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Vierteljähriger Abonnementzpr. in Brezlan 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — SE 8 77 für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 505. ee 


Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
nel, des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
. ̃ —V!N— ꝗ ꝗ ò²ꝗq];’³wE-UH!.tn!n...(n!n!;; EINEN NECKUCRNNIBELTCENETTEWITER 
Zum VIII. deutſchen Handelstag. 
Morgen, Mittwoch, tritt in Berlin der deutſche Handelstag zum 
achten Male ſeit ſeiner vor 17 Jahren erfolgten Gründung zuſammen. 
er erſte Handelstag fand im Mai 1861 zu Heidelberg, der zweite 
im October 1862 zu München, der dritte im September 1865 zu 
ankfurt a. M., der vierte im October 1868 zu Berlin, der fünfte 
im Mal 1872 zu Leipzig, der ſechste im October 1874 zu Berlin 
und der ſiebente im Mat 1875 wieder in Berlin ſtatt. Die mehr 


als dreijährige Pauſe, welche ſeitdem eingetreten, würde wahrſcheinlich 


92 kürzerer Dauer geweſen ſein, wenn nicht ſchon ſeit einer längeren 
teipe von Jahren der jtändige Ausſchuß es ſich zur Regel gemacht 
hätte, Zollfragen (der dabei meiſt entſtehenden Meinungsdifferenzen 
Heber . den ganz unerörtert zu laſſen. Damit mußte natürlich 
fall genen enge ſonſt beſtqualificirten Verhandlungsſtoffes in Weg: 
er leßte „außerordentliche“ deutſche Handelstag — im Jahre 
NE ak ſich ausſchlleßlich mit der Frage der Handelsgerichte 
ee 0 1055 Seinem wohlmotivirten Gutachten iſt es weſentlich 
ih zu 8 daß Deutſchlands Kaufmannsſtand, nach den zwiſchen⸗ 
1 des een, Juſtizorganiſationsgeſetzen, 89990 Mit⸗ 
} I 5 ei in Handelsſachen 
nicht gänzlich zu verzichten dran 10 Rechtſprechung in H ſach 
Von den bevorſtehenden Verhandlungen des achten „ordentlichen“ 
deutſchen Handelstags verſprechen wir uns keine gleich günſtigen, greif- 
baren Reſultate. Die Tagesordnung erweckt vielmehr in uns die 
Befürchtung, daß viel leeres Stroh gedroſchen werden wird und daß 
die Herren Delegirten nicht klüger die große Treppe im Berliner 
Rathhaus herunter kommen werden, als ſie dieſelbe hinaufgeſtiegen 
ſind. Man will berathen: 
1) über eine durchgreifende Statutenänderung des Handelstags; 
2) über die Errichtung eines volkswirthſchaftlichen Senats; 
3) über eine Reform der kaufmänniſchen Zahlungsweiſe und 
4) über das Tabakmonopol. 
i Was den erſtgenannten Gegenſtand anbetrifft, ſo ſtellt derſelbe 
für den Handelstag ein chroniſches Leiden dar, das ihm von jeher 
viele feiner ſchönſten Stunden verkürzt und verbittert hat. Faſt bei 
einem jeden der bis jetzt abgehaltenen ſieben Handelstage kam die 
„definitive Organiſation“ oder eine „Statutenänderung“ auf die 
Tagesordnung, um der Verſammlung einen erheblichen Theil ihrer 
knapp zugemeſſenen Zeit zu rauben. Nur die zweite und die ſiebente 
Generalverſammlung blieben wie durch ein Wunder verſchont. 
Was die Organiſation des deutſchen Handelstags zu keiner rechten 


Conſiſtenz gelangen läßt, das iſt (wie wir ſchon öfters an dieſer Stelle ſind vollſtändig ausgeklopftes Stroh. 
nachwieſen) die mangelhafte Beſchaffenheit der Baſis, auf welcher] Preis dafür ausſetzte, 
Unſere n 


die Einrichtung des Handelstages beruht. 
ſind in Preußen nur ſporadiſch vorkommende officielle Organe des 


Stadt Theater. 
(„Die Familie Fourchambault.“) 

Es iſt ein hochintereſſantes Werk, welches uns am Sonnabend 
im Stadttheater vorgeführt wurde, ein Werk, welches auf den ſo oft 
mißbrauchten Titel eines Sittendramas wohlbegründeten Anſpruch er⸗ 
heben kann. Emil Augier führt uns in ſeinen „Fourchambault“ 
eine einfache Familiengeſchichte vor und nimmt dieſelbe zum Anlaß, 
die Schäden des franzöſiſchen Familienlebens, die Schwäche der Männer, 
die Eitelkeit und Putzſucht der Frauen, den Leichtſinn und die moraliſche 
Haltloſigkeit der Jugend ſchonungslos zu geißeln. Wenn die Lehren 
des Dichters zunächſt auch nur für ein franzöſiſches Publikum be⸗ 
rechnet ſind, ſo paſſen ſie doch leider zum größeren Theil auch au 
unſere Verhältniſſe und ſo manche deutſche Familie kann ſich in 
dieſem Stücke wie in einem Spiegelbilde ſelbſt erkennen. 

Die Handlung des Dramas iſt ziemlich einfach. Die Familie 
Fourchambault beſteht aus einem ſchwachen, gutmüthigen Vater, einer 
bodenlos eitlen und verſchwenderiſchen, auf ihre reiche Mitgift pochen⸗ 
den Frau, einem Sohn, Leopold, einem Muſter der Pariſer jeunesse 
dorce, endlich aus einer Tochter Blanche, welche bereits von ihrer 
A gelernt hat, die einzige Carrière für ein junges Mädchen in 
einer glänzenden Heirath zu erblicken und bereit if, ihrer Jugend⸗ 
liebe zu entſagen, um einem reichen, vornehmen, aber ungeliebten 
g Bi Hand zu reichen. Die Verſchwendung der Gattin und 
4 na hat Fourchamboult s Vermögen aufgezehtt und er fteht 
ben im Begriffe feine Zaplungen einzuſellen, als ihm von einem 
e Fremden, einem Herrn Bernard, unerwartete Hilfe 
temmt, Deeſer Bernard dt ein unehelicher Sohn Fourchambault . 
Er lebt mit ſeiner Mutt t 
nur weiß, daß fie als ı er zuſammen, von deren Vorgeſchichte er 
Oyfe fil welche, junges Mädchen einem jungen Manne zum 

pfer fiel, welcher ihr die Heirath verſprochen, ſie aber ſpäter ver⸗ 
laſſen hatte. Frau Bernard büßte den Fehltritt ihrer Jugend durch 
rechtlichen Manne und verhalf ihm durch ihre Fürſorge zum Beſitze 
eines glänzenden Vermögens. Bernard liebt feine Mutter abgöͤttiſch, 
nicht minder aber haßt er ihren Verführer, deſſen Namen ihm bie: 
her unbekannt geblieben iſt. Da, als ſich die Nachricht von dem 
Ruin Fourchambault's verbreitet, verlangt Frau Bernard von ihrem 
Sohn, den Bedrüngten zu retten, fie vorräth ihm das Geheimniß 
ſeiner Geburt, indem ſie ihren Verführer für ſeinen Treubruch da⸗ 
mit entſchuldigt, daß ſein Vater ſie bei ihm verleumdet hätte. Bernard 
überwindet ſeinen Haß und thut, was ihm die Mutter gebietet. 
Ohne ſich zu erkennen zu geben, rettet er Fourchambault vom Unter: 
gange, indem er in deſſen Geſchäft als Commanditär eintritt, er wird 


aber auch zum guten Genius für die Familie; er heilt die Mutter 


lauer! 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Handelsſtandes, in vielen wichtigen Bezirken, z. B. Oberſchleſien, fehlen 


ſie gänzlich, in den verſchiedenen Einzelſtaaten des Deutſchen Reichs 
iſt ihre Organiſation eine weſentlich von einander abweichende und 
ebenſo mannigfaltig ſind die Unterſchiede in dem Schwergewicht 
der wirthſchaftlichen Bedeutung des Bezirkes, den die 
Handelskammer oder das Handelskämmerchen vertritt. Wenn man 
die Defiderien prüft, die in Bezug auf die Organiſation des Han⸗ 
delstags ſeit ſeinem Beſtehen vorgebracht worden ſind, fo wird man 
finden, daß ‚fie alle, ohne Ausnahme, in dieſen Verhältniſſen wurzeln. 
Darum wird man aber auch nicht eher zu einer allſeitig befriedigen⸗ 
den Handelstagsverfaſſung gelangen, als bis die örtliche Vertretung 
der commerciellen Intereſſen in allen Bezirken der Einzelſtaaten und 
des Reichs eine planvoll und einheitlich geregelte ſein wird. Dieſen 
Zuſtand herbeizuführen, liegt indeſſen außerhalb der Machtſphäre des 
Handelstags. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung ſteht mit dem erſten 
in verwandtſchaftlichen Beziehungen. Man würde nicht nach einem 
volkswirthſchaftlichen Senat rufen, wenn der Handelstag mit ſeinem Aus⸗ 
ſchuß den Bedürfniſſen des Standes der Handel- und Gewerbetreibenden 
völlig entſpräche. Da der Handelstagsausſchuß der Regierung und dem 
Parlament gegenüber eine officielle Stellung nicht gewinnen konnte, 
ſo hat man das Augenmerk auf Frankreich und den dort beſtehendem 
conseil supérieur du commerce, de l’agrieulture et de Lin- 
dustrie gerichtet, welcher ex oflicio feine Gutachten abgiebt in 
allen handelspolitiſchen Fragen und — nach der Meinung Vieler 
in Deutſchland einfach zu copiren wäre. 

Die Analogie ſtimmt aber ſehr wenig. Der franzoſiſche volks⸗ 
wirthſchaftliche Senat erhielt ſeine heutige Organiſation und officielle 
Stellung Anfang 1853, nachdem Napoleon III. die Macht an ſich 
geriſſen hatte, Tarifreductionen im Vertragswege ohne Befragung des 
Parlaments zu decretiren. Da ſollte die Bildung dieſes conseil su- 
périeur calmirend wirken. Wir find in anderer Lage als die Fran: 
zoſen anno 1853. Bei uns kann der Kaiſer und der Bundesrath 
keine Tarifänderung eintreten laſſen, weder eine Zollermäßigung, noch 
eine Zollerhöhung, ohne Zuſtimmung des Reichstages. 

In Frankreich wird der ganze conseil supérieur ꝛc. durch Berufung 
Seitens des Staatsoberhauptes conſtituirt. Die Inhaber gewiſſer 
hoher Staatsämter, z. B. der Finanzminister, der Handelsminiſter, 
der Director der Bank von Frankreich, die Generalſteuerdirectoren, 
find geborene Mitglieder des Conſeils. Man ſieht alſo, die Einrichtung 
iſt nichtsweniger als demokratiſch. Beruhte aber die Zuſammenſetzung 
des Conſeils nicht auf dem Belieben der Regierung, ſo würde man 
ihm gewiß nicht die Vorrechte einräumen, die er beſitzt und welche 
allein Veranlaſſung ſind, daß man hier und da in Deutſchland für 
die Errichtung eines volkswirthſchaftlichen Senats nach franzöſiſchem 
Muſter ſchwärmt. — 

Wir fürchten, auch der bevorſtehende Handelstag wird keinen Aus⸗ 
weg wiſſen aus dieſem Dilemma: entweder freie Wahl der Herren 
Räthe durch die Intereſſenten, dann wird die Regierung zurückhaltend 
ſein mit ihren Vollmachten; oder Ernennung der Mitglieder durch 
die Reichsregierung, dann wird es ihnen zwar nicht an Vollmachten, 
aber vielleicht an Vertrauen Seitens der Intereſſenten gebrechen. 

Die beiden letzten Gegenſtände der Tagesordnung des Handelstages 
Selbſt wenn man einen großen 
würde heute nicht leicht Jemand gefunden werden, 
der den beiden großen Fragen der Reform unſerer Zahlungsweiſe und 
der Einführung des Tabaksmonopols neue Geſichtspunkte abgewönne. 


von ihrer Verſchwendungsſucht, er bringt die Tochter zur Erkenntniß, 
daß nur in der Liebe das wahre Glück zu finden ſei, ja es gelingt 
ihm das Schwerſte, Leopold zu beſſern; dies freilich nicht ohne einen 
vorhergegangenen ſchweren Conflict. — Im Haufe der Fourchambault 
lebt nämlich eine Waiſe, Marie Letellier, in der unbeſtimmten Stel⸗ 
lung als Freundin der Tochter und Geſellſchafterin der Mutter; 
Leopold macht ihr in augenfälliger Weiſe den Hof, das junge Mädchen 
nimmt ſeine Huldigungen an, ohne eine Gefahr in dieſem Verhält⸗ 
niſſe zu erblicken, dis fie plötzlich zu ihrem Entſetzen entdeckt, daß fie 
der leichtſinnige junge Mann unrettbar compromitirt hat. Auch hier 
tritt Bernard als Vermittler auf. Obwohl er ſelbſt für Marie eine 
innige Neigung gefaßt hat, ohne es zu wagen, ihr dieſelbe zu ge⸗ 
ſtehen, fordert er Leopold auf, die bedrohte Ehre des Mädchens durch 
eine Heirath wieder herzuſtellen. Leopold weiſt dieſe Aufforderung 
mit leichtfertigen Worten zurück, es kommt zu einem Wortwechſel, in 
deſſen Verlauf Bernard von ſeinem Bruder einen Schlag ins Geſicht 
erhält. Wuthentbrannt ſtürzt er ſich auf feinen Angreifer, doch plötz— 
lich läßt er den Arm ſinken, indem er ausruft: „Es iſt ein Glück für 
Dich, daß Du mein Bruder biſt.“ Leopold, deſſen gute Anlagen 
durch fein: bisheriges wüſtes Lebes nur verdunkelt waren, kommt durch 
dieſe plötzliche Enthüllung zur Erkenntniß der Seelengröße Bernards 
und ſeiner eigenen Erbärmlichkeit, er ſtürzt dem Bruder in die Arme, 
um mit einem Kuſſe die ihm angethane Schmach abzuwaſchen, er 
verſpricht ein neues Leben zu beginnen und willigt ein, Marie ſeine 
Hand zu reichen. Dieſe aber ſchlägt ſein Anerbieten aus, indem ſie 
erklart, Leopold ſei ihr nie mehr als ein guter Kamerad geweſen, 
ihre Liebe aber gehöre Bernard. Hochbeglückt zieht dieſer die Ge⸗ 
liebte an ſein Herz, in ihrem Beſitze findet er den ſchönſten Lohn für 
ſeine bisherigen Prüfungen. 

Wir haben in Vorſtehendem nur flüchtig den Stoff ſkizzirt, aus 
welchem Augier mit wahrhaft bewundernswerthem Geſchicke ein ebenfo 
ſpannendes als ergreifendes Drama geſtaltet hat. Der Aufbau des 
Stückes iſt geradezu meisterhaft. Scenen wie die zwiſchen Bernard und 
ſeiner Mutter im zweiten Acte oder die zwiſchen den beiden Brüdern 
zum Schluſſe gehören zum Wirkſamſten, was uns auf der 
Bühne begegnet iſt. Die Charaktere ſind ſcharf gezeichnet und von 
hohem pſychologiſchem Intereſſe, die Sprache iſt knapp und kernig, wie 
wir dies bei Augier gewohnt find. Manches freilich iſt in dieſem 
Stücke ſo echt franzöſiſch gedacht, daß es einen befremdenden Eindruck 
auf uns macht; wir rechnen dahin den faſt frivolen Ton, der anfäng⸗ 
lich zwiſchen Vater und Sohn herrſcht, manche im Munde junger 
Mädchen ſeltſam klingenden Aeußerungen von Blanche und Marie; 
einzelne Motivirungen tragen das Gepräge des Getünſtelten an ſich, 
manche Wendungen wieder entbehren der Wahrſcheinlichkeit, ſo die über⸗ 
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agen dreimal erſcheint. 5 


zweimal, an den übrigen 
Dinstag, den 29. 


Breslau, 28. Oetober. 5 

Wie mehrere Berliner Blätter melden und wie auch unſere unten fol⸗ 
gende Berliner H -Correſpondenz berichtet, fol die Stellung Hob recht's 
erſchüttert ſein. So ſchlimm iſt es nun wohl nicht. Ein Deficit im Staats⸗ 
haushaltsetat iſt allerdings vorhanden und auf deſſen Beſeitigung iſt Ho⸗ 
brecht's Finanzplan gerichtet. Gelingt es ihm, für denſelben die Majorität 


des Abgeordnetenhauſes zu gewinnen, fo bleibt er nach wie vor Finanz 2 


miniſter. Er iſt conftitutioneller Finanzminiſter wie Camphauſen und wird 
nur in Gemeinſchaft mit dem Abgeordnetenhauſe die Finanzen des Staates 
weiter leiten. f Fi 

Die Stimmen gegen das Tabaksmonopol mehren ſich mit jedem 
Tage. Eingaben an den Reichstag ſtrömen förmlich zu. Eine neue Kunde 
gebung in dieſer Richtung wird in den nächſten Tagen durch den am Mitt⸗ 
woch und Donnerstag in Berlin feine Berathungen haltenden Deutſchen Han⸗ 
delstag erfolgen. Die Reichsregierung behält indeſſen das Monopol als eine 
Hauptfinanzquelle im Auge. Möglich, daß hier ein Differenzpunkt mit dem 
jetzigen Finanzminiſter liegt. * 

Die Commiſſion zur Ausarbeitung eines Entwurfs des deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches iſt in Berlin in den Tagen vom 3. bis zum 
24. des laufenden Monats verſammelt geweſen. Wenn ihre Sitzungen in 
dieſem Jahr eine geringere Zeit in Anſpruch genommen haben als in den 


vorhergehenden Jahren, jo bat das »feinen Grund darin, daß die Arbeit 


der mit der Auſſtellung der Theilentwürfe beauftragten fünf Redactionen 


ſich ihrem Ende naht. Die Commiſſion iſt während dieſer Arbeit zeitweilig 55 


zuſammengetreten, theils um prineipielle, für den Fortgang der Arbeit maß⸗ 
gebende Fragen zu entſcheiden, theils zum Zweck der Aufrechterhaltung des 
Zuſammenhangs mit den Redactoren. Jetzt iſt, wie geſagt, die Aufgabe 
der Redactoren nahezu erfüllt, und es darf erwartet werden, daß mit Ab⸗ 
lauf des kommenden Jahres die Theilentwürfe fertig vorliegen werden. 
Welche Zeit dann die Commiſſion wird aufwenden müſſen, um aus dieſen 
Theilentwürfen den endgiltigen Entwurf berzuſtellen, darüber läßt ſich 
gegenwärtig kaum eine Vermuthung ausſprechen. Jedenfalls darf die 
Nation überzeugt ſein, daß an dem großen nationalen Werke mit unab⸗ 
läſſigem Eifer gearbeitet wird und daß ſich die Ausſichten auf das Zus 
ſtandekommen deſſelben nicht gemindert haben. ? 


Der Vorſtand des deutſchen reſp., preußiſchen Lehrervereins wandte 
ſich vor einiger Zeit an die Vorſtände der nationalliberalen und der Fort- 


ſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes mit der Bitte um eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Vertretern der genannten Parteien, damit die Lehrerſchaft 
Gelegenheit fände, ihre Wünſche und Anſichten bezüglich der ſie beſonders 
intereffirenden und demnächſt zu verhandelnden Fragen zur Ausſprache zu 
bringen. Von beiden Seiten iſt darauf — und zwar durch die Abgeord⸗ 
neten Dr. Techow und Klotz-Berlin — in freundlichſter Weiſe erwidert 
worden, daß man dem gewiß gern entſprechen und alsbald nach Zuſammen⸗ 
tritt des Landtags das Weitere veranlaſſen würde, damit Delegirte der 


Lehrerſchaft und der genannten Fractionen das Erforderliche mit einander 


beſprechen könnten. ö 

Im Oriente häuft ſich der Zündſtoff immer gewaltiger an. den 
zwiſchen Rußland und England ohnehin beſtehenden Mißhelligkeiten iſt nun 
noch ein bedentlicher Jwiſchenfall getreten; ruſſiche Offtiere haben in 


Burgas den engliſchen Viceconſul mißhandelt und verwundet. Es dürften 


ſich an dieſen Vorfall wohl noch ernſte Verwickelungen knüpfen. 

Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Rußland ſind ſehr bedenk⸗ 
licher Natur. Die Pforte macht Rußland für die Unruhen in Macedonien 
verantwortlich, wogegen Rußland behauptet, die türkiſche Mißwirthſchaft 
habe dieſe Inſurrection hervorgerufen. Wie der Köln. Ztg.“ aus Konz 


das Stück hier zur Aufführung gelangte, glänzend zu Tage. f 
Die Darſtellung im Stadttheater war eine im Allgemeinen recht 
befriedigende. ) | 
nicht jene Verve und ſenes Temperament verlangen, mit welchen die 
Franzoſen derartige Stücke in Seene zu ſetzen verſtehen, wir müſſen 


zufrieden ſein, wenn wenigſtens die Charaktere richtig erfaßt werden 75 


uud keine äußerlichen Störungen eintreten; dieſen Anforderungen 
wurde die hieſige Aufführung gerecht. 


Herr Grans bewährte ſich auch in der Rolle des Bernard als 


denkender Künſtler, nur ſchien er uns einen für den thatkräftigen, 


energiſchen Mann allzu larmoryanten Ton einzuſchlagen. Recht tüchtig 


war Herr Schönfeld als Leopold; er ſtattete den jungen Dandy mit 


der nöthigen Liebenswürdigkeit und Gutmüthigkeit aus, welche feine 


ſchließliche Beſſerung als wahrſcheinlich erſcheinen laſſen. — Frau 
Schönfeldt gab die Mutter Bernard mit vornehmem Anſtand und 
wohlthuender Natürlichkeit, Frl. Hoffmann die Rolle der Blanche 


recht befriedigend. — Frau vb. Moſer⸗Sperner gab die Marie 
Letellier in den leidenſchaftlichen Scenen ſehr wirkungsvoll, wogegen 


ſie im ruhigen Converſationston eine Unruhe und Haſt an den Tag 


legte, welche die Deutlichkeit und Verftändlihteit der Rede berintrich 


tigte, ein Fehler, der bei einer jo hochbegabten Künſtlerin doppelt em⸗ 
pfindlich berührt. — Das Ehepaar Fourchambault wurde von Herrn 
Hänſeler und Frau Lanius nach beſten Kräften gegeben, freilich 


ſtellten ſie mehr deutſche Spießbürger als eine franzöſiſche Banqulers⸗ 5 
familie dar. Der Theaterzettel hatte vergeſſen, Herrn Gutherv zu 


nennen, der eine Epiſodenrolle recht verdienſtlich gab; wir wollen die 
Vergeßlichkeit hierdurch gut machen. Hz f f 


Wir wiſſen es der Leitung unſeres Stadttheaters Dank, daß fi 


uns fo raſch mit dieſem geiſtvollen, hochintereſſanten Werke bekannt g 
gemacht hat, hoffentlich findet daſſelbe auch bei dem Publium die wohl- 
Be 


verdiente Theilnahme. 


Vorträge, veranſtaltet vom Weihnachts-Unterſtützungscomité. 
Waren die ſogenannten „Rettungen“ nicht Modeſache geworden, 
würden ſchwerlich ſo in Verruf gekommen fein, als dies gegenwärtig De 
Fall iſt. Wir wiſſen, von welchem echt humanen Sinne, 
hewiſſenhaftigkeit Leifing geleitet war, als er es unternahm; 
hiſtoriſche und literariſche Vorurtheile einer ſorgfältigen 05 
unterwerfen, als er ſich bemühte, ec überklerte oder nachg 
Charalterbilder wieder in ihrer 7 ich 
Seltener wohl als ſolche Rectificationen ge 
„gebgraphiſche Rettungen“ verſucht worden. 


edun 


Deſto intereſſanter iſt es, 


raſchende Bekehrung der Frau Fourchamboult aus einer „Grazie“ in die 
„Mutter der Grachen“, doch dieſe Mängel bedeuten wenig in Anbe⸗ 
tracht der außergewöhnlichen Vorzüge des Dramas. Dieſe Vorzüge traten 
ſelbſt in der nichts weniger als fehlerloſen Ueberſetzung, in welcher 


Wir können ſelbſtverſtändlich von unſeren Schauſpielern gi 


en Grideinung, herzustellen. 
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der Oder verleiht durch ſeine tiefe 


in den vor der Unterzeichnung des Friedens von Stefano von den Ruſſen 
innegehabten Stellungen; die Befeſtigungswerke wurden vom Chef des 
Generalſtabes, Kütſchük Mahmud, und dem Genie⸗Chef Blum Paſcha in⸗ 
ſpicirt und es erſtatteten die beiden Generäle dem neuerrichteten Verthei⸗ 
digungsrathe hierüber Bericht. Der Verhandlung wohnten auch zwei eng⸗ 
liſche Flottenoffiziere in Uniform nnd der britiſche Militär⸗Attaché Capitän 
Frazer bei. Eine große Anzahl zur Dispoſition geſtellter Offiziere wurde 
zur activen Dienſtleiſtung wieder einberufen, unter denſelben befindet ſich 
auch Mahmud Hamdi Paſcha, welcher das Commando über die bei Galli⸗ 
poli zur Aufſtellung gelangende zweite Reſerve⸗Diviſion erhält. 

Die „Pol. Corr.“ bringt Mittheilungen über die militäriſche Bewegung 
der Ruſſen in Beſſarabien. Dort werden nämlich in aller Stille 4 Di⸗ 
viſionen Infanterie, 8 Regimenter Cavallerie, 12 Feld⸗, 4 Gebirgsbatterien 
und ein beträchtlicher Park von Belagerungsgeſchützen concentrirt. General⸗ 
Lieutenant Nikitin führt das Commando dieſer Armee, welcher der ganz 
‚harmlofe Name des „Rückens des Heeres („Tül Armii) beigelegt wurde; 
nur weiß man nicht, welches Heer es ſei, deſſen Rücken dieſe Truppenmacht 
bilden ſoll, da noch in Rumänien ſich zur Zeit nur mehr ganz unbedeu⸗ 
tende ruſſiſche Detachements befinden. Das Dunkel, welches über die Be: 
ſtimmung dieſer Truppenanſammlung gebreitet iſt, trägt umſomehr zur 
Beunruhigung bei, als man in militäriſchen Kreiſen poſitip verſichert, daß 
aus Livadia Befehle an General Nikitin ergangen ſeien, zu jeder Stunde 
marſchbereit zu ſein. a 

In Italien iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit in den letzten Tagen nicht 

nur von der jetzt als beendet anzuſehenden Miniſterkriſiis, ſondern namentlich 
auch von einem Briefe in Anſpruch genommen worden, welchen Crispi an 
den Chefredacteur der „Riforma“ gerichtet hatte und in welchem er ſich 
allerdings mit anerkennenswerther Deutlichkeit über ſein Verhältniß zu 
Cairoli ausſprach. Er erklärt nämlich in dieſem Schreiben, in wie fern er 
weder ein Gegner noch ein Freund des Letzteren ſei. Gegner deſſelben ſei 
er nicht, weil er nicht nach ſeiner Erbſchaft verlange, welche kein Patriot 
ohne die „Wohlthat des Inventars“ annehmen könne; Freund aber ſei 
er ihm auch nicht, denn Cairoli's Regierungskünſte ſeien nicht die ſeinigen. 
Um die miniſterielle Kriſis kümmere er (Crispi) ſich nicht im Mindeſten und 
er ziehe es, um den Neuigkeitskrämern alle Vorwände in dieſer Beziehung 
zu benehmen, vor, die Alpen trennend zwiſchen ſich und ſie zu legen und 
einige Wochen dem Vaterlande fern zu bleiben. Wie ſehr ſich indeß Crispi 
über den Erfolg dieſes Fehdebriefes getäuſcht hat, geht ohne Zweifel ſchon 
daraus hervor, daß die „Capitale“ bereits meldet, daß einige Anhänger 
Crispis, die bis dahin auf ein beſſeres Einvernehmen zwiſchen ihm und dem 
Miniſterium hingearbeitet hatten, ſich in Folge dieſes Briefes förmlich von 
ihm losgeſagt haben. 
Die Curie ſcheint jetzt, nachdem Leo XIII. eingeſehen, daß ſeine Verſuche, 
Italien zu iſoliren, fehlgeſchlagen ſind, der Regierung des Königs Humbert 
gegenüber etwas weniger ſchroff auftreten zu wollen, denn ſie hat den zum 
Erzbiſchof von Neapel deſignirten Monſignor San Felice ermächtigt, die von 
der Regierung vorgeſchriebene Formel der Eidesleiſtung anzunehmen und 
unter dieſer Formel den König um das Regium placet zu bitten. Die Curie 
hat ferner die Biſchöfe und Pfarrer angewieſen, den Brautpaaren vor der 
Trauung aufzugeben, nach der kirchlichen Ceremonie den Civilact zu voll⸗ 
ziehen, Conflicte mit den Behörden zu vermeiden und in zweifelhaften Fällen 
bei der Pönitentiar⸗Congregation ſich Rath zu erholen. 

In Frankreich treten heute (28. October) die Kammern wieder zuſammen. 
Faſt allgemein nimmt man an, daß die bevorſtehende parlamentariſche Seſſion 
ohne beſondere Zwiſchenfälle verlaufen wird, da die republikaniſche Majorität 
entſchloſſen iſt, in ihrem wohlverſtandenen Intereſſe alles zu vermeiden, was 
zu einem Conflict zwiſchen der Kammer und dem augenblicklichen Miniſte⸗ 
rium führen könnte. Die Regierung will, wie insbeſondere eine Pariſer 
Correſpondenz der „N.⸗Z.“ verſichert, die Kammer angehen, daß ſie ſofort 
die Budgetdebatte in Angriff nimmt und nur zwei Tage der Woche für die 
Wahlprüfungen und für fonftige dringende Vorlagen reſervirt. Noch iſt zu 
bemerken, daß eine Neuwahl der Bureaus dieſes Mal nicht ſtattfinden wird, 
da nicht die Eröffnung einer neuen, ſondern nur die Beendigung einer 
unterbrochenen Seſſion ſtattfindet. Während aber die Republikaner mit den 
verſöhnlichſten Geſinnungen nach Verſailles zurückkehren, wird von Seiten 
der conſervativen Parteien das Gegentheil berichtet und die Abſicht ver- 
kündet, durch Interpellationen der verſchiedenſten Art aufregende Scenen 

hervorzurufen und womöglich Conflicte herbeizuführen. Die Ultramontanen 
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Profeſſer 


Weſer und Elbe beſitzen romantiſche Reize, welche der Oder verſagt ge: 
blieben, und dieſen verdanlen fie ihren Ruf, ihre größere Popularität. 
enn die Ufer der erſteren vielfach geprieſen und beſungen werden, von 
der Oder habt man noch Keinen ſchwärmen gehört. Ja ſelbſt in praltiſcher 
Nutzbarkeit ſtehe fie den begünſtigteren Stromgeſchwiſtern nach; ihre Schiff: 
Bereit iſt nur beſcheiden und jte mündet nicht in den offenen Ocean, fon: 
dern in ein abgeſchloſſenes, ſchlecht zugängliches Meerbecken aus. Aber 
vielleicht gehe es den Strömen wie den Frauen, die nach einem bekannten 
Sprüchwort am meiſten werth ſind, wenn man am wenigſten von ihnen 


pricht. 8 5 ; 
Profe Partſch ſchilderte ſodann die hydrographiſchen Momente der 
der und deren Einflußnahme auf die klimatiſchen Zuſtände. Der Thalweg 
ch f Lage dem umgebenden Gelände einen 
werthvollen Vorzug; hier iſt der wärmſte Theil der Provinz. Eine bildliche 
Darſtellung der Temperaturverhältniſſe in den verſchiedenen Theilen Schle⸗ 
ſiens, welche ſich auf jahrelange Beobachtungen der meteorologiſchen 
Stationen ſtützt, kann dies zur Anſchauung bringen. Auch der Vege⸗ 
tations⸗Kalender weiſt uns darauf hin. Die geſchützten Niederungen des 
Fluſſes waren ſeit Jahrhunderten der Sammelpunkt einer ſtarlen Bevöl⸗ 
rung und eines gewiſſen Wohlſtandes. Zu dieſem Reſultat einer früheren 
intenſiven Cultur tragen freilich auch die Bodenperhältniſſe nicht wenig bei. 
Dieſe Vorzüge des Oderthales find bei der erſten Beſiedelung des Landes 
nicht in unmittelbarer Weiſe zur Geltung gekommen; ſie mußten im 
müßſeligen Kampfe mit dem Strome errungen werden. Kein Schriftſteller, 
lleine Urkunde führt uns in die ſchwach bewohnten Wildniſſe, die vor etwa 
tauſend Jahren ſich längs der Oder ausbreiteten. Aber der Strom ſelbſt 
hat mit mächtigen Lettern feine Geſchichte geſchrieben. Verlaſſene Strom⸗ 
rinnen erzählen von einer Zeit, in welcher die Oder noch lein feſtes Bett 
g geraden, ſondern in zahlloſen Schlangenwindungen und in einzelne 
Waoſſerſträhne zerfaſert ihren trägen Lauf nahm. Das Landſchaftsbild, 
welches ſie damals bot, mag einigermaßen mit jenem des heutigen Spree⸗ 
Be lea) Er u dem um fie eee e wis en Waſſer 
ie f 
f Sanobebauer een uwohner nicht jo leicht zur Ruhe ſeßhafter 
päter die älteſten Ceutren unſerer Cultur, die Städte, entwickeln ſollten. 
r die A wie für alle großen Ströme liegt die Hauptbedeutun Bahr 
rend der älteren Zeiten in ihrer verkehrsfeindlichen, trennenden Gewalt. 
Ein verwilderter Strom, wie die Oder damals war, ſetzte dem Uebergan 
keine geringen Se ee entge en. dis Punkte, welche hiefür no 
m günſtigſter en, a itte tert 
die 0 1 Märkten. 12 5 des Handels und Verkehrs, 
Der Vortragende erläuterte in eingehender Weiſe die Vortheile, welche 
das Gebiet von Breslau in früherer Ze für Pen en 0 Ueber 15 
eboten haben muß. Aber mit dieſer Heranbildung zu Berlehraftätten lie 
die Entwickelung der Uebergangsſtellen nicht abgeſchloſſen. Ein wichtiges 
Moment trat hinzu, nämlich der mächtige Schutz, welcher dem Polenreiche 
die Strombarriͤre der Oder gegen einen von Süden oder Weſten vordrin⸗ 


1 . genden Feind gewährte. Um den Zweck aber vollſtändig erfüllen zu können, 


ſtantinopel gemeldet wird, lagern die türkiſchen Truppen zum großen namentlich, ſogleich in den erſten Tagen die Regierung 


Fiſcherdörfer waren die Keime, aus denen ſich] K 


darüber zu interpelliren, welche Stellung ſie zu der von Gambetta im 
Romans gehaltenen Rede und dem darin entwickelten Programme ein⸗ 
nehme, wobei ſie hoffen, Herrn Dufaure zu Erklärungen zu zwingen, welche 
einen offenen Conflict zwiſchen dem Conſeilpräſidenten und Herrn Gambetta 
zur Folge haben müßten. Die Republikaner werden aber vorausſichtlich 
nicht verfehlen, bei dieſer wie bei allen ähnlichen Interpellationen von ihrem 
Rechte Gebrauch zu machen und die Vertagung derſelben auf drei Monate, 
d. h. auf unbeſtimmte Zeit zu votiren. 

In England erwartete man in der letzten Zeit von Tag zu Tag die 
Einberufung des Cabinetes. Die „Times“ insbeſondere aber glaubte, daß 
dieſe Maßregel, Niemand in Erſtaunen verſetzen werde, der den Verlauf der 
politiſchen Ereigniſſe überhaupt verfolgt habe. Die Zeit nahe ſich bald, 
wo das Cabinet ohnehin ſeine regelmäßigen Meetings abgehalten würde, 
um ſich allen Ernſtes mit der kommenden Seſſion zu beſchäftigen. Im 
gegenwärtigen Augenblick gebe es jedoch andere und dringlichere Ange⸗ 
legenheiten, welche die Beachtung der Regierung erheiſchen. Die Lage der 
Dinge in Indien laſſe geringe Hoffnung auf eine friedliche Löſung der 
Schwierigkeiten in Afghaniſtan. Die Antwort des Emirs laute unverſöhn⸗ 
lich und die militäriſchen Vorbereitungen würden mit großer Energie be⸗ 
trieben. Ueberdies ſei aber auch der Stand der Dinge in der Türkei 
augenblicklich kein befriedigender, die ruſſiſche Räumung ſei ſo gut wie ein⸗ 
geſtellt und ernſtliche Meinungsdifferenzen zwiſchen den einſtigen Gegnern 
ausgebrochen. Es handle ſich dabei um zwei Fragen, die Eine betreffe den 
Schutz der Chriſten, in den zu räumenden Diſtricten; die Andere den Ab⸗ 
ſchluß eines definitiven Vertrags, der alle Artikel des San Stefano⸗Ver⸗ 
trages umfaſſen ſoll, welche nicht durch den Berliner Vertrag hinfällig 
geworden ſind. Fürſt Lobanoff ſolle erklärt haben, daß vor Unterzeichnung 
dieſes Supplementar⸗Vertrags, die Ruſſen ſich nicht über Adrianopel hinaus 
zurückziehen werden. Falls durch die ruſſiſche Auslegung, die beiden Ver⸗ 
träge mit einander in Colliſion gebracht würden, ſo dürften neue Schwierig⸗ 
keiten entſtehen, obwohl dem Berliner Vertrag, welcher die Unterſtützung 
und Billigung Europas beſitze, ſelbſtverſtändlich der Vorrang gebühre. Die 
Regierung thue unter dergleichen Umſtänden ſehr wohl daran, mit ihren 
Geſammtberathungen ohne weiteres Zögern den Anfang zu machen. 


Was den bereits telegraphiſch gemeldeten (am 24. d. Nachmittags plöß: 
lich erfolgten) Tod des Cardinals Cullen betrifft, ſo iſt alle Welt darin 
einig, daß mit ihm ein Mann von der Bühne abgetreten iſt, der in Irland 
kaum geringeren Einfluß als O'Connell ausgeübt hat, freilich in einem 
anderen Sinne. Dem nationalen Agitator ſtand der ultramontane Prieſter 
gegenüber, dem leichtlebigen, derben Volksführer der ſtrenge, ascetiſche 
Kirchenfürſt. „Daily News“ bemerkt: 

Der Tod des Cardinals würde zu einer gewiſſen Zeit große Bedeu⸗ 
tung — ſowohl in kirchlicher als politiſcher Hinſicht — gehabt haben. 
Die Aenderungen, welche der Cardinal herbeiführen half, waren zur voll⸗ 
endeten Thatſache geworden, ehe der Cardinal ſtarb. Die Umwandlung 
der nationalen Kirche in eine römiſch⸗katholiſche iſt in allen Ländern ein 
getreten; in keinem Lande aber war die Umwälzung eine ſo gründliche, 
als in Irland. Die päpſtliche Monarchie hat fd eingeſetzt, ein prieſter⸗ 
licher Cäſarismus regiert vom Vatican aus. Die gallicaniſchen und alle 
ähnlichen Freiheiten, welche Verſchiedenartigkeit und Freiheit in den 
Grenzen der Einheit zuließen, ſind verſchwunden. Cardinal Cullen war 
das hervorragendſte Werkzeug dieſer Veränderung. Sein Werk wird 
nicht leicht zu zerſtören ſein. Durch ſeine Erziehung in Rom hatte er 
beinahe aufgehört, ein Irländer zu ſein. 

Ueber den Lebensgang des Cardinals entnehmen wir den engliſchen 
Blättern folgende Einzelheiten: 

Cardinal Cullen, geboren am 27. April 1803 in Irland, begab ſich 
ſchon in früher Jugend nach Rom, um dort zu ſtudiren; er blieb daſelbſt 
dreißig Jahre, verwaltete u. A. lange das Rectorat des iriſchen Collegs 
und war Mitglied verſchiedener kirchlicher Congregationen. Nach dem 
Tode des Erzbiſchofs von Armagh, Dr. Crolly, wurde er deſſen Nachfolger 
im Jahre 1850 und erhielt zugleich durch Pins IX. das Primat über 
Irland. Im folgenden Jahre ſiedelte er, da Erzbiſchof Murray geſtorben 
war, nach Dublin über. Cullen war ein heftiger Gegner des gemiſchten 
Erziehungsſyſtems, welches in den Regierungsſchulen und den neuge⸗ 
gründeten Queen's colleges durchgeführt wurde, auch gehörte er in den 
Stiten, welche die Gründung einer katholiſchen Univerſität in Dublin in's 
Auge faßten. Später war er einer der Hauptgönner und Stützen dieſes 
Ze in Irland. 1866 erhielt er im Juni den Cardinalshut; ſeit den 
Zeiten der Reformation war einem iriſchen Biſchof eine ſolche Ehre nicht 
mehr widerfahren. Cullen gab als Erzbiſchof von Armagh ein gar ſelt⸗ 
ſames Buch heraus, in dem er die aſtronomiſchen Geſetze nach den 
theologiſchen Gedanken des Mittelalters zu berichtigen verſuchte. Er be⸗ 

hauptete in demſelben, daß die Erde 
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mußten die Uebergangspunkte in vertheidigungsfähigen Zuſtand geſetzt werden. 
„Selten“, ſagte der Vortragende, ada einer von ihnen ſeine Schuldigkeit 
verſagt. Wie an einem blanken, glatten Schilde glitt faſt jeder einzelne 
Angriffsſtoß der Deutſchen und Böhmen am Oderſtrome ab.“ Die Züge 
der deutſchen Kaiſer fanden fait regelmäßig an den ſlaviſchen Veſten Nieder: 
ſchleſiens einen nicht überwindbaren Widerſtand. Was kriegeriſches Ungeſtüm 
nicht erzielen konnte, das gelang aber der friedlichen, ſtill arbeitenden 
Coloniſationsthätigkeit: die Verwandlung Schleſiens in ein deutſches Land. 
Auch bei dieſem Coloniſations⸗Prozeſſe ſpielte die Oder wieder eine Haupt⸗ 
rolle. Ende des 12. und Anfang des 13. Jahrhunderts, zogen ſchleſiſche 
Herzöge, um die großen Waldſtrecken urbar und wegbar zu machen, deutſche 
Auswanderer in das Land. Nach der verwüſtenden mongoliſchen Inva⸗ 
fion bielten abermals deutſche Coloniſten ihren Einzug, auf die beſonders 
das Oderthal eine große Anziehungskraft übte. Die alten ſlaviſchen Bur⸗ 
gen, um welche in Fiſcherdörfern oder Märkten eine unfreie Bevölkerung ge⸗ 
ſeſſen, verwandelten ſich in Städte mit deutſchem Recht, in denen die bnd der 
ürger die Trieblräfte fröblichen Gedeihens entfaltete. Nicht Jahrhunderte, 
ſondern nur Jahrzehnte waren für dieſen Germaniſirungsprozeß der Oder⸗ 
nied erlaſſungen nöthig. Neben den Städten wirkten die Klöſter, vor allen 
das Mitte des 12. Jahrhunderts gegründete Leubus. An der Ausbreitung der 
Beſitzungen dieſes Kloſters können wir am deutlichſten erſehen, wie die 
Deutſchen zuerſt an der Oder Fuß faßten und dann Schleſien links der 
Oder bis an das Gebirge den Slaven allmälig abgewannen. Viel lang⸗ 
Inner machte unſere Nation am rechten Ufer des Stromes Fortſchritte. 


Nur das zwiſchen den Klöſtern Leubus und Trebnitz gelegene Land wurde 
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chickſal 
bewahrt hat, von neuem geſchweißt zu werden an jenes unglüdfelige 
Conglomerat der verſchiedenſten Völkerſchaften, das nicht leben und nicht 
ſterben kann.“ Dieſe ſcheidende Kraft des Stromes gehört jedoch der 
Vergangenheit, in Zukunft ſoll die verbindende deſſelben mehr als bishe 
entfeſſelt werden. . 

Der Vortragende entwickelte nun, de 
eines Landes ein ſchiffbarer Strom ſei. < 
Filet Glück genießen ſoll, ſchien unter Heinrich dem 
Jahrhundert ſeiner Löſung nahe. Es entfaltete fü 
Schiffsverkehr zwiſchen Schleſien und der Oſtſee auf der Oder. Die Thei⸗ 


eſiens in kleinere Fürſtenthümer machte dieſem Aufſchwun ir 
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Die Nachricht von dem am 25. d. M. auf den König von Spanien ge⸗ 
richteten ate hat überall um ſo größeres Aufſehen erregt, als dabei 
beſtimmt verſichert wurde, daß der Thäter der Internationale angehört 
habe. Ob dieſe Angabe in der That begründet iſt und ob der Schuldige, 
deſſen Verhaftung bekanntlich gelungen iſt, Theilnehmer jener Verſchwörung 
war, welche in den letzten Tagen in Madrid entdeckt worden war, wird ſich 
wohl herausſtellen. Pi v Margall, der als Dictator die Internationale in 
ſeinen Schutz genommen hatte, war als der Theilnahme an jener Ver⸗ 
ſchwörung verdächtig verhaftet, aber vom Sevillaner Gerichtshofe frei⸗ 
geſprochen worden. Daß Spanien vor einer neuen Kriſe ſteht, iſt Nie⸗ 
mandem zweifelhaft; die alte republikaniſche Partei ſtrebt eifrig donach, das 
Terrain wiederzugewinnen, das ſie ſeinerzeit durch Uneinigkeit verloren hat. 
Aber an ihrer Spitze ſtehen ehrenwerthe Namen von regierungsfähigen 
Leuten, in deren politiſchem Credo für den Königsmord keine Stelle ge⸗ 
laſſen iſt. 


Deut ſchland. 


A Berlin, 28. Octbr. [Hobrecht's Demiſſions⸗Gelüſte.] 
In Italien und in Oeſterreich totale Miniſterkriſtis — warum ſollten 
wir in Preußen unſere ſeit Jahren permanente, partielle Miniſterkriſis 
entbehren? — Es iſt durchaus richtig: unſer Finanzminiſter Hobrecht 
denkt ernſtlich daran, ſeine angegriffene Geſundheit durch den Rücktritt 
in den Ruheſtand zu verbeſſern. Was ihm ſeine beſten Freunde vor⸗ 
ausſagten, iſt eingetroffen: nach wenigen Monaten ſchon ſehnt er ſich 
zurück nach dem ſorgenvollen Amte des oberſten Communalbeamten der 
Stadt Berlin. Hätten jene ſchwarzſehenden Freunde bei den Stadt⸗ 
verordneten einen Aufſchub der Neuwahl des Oberbürgermeiſters um 
zwei Monate durchſetzen können, ſo würden wir Herrn Hobrecht ohne 
Zweifel in wenigen Wochen wieder an der Spitze unſerer Stadtver⸗ 
waltung ſehen. Nicht die Sorgen um die Durchführbarkeit der großen 
Bismarck'ſchen Steuer⸗Reformpläne tragen die Schuld — das preußiſche 
Budget mit ſeinem Deficit machen ihn krank. Herr Hobrecht iſt ganz 
der Mann dazu, in Gemeinſchaft mit dem Reichskanzler kühne Steuer⸗ 
projecte zu bauen mit dem feſten Glauben, nicht blos, daß fie über⸗ 
haupt durchführbar ſind, ſondern daß ſie den durchſchlagenden Erfolg 
haben, ungeheuere Mehreinnahmen zu ſchaffen und gleichzeitig alle 
Steuerzahler in Entzücken über das Gefühl einer großen Erleichterung 
zu verſetzen. Leider hat der preußiſche Finanzminiſter, ſo lange der 
Reichskanzler feine geistreiche Idee von der Theilung des Finanz⸗ 
miniſteriums in ein ſteuerauflegendes und ein budgetverwaltendes 
Miniſterium nicht durchgeführt hat, auch das Budget aufzuſtellen und 
zu vertreten und für feine Balancirung zu ſorgen. In dieſer Branche 
iſt Herr Hobrecht ſeinem ſchwierigen Amte nicht gewachſen. Ideen⸗ 
reichthum und perſönliche Liebenswürdigkeit und Routine helfen dazu 
wenig oder gar nichts. Die allergenaueſte Kenntniß des ganzen Staats⸗ 
weſens, die vollſtändige Ueberſicht über alle Bedürfniſſe deſſelben, und 
gleichzeitig eine eiſerne Feſtigkeit, ja Schroffheit ſind dazu erforderlich, 
um den Reſſortminiſtern überzeugend darzuthun, daß das Budget ihre 
berechtigten Anſprüche für die nützlichſten Dinge nicht befriedigen kann, 
und um ſchließlich, wo dies nicht hilft, ein apodictiſches Nein auszu⸗ 
ſprechen. Das alles verſtand gerade Camphauſen ganz vortrefflich. 
Aber Hobrecht hatte jenes große Wiſſen zu erwerben, weder in einer 
regelmäßigen Beamtenlaufbahn noch in andauernder parlamentariſcher 
Thätigkeit Gelegenheit und iſt viel zu liebenswürdig, um nicht jedem 
ſeiner kenntnißreichen Collegen die abſolute Nothwendigkeit dieſer oder 
jener neuen erg für Landwirthſchaft, Handel, Eiſenbahnen, 
Kirche und Schule, Poliget u. ſ. w. gern zuzugeſtehen. Woher ſoll er 
die Waffen gegen den Anſturm aller Miniſter auf die Ausgabetitel des 
nächſten Staatshaushaltes nehmen? — Hier hilft ihm weder die große 
Schaar tüchtiger und arbeitsluſtiger Räthe, noch das eigene diplomatiſche 
Geſchick. Hat er aber hier dem einen Miniſter lumpige fünf, dem 
andern Miniſter zehn Millionchen Mark für recht dringende Bedürf⸗ 
niffe zugeſtanden, fo ſummiren ſich die kleinen Poſten ſchließlich fo zu: 
ſammen, daß in einer Zeit, wo die Einnahmen ſchwach fließen, ein 
ganz anſtändiges Deſicit herauskommen muß. Mit einem ſolchen aber 
kann kein neuer Finanzminiſter dem Landkage gegenübertreten. Herr 
Hobrecht mag ſich übrigens tröſten: einen Nachfolger für ihn zu finden, 


Oſtſee ſuchten von da an die Schleſier über Kaliſch, Thorn, Danzig. Die 
wiſtigkeiten zwiſchen Schleſien und Polen de des 15. und am 
Beginn des I6ten Jahrhunderts keene erſteres wieder zu einem 
lebhafteren Handelsverkehr mit der Mark gedrängt zu haben. Frankfurt 
war damals der Oderbafen für Schleſten. Ferdinand I. ergriff mit Eifer 
den Gedanken, der habsburgiſchen Monarchie die Verbindung mit der Oſt⸗ 
ſee zu eröffnen und Breslau zum nordiſchen Hafen des Reiches zu machen. 
Aber die märliſchen Kurfürſten „veriagten im Intereſſe ihrer Handelsſtadt 
Frankfurt die Befahrung der märkiſchen Stromſtrecke. Während des dreißig⸗ 
jährigen Krieges, welcher die Luft von vielen mittelalterlichen Miasmen 
reinigte, kamen auch die Frankfurter auf die vernünftige Meinung, daß ſie 
ſich durch ihr Abſchließungsſyſtem nur ſelber ſchädigten. Der weite Hori- 
zont des großen Kurfürſten zeigte ſich auch in In Handelspolitik. Unter 
ihm kam das oft ventilirte Project einer Verbindung der Elbe und Oder 
in den Jahren 1662—1668 zur Ausführung. Unter dem Jubel der Be⸗ 
voͤlkerung gingen im März 1669 ſchleſiſche Schiffe nach Hamburg, ein 
Unternehmen, das man damals für ſo ſchwierig und bedeutungsvoll hielt, als 
beute eine Niere ain der; Ja, man trug ſich damals ſogar mit dem 
Gedanken, die Oder mit der Donau zu verbinden. Aber trotz dieſer kühnen 
Bun 7 Aiden Oder, als das letzte Stündlein der öſterreichiſchen 
efi 


errſchaft in en geſchlagen hatte, noch immer in einem recht trauri⸗ 
gen Zuſtande. . 
Friedrich der Große gab den Klagen feiner neuen Unterthanen 


Gehör, ging an eine Regulirung des Strombettes. Abkürzung des 
Laufes mittelſt Durchſtechung und damit Steigerung des Gefälles waren 
die durch die Umſtände gebotene Abhilfe. Man hat auf die Weiſe in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Oder von Ratibor bis zur 
ommerſchen Grenze um 177½ Meilen, d. i. um den fünften Theil ihres 
aufes verkürzt; damit erwuchs auch der Bodencultur ein erheblicher Vor⸗ 
theil. Allein man iſt bei dieſer Regulirung nicht mit der wünſchenswerthen 
Vorſicht vorgegangen. Erſt in der Gegenwart drang die Ueberzeugung durch, 
daß eine umfaſſende, planmäßige Regulirung des ganzen Oderſtromes uner⸗ 
laßlich ſei. Eine Einſchränkung des zu breiten Strombettes und Herſtellung 
3 malen, aber 1 f Rinne in demſelben, wird in den meiſten Fällen 
die erwünſchte Abhilſe ſchaffen. Bei Breslau hat ih das Buhnenſyſtem 
bewährt. Die obere Oder zwiſchen Ratibor und bier ift aber zu waſſer⸗ 
arm, weshalb man dem Plane zuneigt, dieſen Theil der Wa ſerbahn 
durch einen Canal zu erſetzen. Im Hintergrund ſteht dann der Gedanke, 
dieſen Canal mit der March und mit der Donau zu verknüpfen. Erſt 
wenn dieſe Projecte zur Ausführung kommen, kann die Oder die ihr ge⸗ 
bübrende Bedeutung als Hauptverkehrsgder Schleſiens gewinnen. 
Profeſſor Dr. Partſch erläuterte noch die Productions⸗ Handels-, Zoll⸗ 
{ e auf die der Oder zugedachte Zukunftsrolle 
üben müſſen und ſchloß damit ſeinen ſo vielſeitig anregenden, 
cbdachten Vortrag. Man fieht, in der Welt der Dinge bat nicht jeder 
Strom jene edle Geburt und jene mit kalten Muth dahinſchäumende 
Jugend, wie dies Göthe im „Mahomets Geſang“ dem hellen Spiegelbilde 
menſchlicher Thatkraft zuſchreibt. Aber das in der Rhapfodie bezeichnete 
Ziel iſt für alle D und auch wir wünſchen der Oder, ſie möge wirk⸗ 
lich einmal im großen Maßſtabe die Beſtimmung erfüllen, die S 9 der 
Länder auszutauſchen. f 6 * 
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r halten. (Von anderer, auch unterrichteter Seite e en e Beofiänlen 23 ähnlich age 5 . den Adraſſo⸗Tiszaſchen Organen in Peſt einfach für eine Ehlmalre 5 £ 


w fr . 8 je 
We ie dieſe Gerüchte beſtritten. D. Red.) 2 
[or. Moritz Gumbinner,] der wohlbekannte parlamentariſche 
Redacteur der „Kölniſchen Zeitung“ und Mitarbeiter zahlreicher Journale 
(auch zu unſern Mitarbeitern gehört Dr. M. G.) und feine Gattin Adda 
(geb. v. Hacke) feierten am Sonntag im Saale des Brüdexpereins 
‚(Unter den Linden 4a) im 4771 1 77 Familie ſowie der intimeren Freunde 
des Ja es das Feſt der Silberhochzeit; zahlreiche von nah und fern 
eingetroffene Glückwünſche, ſowie ein ganzer Berg koſtbarer Geſchenke gaben 
dem Jubelpaar Zeugniß für die herzliche Theilnahme, welche das Dr 
bei allen ihm irgendwie Näherſtehenden gefunden. — Dem Ho 
Saale war — am Freitag — eine ſolenne Polterabendfeier im großen 
in a Architektenhauſes vorangegangen, zu welcher ſich van 200 Gaͤſte 
ſteller⸗ en hatten — darunter zahlreiche Vertreter der ieſigen Schrift⸗ 
f und Künſtlerwelt. 
f roteſt.] Der Abgeordnete Fritzſche veröffentlicht in dem „Bot⸗ 
ſchafter“, dem Organ für die Tabakarbeiter Deutſchlands, ſeinen 
Proteſt gegen das Verbot des deutſchen Tabakarbeiter⸗Vereins unter 
erufung auf § 3 des Geſetzes, wonach Vereine, wie der „Deutſche 
Tabakarbeiter⸗Verein“, ſofern er gegen § 1 des Geſetzes verſtößt — 
was für den in Rede ſtehenden Verein beſtritten wird — nicht ſofort 
z verbieten, ſondern zunächſt unter eine außerordentliche, ſtaatliche 
7 zu ſtellen ſeien. 
bell ats ichter a. D. Koltmann,) der ſich jest in Berlin auf 
Hält, tritt mit dem 1. Januar k. J. in die Redaction der Ham: 
burger „Reform“ ein. 8 \ 
et, 26. Octbr. [Die ſocialdemokratiſche „Bergiſche 
ein ſtim me“ berichtet, daß geſtern Morgen in ihrer Expedition 
Gru Dausfuchung nach ſolchen Schriften ſtattgefunden hat, welche auf 
Anl des Socialiſten⸗Geſetzes bereits verboten find. „Selbſtver⸗ 
hand lch — ſchreibt das Blatt — „war keine der Broſchüren vor⸗ 
din en.“ — Dem verantwortlichen Redacteur der Bergiſchen Volks- 
Se J. B., Meyer wurde, wie daſſelbe Blatt mittheilt, am 23ten 
1 = eine vom 20. October datirte Verfügung des Oberprocurators 
Genen en der innerhalb 8 Tagen ſeine neunmonatliche 
g Ä antreten muß 
. Duisburg, 25. Oct de Abi ienten der Realſchule.] Das 
Guratorium der hieſigen Neulich aeg hat ſich mit hin Weiden 


um Zulaſſung der Re -Nhituri icini 
Saule ter ul⸗Abiturienten zur mediciniſchen Facultät an den 


tliche Bericht über die Conferenzen der Sachverſtändigen⸗Commiſſion, um 


ſſen Zuſendung wir 
r behalten uns vor, a haben, fteht une zwar noch 


e — deinen ſchon jetzt, Folgendes auf Grund zuverläſſiger 


ahnten An 5 deutende Reform des Gomnaſiums in der er- 
Be den enn un eine Ve 
fühlbar if, vert ob ne Neform gerade dieſer müßte es ankommmen) aus: 
treten könne. Bis jest haben inderung der altſprachlichen Stunden ein: 
naſial⸗Pädagogen ſich ausgesprochen, 2 e ee 


u jezige Geh. Rath Vonig (confr. Protokolle ꝛc. Seite 63 ff); wir Stellen 


unſererſeits die F 


weder von den Commiſſionsmitgliedern, noch von dem 2 . — 
rung unſeres 


„ 
anz gleichartig conſtruirte Anſtalten mit Hja 
Hi ! ulen I. 8. des Ania ey cr haben allerdings 
üler 1 Jahr ſpäter 


auf. Die Verſchiedenheit unter dieſen Anſtalten 3 deutſcher [k 


Eine Küſtenfahrt und eine Meeresfahrt. 
i (Fortſetzung.) 

Hier beginnt nun die von Grieben empfohlene Landtour. Dieſer 
giebt in ſeinem mehrerwähnten Handbuche folgende Anweiſung dazu: 
„Man beſuche fofort die Kronenburg und fpeife in Marienloſt zu 
Mittag; dann fahre man gegen 1 Uhr (NB. man erkundige ſich zuvor 
wegen Abgang der Züge) mit der Bahn nach Fredensborg, beſuche 
den Park, nehme im Gaſthof den Kaffee ein. Von hier aus kann 
man — wenn die Züge damit harmoniren — mit dem Zuge, der 
gegen 4 oder 5 Uhr von Helſingör abgeht, nach Hilleröd fahren, um 
das Schloß Frederitsborg zu beſuchen, oder man nehme im Gaſthofe 
u Fr. einen Wagen — man accordire — der dann direkt bis zum 

chloſſe fährt. Nach Beſichtigung der Kirche und — wenn Zeit dazu 
vorhanden — auch des großen Parkes, gehe man durch die Stadt 
Hilleröd, ſpeiſe etwa dort zu Abend und weiter zum 10 Minuten 
1 Bahnhof, wo gegen 9 Uhr Abends der Zug von Helſingör 
ai, er und um 10 Uhr in Kopenhagens Centralbahnhof einläuft.“ 
Stange nun denken, wenn man mit einer ſo ausführlichen 
Einem Seanweifung, ſchwarz auf weiß gedruckt, verſehen ſei, könne es 
en fehlen. Freilich geben die Gedankenſtriche der dabei 
wären es ſonf Zwiſchenſätze ſchon allerlei zu denken. Natürlich, wozu 
mi der denn Gebantenfteiche? Allein, da troſſet man ſich wieder 
incluſive der en vorgeſetzten Bemerkung, daß die ganze Tour, 
iht von 8 uhr 2½ Stunden in Anſpruch nehmenden Dampfſchiff⸗ 
lichten machen base un bis 10 Uhr Abends ſich in aller Bequem⸗ 
man, wenn auch 1 und ſo haben wir uns denn auch, unſeren Talis⸗ 
voll um 9 Uhr Wee der Bruſt, ſo doch in der Hand, vertrauens⸗ 
Mehreres iſt doch nicht ſo auf dem Helſingborg eingeſchifft. Aber 
ergeſagt, obgleich wir 15 gekommen, wie der gedruckte Prophet vor⸗ 
Er hatte befohlen, Mage at dengen ziemlich treu geblieben ſind. 
dann die Sonne auf die sit 5 — Dampfſchiffe zu fahren, „weil 


che Küſte Seelands fällt.“ Aber die 
Sonne war gar nicht auf dieſe Küſte gefallen, 2 — vielmehr ein 


tüchtiger Regen, theilweiſe ſogar au N i 

der Menſchenmenge nicht Alle Ban a en nie mern 
wohl lieber etwas naß werden wollten, als ſo zuſammen epfercht figen 
Dann fuhr das Schiff eben dieſer Menf enmenge we a nicht räciſe 
9 Uhr, ſondern erſt um 9% Uhr ab. un will * Grieb l daß 
man ſofort die Kronenborg beſuche, in Marienlyſt a Mitte 5 iſe 
und dann gegen 1 Uhr mit der Bahn nach Fredensböor fahre ner 
hätten einmal fehen mögen, wie Herr Grieben das angelt hätte 
Als wir in Helſingör landeten, was wegen der ausſreigenden Menſchen⸗ 
menge nur langſam bewerkſtelligt werden konnte, zeigte die nächſte 
hi Thurmuhr bereits 1 Uhr. Nun lieizen wir die Kronenborg einſt⸗ 
weilen liegen und beſtiegen fofort eip.en Wagen nach dem ganz nahen 


Y rner nicht, daß die Gewa N Geſuches die Ent: 
wickelung des preußiſchen Unterrichtsgeſetzes ſtören könnte. Zunächſt ver⸗ 
lautet nichts darüber, daß eine weſentliche Aenderung des Normalplanes 
der Realſchule I. O0. in dem Entwurfe des preußiſchen Unterrichts⸗Geſetzes 
vorgeſehen iſt; ſodann aber bliebe die Ertheilung der Berechtigung zum 
Studium der Medicin, (ſoweit darin die Zulaſſung zur Staatsprüfung mit 
einbegriffen) immer Sache des Reiches; ſo hat auch der Königlich Sächſiſche 
Unterrichts⸗Miniſter v. Gerber dem Votum der dortigen 2. Kammer, welches 
die ee Studium der Mediein für die Realſchul⸗Abiturienten 
verlangte, den Grund entgegengeſetzt, dieſe Berechtigung ſei durch das Reich 
zu regeln. Schwer wird es uns, die Befürchtung für ernſt zu nehmen, daß 
das Anſehen des Standes der Mediciner darunter leiden könnte, wenn 
das Gymnaſium nicht mehr allein zu demſelben vorbereitete, daß „Stu⸗ 
denten 2. Klaſſe“ aus den Realſchul⸗Abiturienten hervorgehen würden. Ein 
einfacher Umblick in den Ständen, zu denen die Realſchule vorbereiten darf, 
wird die e folder Annahme erweiſen. Gilt der Ingenieur ⸗Offizier, 
welcher die Realſchule beſucht hat, für einen Offizier 2. Klaſſe? Steht der 
Baumeiſter, Oberförſter, Bergaſſeſſor, welcher auf der Realſchule vor⸗ 
ebildet worden iſt, gegen feinen Collegen, der das Gymnaſtum abſolvirt 
dat, zurück? — Vor allem aber fragen wir, ob denn die Studenten der 
Naturwiſſenſchaften, welche die Realſchulen in großer Zahl ſeit 1871 ent⸗ 
laſſen haben, Studenten 2. Klaſſe waren. Wir bitten einen hohen Bundes⸗ 
rath auf das Dringendſte, grade nach dieſer Richtung hin Gutachten ver⸗ 
anlaſſen zu wollen; wir bitten die Profeſſoren der Naturwiſſenſchaften und 
Mathematik, welche Realſchul⸗Abiturienten wirklich kennen gelernt haben, 
zu einer Aeußerung über ihre Qualität aufzufordern. Die Realſchulen 
1. O. find in ihrer jetzigen Form nicht willkürliche Schöpfungen einzelner 
ſtädtiſchen Gemeinden; der Staat iſt, welcher ihnen in Preußen, wie in den 
meiſten anderen deutſchen Ländern, dieſe Form gegeben hat. Die Gemein⸗ 
den unterhalten fie faſt ausſchließlich mit großen Opfern; der Staat ver: 
langt für ſie eine gleiche äußere Ausſtattung wie für die Gymnaſien, gleich 
qualiſicirte Lehrer mit gleicher Beſoldung; fo hoffen denn auch die Ge⸗ 
meinden, der Staat werde in gleicher Weiſe durch Vermehrung der Be⸗ 
rechligungen ihrer Entwickelung ſich günſtig zeigen, wie er ſich die Erhaltung 
der Bere Higüngen des Gymnaſiums angelegen fein läßt. Nachdem die Real⸗ 
ſchulen 1. C. unter ſtetem Kampf um ihr Daſein nach Zahl und Qualität 
einen immer größeren Aufſchwung genommen haben, können ihre Leiſtungen 
unmöglich ignorirt werden; aus ihnen leiten wir, unbekümmert um die 
Möglichkeit, dem Gymnaſium zeitgemäße Reformen anzupaſſen, den Anſpruch 


für ſie her, ihre Abiturienten zum Studium der Medicin zu entlaſſen. 


Möge eine eingreifende, auftlärende Unterſuchung Seitens des hohen Bun⸗ 
te die Berechtigung unſerer Anſprüche erweiſen! (Folgen die Unter⸗ 

Karlsruhe, 28. October. [Der Landtag] wird heute eröffnet. 
Die Seſſion dürfte eine ziemlich ausgedehnte werden, da nicht weniger 
als ſechszehn Geſetzentwürfe, darunter allerdings einige kleinere, auf 
der parlamentariſchen Tagesordnung ſtehen. 

Mannheim, 26. October. [Confiscation und Verbot.] 
Geſtern Abend iſt das ſoclaldemokratiſche „Bad.⸗Pf. Volksbl.“ con⸗ 
ſiseirt und das fernere Erſcheinen deſſelben unterſagt worden. 


Deſterre ich. 

* Wien, 27. Oct. [Graf Andraſſy und der Reichsrath.] 
Die Neubildung des Cabinet? muß in den Erblanden jedenfalls 
hinausgeſchoben werden, bis die erſten Verhandlungen der Delegatio: 
nen, die Donnerstag über acht Tage in Peſt zuſammentreten, die Si⸗ 
tuation einigermaßen geklärt haben. Klar ift bis jetzt nur Eines: in 
der ungariſchen Delegation iſt Graf Andrafiy eines Vertrauensvotums 
ganz ſicher, da Tisza, der ſich ihm rückhaltslos zur Verfügung geſtellt, 
weil beide Miniſter offenbar nur gemeinſam ihre Portefeuilles zu retten 
vermögen, 80 Stimmen Majorität im Landtage bat. Bei den Ma- 
gvaren iſt — zumal da ja doch, wenn es ans Zahlen geht, zuletzt 
immer die Schwaben vor den Riß treten müſſen — der Chauvinismus 
eine ſo verzehrende Leidenſchaft, daß ſie um keinen Preis die Situation 
verſcherzen werden, wo das Duumvirat Andraſſo⸗Tisza die Monarchie 
am Gängelbande führt und den brennenden Herzenswunſch von der 
Stephanskrone, in deren Schatten der Appendix der Erblande ruht, 
verwirklicht. Wer Ungarn nur ein wenig kennt und ſich keiner muth⸗ 
willigen Selbſttäuſchung hingiebt, der weiß, daß von dort wohl wüſtes 
Geſchrei nach Analogie des wahnſinnigen Türkenſchwindels, nimmer⸗ 
mehr aber irgend ein ernſter mannhafter, Schritt zur Beſeitigung des 
„Landsmann“ ⸗Miniſters zu erwarten ſteht. Zum Chauvinismus 
ommt, daß — ſobald man eine Regierung nur für conſolidirt hält 
— es kein Parlament der Erde giebt, wo das „Streberlhum“ jeder 
Art ſo üppig ins Kraut ſchießt, wie im ungariſchen Landtage. In 
den Erblanden dagegen fehlt für ein Miniſterium Depretis zur Stunde 
noch jede Baſis. Zunächſt das Programm: denn der Hauptpunkt 
defielben, das Verſprechen, Novibazar nicht zu occupiren, wird jg von 


erklärt. Zweitens fehlt eine Parte, die — nicht Depreus an ſich, 
wohl aber irgend ein ſich mit der Politik Andraſſys identfäcirendes 
Cabinet unterſtützen will; ſelbſt der Großgrundbeſitzer⸗Club hat über 
Andraſſys Verhalten gegenüber den Volksvertretungen und über die 
tief beklagenswerthen Opfer, die ſeine Politik erfordert, aufs Entſchie⸗ 
denſte den Stab gebrochen. Es mangelt aber auch eine Phalanx, die 
im Stande wäre, ein Miniſtertum mit Depretis Programm zu unter 
ſtützen, ſelbſt wenn der beſte Wille dazu vorhanden wäre. Denn der 
Kern der Verfaſſungspartei, der Club der Linken, iſt durch dieſe Er⸗ 
ſchütterungen fo zerfetzt, daß von 64 nur noch 26 Mitglieder, unter 
denen ſich auch nicht Eine Capacltät befindet, nicht Herbſt, nicht Gis⸗ 
kra, nicht Kuranda, den Sitzungen beiwohnen. Und die „Streber“ 
nach Art dos Herrn Plunna junior, die dieſen Rumpfelab von früher 
90 Abgeordneten heute dirigiren, koͤnnen nun doch auch nicht weiter 
im Entgegenkommen gegen die Regierung gehen, als daß ſie es bei 
dem Anſchluſſe an die, ihnen zu Liebe bereits gemilderte Antwort des 
linken Centrums, d. h. der Großgrundbeſitzer, bewenden laſſen. Da der 
Ruthenenclub daſſelbe thut, fo haben ſammtliche Fractionen der Linken fi 
aufs Entſchiedenſte gegen die Politik Andraſſys erklärt. Auch läßt ſich⸗ 
aus der Rechten ebenſo wenig ein ihr holdes Miniſterium bilden. 


Von Hohenwarts Fraction find die Ultramontanen gegen die Oecu⸗ 4 


pation und nur die paar Südflaven dafür. Die Polen wiederum 
erklären rund heraus, Andraſſy habe durch feine geringihägige Art 
der Behandlung unſerer Parlamente jeden Anſpruch auf Vertrauen 


verſcherzt: er werde ſicherlich wieder Alles verſprechen und nichts er⸗ 


füllen. Aber der „Lloyd“ hat ja ſchon geſagt, Andraſſo fei jo conſti⸗ 

tutionell, daß er demiſſioniren werde, wenn er nicht mindeſtens 

eine Delegation für ſich habe! , 
Frankreich. 

O Paris, 24. Oet. [Parlamentariſches. — Die Budget⸗ 
Commiſſion. — Die Rede Mae Mahons. — Die Deco 
rationen bei der Preisvertheilung. — Freimaureriſches. 
— Luftſchifffahrt.] Die parlamentariſchen Ferien gehen zu Endez 
am nächſten Montag werden die beiden Kammern wieder zuſammen⸗ 
treten, die Senatoren und Deputirten ſind ſchon zum großen Theile 
hier eingetroffen und die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe beginnt 
ſich alſo ernſtlicher auf die kommende Seſſion zu richten. Auf die 
Gerüchte über das, was die Mehrheit zu thun beabſichtige, über die 
Angriffe, denen das Miniſterium von Seiten der Gambettaſchen Partei 
ausgeſetzt fein werde, über das angebliche Project der Unten, den An⸗ 
trag auf eine allgemeine Amneſtie, ſei es jetzt gleich oder nach der 
Senatorenwahl wieder einzubringen, auf alle dieſe Gerüchte iſt nicht 
viel zu geben, ſchon deshalb nicht, weil die Parteiverſammlungen noch 
nicht ernſtlich begonnen haben, alſo noch keinerlei Beſchluß gefaßt 
worden iſt. So viel indeß läßt ſich nach allen bisherigen Andeutun⸗ 
gen und nach Allem, was wir von der Stimmung der reuublikani⸗ 
ſchen Deputirten wiſſen, mit voller Beſtimmtheit ſagen, daß die Mehr⸗ 
heit keineswegs darauf ausgehen wird, mit dem Cabinet unnöthiger⸗ 
weiſe Händel anzufangen, daß fie im Gegentheil das in ber: vorigen 
Seſſion beſtandene gute Verhältniß zur Regierung ſelbſt mit einigen 
Opfern aufrecht zu erhalten bemüht ſein wird. Im Intereſſe der 
Senatswahlen muß dem Miniſterium wie der Kammer die Vermei⸗ 
dung jedes Zwiſtes als wünſchenswerth erſcheinen. Die Seſſion bis 
zum Schluſſe des Jahres dürfte alſo faſt ausſchließlich den Budget⸗ 
arbeiten gewidmet ſein. Wie bereits mehrfach erwähnt, iſt die Budget⸗ 
Commiſſion unter dem Vorſitz Gambettas ſchon in voller Thätigkeit, 
und ſie hat bereits mit mehreren Miniſtern eingehende Beſprechungen 
gehabt. So verhandelte ſie heute mit dem Unterrichtsminiſter Bardour,. 
deſſen Forderungen für das Unterrichtsweſen fie wahrſcheinlich troß 
ihrer gewöhnlichen Freigebigkeit in allen Dingen, die auf die Er⸗ 
ziehung Bezug haben, einigermaßen herabmindern wird. Bardour 
verlangt nämlich einen Zuſchuß von 4 Millionen für die Profeſſoren⸗ 
gehälter und die Commiſſion will ihm nur 2 Millionen bewilligen. 
Aber, wie es ſcheint, hat man ſich bereits geeinigt, und auch mit den 
andern Miniſtern verſtändigt ſich die Commiſſion bis fetzt ohne 
Schwierigkeit. — Die Rede Mac Mahons gelegentlich der Preisver⸗ 
theilung wird noch vielfach discutirt, um fo mehr, da die Befprechung 
derſelben in der auswärtigen Preſſe zu mancherlei Betrachtungen Anlaß 
giebt. Vorzüglich iſt wieder ein Urtheil der „Nordd. Allg. Zeitung“ 


Marienlyſt. Doch war es, da man zuvor durch Helſingör hindurchf einem ziemlich weiten Gange über die gepflafterten, aufwärts ſich 
fahren muß, bereits 1 Uhr, als wir dort anlangten und nun fanden ziehenden Höfe des Schloſſes, vor einer ziemlich ſtark beſetzten Wache 


wir des Herrn Grieben Erlaubniß, dort zu Mittag zu ſpeiſen, wirklich 


vorbei und ſteigt zuletzt noch eine große ſteinerne Treppe hireuf. Die 


ſehr freundlich, aber auch recht nothwendig, da wir ſeit 8 Uhr Morgens Plattform führt auch den Namen der Flaggenbatterie urd ift mit 


nichts zu uns genommen hatten und die Seeluft bekanntlich hungrig drohend in die See hinausgerichteten Kanonen beſetzt. 


macht. Wir fanden ein vorzügliches Plätzchen auf dem Balcon des 


Curhauſes dieſes kleinen lieblichen Bades, unter uns ein hübſcher] deutlich das ſchwediſche Helſingborg da. 
Garten mit einem ſehr wohl gepflegten Raſenplatze und Sitzen für] Zeit ſtark bei 
die Curgäſte, in einem Pavillon ſeitwärts als Tafelmuſik die Bade- von 25 Oere 
capelle, über den Garten hinaus, was allen dieſen Orten einen ſo lich überall Leute, 


Zu feinen. 
Füßen hat man das hübſche Städtchen Helfingör, drüben liegt ſehr 

Die Plattform ſcheint zu jeder 
ſucht zu werden, obgleich für den Einlaß eine „Afeiß“ 
für die Perſon zu entrichten ſind. Es giebt nun natür⸗ 
die immer noch etwas Beſonderes haben müſſen. 


einzigen Reiz verleiht, die hohe See mit ihrer lebhaften Schifffahrt. Und fo begnügen ſich eine Anzahl junger Leute denn ang hier nicht 


Es war Alles wunderſchön, auch das Eſſen, obgleich nicht gerade] damit, 
Nun freilich an eine Fahrt mit der Bahn um 1 Uhr ſie mußten auch noch 
nach Fredensborg, auch wenn ein Zug dann ging, war nicht auf die Gefahr hin, 
Wenn man auch ſchon weiß, daß das „mit aller beendigen. 


billig. 


zu denken. 


über die Brüſtung dieſer Plattform hinüber zu blicken, ſondern 
über den äußerten Rand derſelben hinweglaufen, 
ihren Sonatag in den Fluthen den Sundes zu 


In einer dunkeln und muhen Winternacht, wenn keine 


Bequemlichkeit!“ auf Reiſen ein ſehr relativer Begriff iſt, fo] Sonntagsbeſucher mehr da find, wenn die ſchneebedeckten und mond⸗ 


will man doch wenigſtens auf einer Vergnügungsreiſe feines Lebens beſchienenen Kanonen uaheimlich leuchten, 
Nun Hamlet mit feinen Freunden, hier Wacht haltend, vorſtellen. Dann 
die mögen wir auch den Geiſt des gemordeten alten Hamlet erblicken, 


einigermaßen froh werden und ſich nicht geradezu abhetzen. 
mag man die Ausſicht auf die däniſche Küſte und Kronborg, 


mag man ſich allenfalls den 


Grieben gleichfalls hervorhebt, mit dem Diner auf dem Balkon allen. ſeinen unentſchloſſenen Neffen zur Rache mahnend, heuie bei dieſem. 
falls als abſolvirt anſehen — denn es iſt ja doch ein Penſum, das Menſchengetreibe, und nach dem vortrefflichen Mittagsmahle in Ma⸗ 


wir durchzumachen haben — man mag ſich nicht um „Hamlets Grab“ 
bekümmern, das hier gezeigt wird, und ſelbſt dem nordiſchen 


nach nicht hier geweſen ſein kann, wenn auch Shakeſpeare feinen | Bahnhofe. 0 
auch den] Zeit zum Kaff ee, den uns Grieben freilich erſt in Fredensborg bes 
Dann fahren wir mit der Eiſenbahn dorthin gegen 


Hamlet hauptſächlich in Helſingör (Elſtnore) ſpielen läßt; 
Odinshügel nicht bedelgen 


Es wird immer nicht moglich fein, an | willigen wollt e. 


rienlyſt wollen rins ſolche Vorſtellungen nicht komman. Dis Platte 


Mythus form und Kror ienborg verlaſſend, begeben wir uns nun nach dem 


Es geht aber gerade kein Zug ab und wir benutzen die 


den Hafen von Helſingör, in deſſen Nähe die Eiſenbahn liegt, vor 4 Uhr und b eſichtigen den außerordentlich ſchönen Park des Schloſſes, 


3 Uhr Nachmittags zurückzugelangen. 


Jedenfalls alſo viel zu ſpät, ſowie dieſes ſelbſt, das allerdings manche Sehenswürdigkeiten enthält. 


um die anempfohlene weitere Tour bis 10 Uhr Abends ihrem ganzen Es find das aber Einzelheiten, die ſich bald wieder vergeſſen und mit 


Umfange nach auszuführen. 


Denn nun lag doch zunächſt vor, die] anderen ver wirren, wenn man mehrere Schlöſſer nacheinander geſehen 
Plattform der Kronenborg bei Helſingör zu beſteigen, jene Plattform, pat. Fred eriksborg aber mit ſoinor Schloßkirche müſſen wir im Stiche 


die im Hamlet eine fo große Rolle ſpielt und die in der That einer laſſen. Wir nehmen vielmehr in einem Vergnügungsgarten, in der 


der merkwürdigſten Plätze auf Gottes Erdboden iſt. Grieben erinnert Nähe der Städichens Fredensborg, unſer Abendbrot ein, das infolge 
daran, daß der Sund hier noch bedeutend ſchmaler iſt, da die Meer⸗der opy lenten Beſtellungen eines Kaufmannes aus Stettin mit 
enge von Gibraltar an ihrer engſten Stelle. Durch dieſe hohle Gaſſe, ſeiner Ehehälfte, mit 


einſt das Raubſchloß der Dänen, müſſen nun alle Schiffe paſſtoen, ſchaft gemacht haben, etwas ſehr reichlich und etwas ſehr theuer 


welche von England, Frankreich und dem ganzen Werten in die Oſtſee, | ausfäl ft, traben dann einigermaßen überſättigt 
wie alle die, welche von Deutſchland, Rußland, Schweden und dem] lange n gerade in dem Augenblicke an, 
Man begreift daher] nach Kopenhagen abgehen will, ſchwingen uns 


ganzen Oſten in die Nordſee gelangen wollen. 


zum Bahnhöfe, 
als der Neunuhr ⸗Zug 
noch glücklich in die 


leſcht, welches reizende Bild voller Leben und Bewegung von diefer| Wo ggons und fahren ab. Unterwegs ſteigt noch ein Junger Herr 


Stelle aus ſich den erſtaunten Blicken darbiet el, auch wenn man nicht] au s Kopenhagen in unſeren Wagen ein, 


zu der Zeit dorthin gelange, wo gerade der, Wind im amſchlagen be⸗ fr richt. Man unterhält ſich über den Zoologiſchen Garten den 


griffen ist 


Die Plattform ſelbſt iſt ein großes uro hohes viere aiges Mauerwerk, ; 5 
0 Man gelangt zu demfelben nach,] bedeutend ſei und keinen Vergleich mit dem Berliner aushalte, Der m 


das weit in die See hinaus ragt, 


iſt und die bister vor Anker gelegenen Schiffe ſich aufmachen.] hagen. Ein Herr aus Berlin, Beamter im 


Kriegsminiſterium, der 


gleichfalls zu unſerer Geſellſchaft gehört, bemerkt, daß dieſer nicht ſehr 


denen wir auf dem Schiffe Betannt⸗ 


der aber ganz gut deutſch 


Helſingborg, Malmö, Kiöpenhamn (fo 


etwas unbeſtimmt gehaltenen, aber doch verftändlichen Ausdrücken ge⸗ 
tadelt wird, daß Mae Mahon etwas mehr als nöthig von rein 
politiſchen Dingen, von der Heeresorganiſation u. dergl. geſprochen 
hat. Der Artikel des Berliner Blattes überraſchte, da erſt geſtern 
daſſelbe ſehr entſchieden die jetzigen guten Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich hervorgehaben hat. Auf die erwähnte Kritik 
wendet man indeß hier ein, daß es Frankreich nicht verübelt werden 
könne, wenn es ſich ſeiner gelegentlich der Ausſtellung ſichtbar gewor⸗ 
denen Reorganiſation freue und wenn das Staatsoberhaupt dieſer 
Freude Ausdruck gebe, daß aber hieraus nicht im Mindeſten auf eine 
Aenderung in der friedlichen Politik der franzöſiſchen Republik ge⸗ 
ſchloſſen werden könne und daß die abſolut friedlichen Tendenzen des 
Landes vom Handelsminiſter Teiſſerene de Bort nenerdings ebenfalls 
bei der Preisvertheilung im Induſtriepalaſte betont worden ſeien. 
Uebrigens neigt man ſich zu der Meinung, daß die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ wahrſcheinlich nur einer momentanen üblen Laune nachgegeben 
habe. Was nun die hieſige Anſicht über Mac Mahons Rede be⸗ 
trifft, ſo geht dieſelbe dahin, daß dieſe Rede einen entſcheidenden Um⸗ 


ſchwung in den Geſinnungen von Mac Mahons Umgebung bezeichnet 
und daß der Marſchall mit ihr gewiſſermaßen feine Candidatur für: 


eine Neuwahl aufſtellt. — Das „Amtsbl.“ hat heute endlich die Liſte 
der Decorationen gebracht. Die Unzufriedenheit, welche durch die 
Entſcheidungen der Juroren vielfach hervorgerufen worden, iſt noch 
nicht beſchwichtigt. Man ſagt, daß mehrere Decorirte die ihnen zu⸗ 
gedachten Orden zurückweiſen wollen, und darunter ſolche, die ſich 
ein unbeſtreitbares Verdienſt um die Ausſtellung erworben haben, fo 
die Herren de Santos und de Quintana, die beide als Com⸗ 
miſſäre thätig geweſen find. Sie wollen, fo heißt es, nicht 
die Verantwortung für die Haltung der Juroren auf ſich 
nehmen, indem ſie ſich decoriren laſſen. Zugleich geben manche 
Ausſteller, beſonders unter den Photographen, die Abſicht kund, die 
ihnen zuerkannten Medaillen abzuweiſen, weil es bei Verleihung der⸗ 
ſelben nicht mit rechten Dingen zugegangen ſei. — Heute Nachmittag 
gaben die Freimaurer ihr großes Feſt im Trocadero⸗Saale. Der 
Saal war ganz gefüllt, nicht blos von Mitgliedern der verſchiedenen 
Freimaurer⸗Orden. Etwa der dritte Theil der Verſammlueg gehörte 
dem ſchöneren Geſchlecht an. Der Großmeiſter Crémieur hielt, obwohl 
ſehr leidend, die Feſtrede, es wurden mehrere Muſikſtücke aufgeführt; 
Schauſpieler der Comédie frangais und andere Künſtler trugen De⸗ 
clamationsſtücke vor. — Herr Giffard hat feinen gefeſſelten Ballon 
jetzt definitiv an einen Engländer, Walter Gooch, Director des Princeß⸗ 
Gartens in London, verkauft, der ihn in London aufſteigen laſſen wird. 

O Paris, 25. DOctbr. [Zu den neulichen Verhaftungen 
contumacirter Communards. — Der Präſident des Se: 
nates und der Pariſer Erzbiſchof. So cialiſten⸗ 
Prozeß.] Die „Debats“ ſuchen heute in einer anſcheinend offieiöſen 
Note die letzten Verhaftungen der angeblichen Communards zu recht⸗ 

igen. Weder die Regierung noch die Polizeipräfectur hatten in 
dieſer Angelegenheit irgend einen Befehl zu ertheilen; das Parkett 
hatte keine Verhaftsordre auszuſtellen, ſondern die Contumazurtheile 
der Militärgerichte ſind rechtskräftig und auf die bloße Vorzeigung des 
Urtheils hin muß der Verurtheilte der Militärgerichtsbarkeit überliefert 
werden, ohne daß die Givilbehörden, welche bei der Verhaftung be: 
theiligt ſind, irgend die Befugniß haben, das Verfahren einzuhalten. 
Die Verhaftungen, fügen die „Debats“ hinzu, waren übrigens in 
dieſem Jahre nicht zahlreicher als in früheren Jahren. Dies Alles 
giebt nun freilich keinen Aufſchluß darüber, wer denn plötzlich die 
Polizei⸗Agenten für die bekannte Razzia in Bewegung geſetzt hat und 
noch weniger darüber, wie man heute mit einem Male zu der Ver⸗ 
haftung ganz bekannter Perſonen ſchreitet, die zur Zeit ihrer Ver⸗ 
urtheilung vor 6 Jahren und bis auf die heutige Zeit in ihrer ge: 
wöhnlichen Wohnung inmitten einer Bevölkerung, die ſie ſeit Jahren 
kannte, ganz ruhig ihren Geſchäften nachgegangen ſind, ohne daß die 
Militärjuſtiz auch nur einen Verſuch machte, ihrer habhaft zu werden 
oder ohne daß man nur irgend etwas that, um das gegen fie ausge— 
ſprochene Urtheil bekannt zu machen. Es iſt für Niemanden ange⸗ 
nehm, plotzlich zu erfahren, daß er vor 6 Jahren ganz ohne ſein 


Wiſſen und vielleicht auf die albernſte und erbärmlichſte Denunciation 


zu ſo und ſo viel Jahren Deportation verurtheilt worden iſt. Aller⸗ 
dings macht die Verhaftung in Folge eines Contumazurtheiles die 
Erneuerung des ganzen Prozeſſes nothwendig und die wirklich Unſchul⸗ 
Kopenhagener opponirt nicht. Was den Berliner aber namentlich 
wundert, iſt, daß die Kopenhagener keine ſchöneren Exemplare von 
Eisbären haben, — „da ſie doch dem Nordpole ſo viel näher ſeien, 
als die Berliner“! — Dieſe ächte Berliner Bemerkung iſt dem 
Kopenhagener denn nun doch etwas zu viel und er erwidert 
lachend, aber augenſcheinlich doch ein wenig verletzt, daß von Kopen⸗ 
hagen bis zum Nordpol immer doch noch ein ziemlicher Weg ſei. 
Und wir meinen auch, wenn wir es auch nicht laut ſagen, daß der 
königlich preußiſche Staatsdiener und Bewohner der großen deutſchen 
Reichshauptſtadt wohl Etwas mehr zu feinen Worten hätte ſehen können. 
Um 10 Uhr Abends langen wir in Kopenhagen wohlbehalten an, 
gerathen beim Ausgange aus dem Bahnhofe alsbald in ein großes 
Menſchengewühl, das ſich die Veſterbro-Paſſage hinab nach dem Tivoli, 
dem Café Boulevard u. ſ. w. zu bewegt. In der Nähe unſeres 
dort gelegenen Hotels ſcheiden wir von einander, nach einem froh 


durchlebten Tage, vielleicht um uns nie wieder zu ſehen, — das Ehepaar 


wollte noch acht Tage in Kopenhagen bleiben, der Herr aus Berlin 
am nächſten Tage nach Hauſe reiſen, wir die Anker nach Malmö 


lichten und unſere Tour in Schweden beginnen. 


Dieſe ſelbſt, die Eiſenbahntour nach Jönköping und die Canal⸗ 


fahrt von da nach Stockholm haben wir oben ſchon beſchrieben. Ihr 
feelgte nach viertägigem Aufenthalte in Stockholm und Umgegend eine 
5 Eiſenbahntour quer durch das ſüdliche Schweden von Stockholm nach 
Gothenburg. Nach zweitägigem Aufenthalte in dieſer letzteren Stadt 


gingen wir des Morgens um 9 Uhr in See auf einem Dampfer 
der Linie Gothenburg⸗Kopenhagen⸗Lübeck, Namens „J. P. Dillberg“, 
fo genannt nach dem Begründer dieſer Dampfſchifffahrtslinie. Es 
war das ſchönſte und größte Schiff der Geſellſchaft, alles höchſt elegant, 
beſonders auch der Speiſeſaal und die Cabinen. Alle neueſten Er: 
findungen waren bei demſelben in Anwendung gebracht; die ſonſt 
dem Heizer durch das Schallrohr hineingerufenen Befehle wurden 
hier telegraphirt und das Anſchlagen einer Uhr zeigte dem Capitän, 
daß er verſtanden worden war u. ſ. w. Wir ſchrieben noch vor dem 
Abgange eine Poſtkarte an Bord nach der Heimath und ſteckten die⸗ 
ſelbe in die dazu beſtimmte Brieſlade, welche verſchledene Fächer mit 
den Aufſchriften der Hauptſtationen: Till (nach) Worbeck, Halmſtad, 
nennen die Schweden Kopen⸗ 

hagen) enthielt. . 
Wir hatten uns kaum an Bord ein wenig umgeſehen, als ders 
Schiff ſich auch in Bewegung ſetzte. Nicht lange, fo en wir den 
Hafen von Gothenburg mit ſeinem Maſtenwalde hinter uns, auch di 


Häuſer und Thürme der Stadt ſchwanden allmälig. Noch fahnen einmal ein ſolches Wetter durchzumachen und deshalb ihre Rückreiſe! 


aufgefallen, worin nach dem einstellen borlezenden Telegramme in digen laufen font kelne ernſte Gefahr, aber fe haben eine mehroder weniger elner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede bezog ſich auf die V. 


lange Untecſuchungshaft durchzumachen und unter Umſtänden kann 
es ihnen ſchwer werden, nach einer ſo langen Zeit durch Vorführung 
von Zeugen oder dergleichen ihre Unſchuld eclatant darzuthun. Dies 
iſt ſo einleuchtend, daß ungeachtet jener Erklärung über die Unſtatt⸗ 
haftigkeit einer Einmiſchung der Civilbehoͤrde die Miniſter es auf ſich 
genommen haben, die Vollſtreckung der Contumazurtheile einſtweilen 
zu ſuspendiren. — In einem ihrer Leitartikel heben die „Debats“ 
hervor, daß die Clericalen aus dem Leichenbegängniſſe Dupanloups 
eine große Demonſtration gemacht haben, die kaum mehr einer Trauer⸗ 
feier ähnlich ſah, und daß ſie alſo nicht anders verfuhren als die 
Republikaner, denen ſie ſo oft den Vorwurf machten, bei der Leichen⸗ 
feier Thiers eine Meſſe zu ſeiner Ehre und nicht eine Meſſe zu ſeiner 
Seelenruhe gefordert zu haben. Hier wollen wir einen curioſen Um⸗ 
ſtand erwähnen, von dem der „Figaro“ berichtet, und der auf die 
Eigenthümlichkeiten des Pariſer Lebens, ſelbſt in den höͤchſten Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten ein helles Licht wirft. Der Senatspräſident d'Audiffret⸗ 
Pasquier und der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris Guibert haben fi) 
bei der Leichenfeier in Orleans zum erſten Male einander vorſtellen 
laſſen. Sie waren ſich nie begegnet und kannten einander nicht, ob⸗ 
gleich ſie beide ſchon eine Reihe von Jahren hindurch ihre Stellungen 
bekleiden. — Der Socialiſtenproceß iſt geſtern beendigt worden, von 
den 38 Angeklagten wurden nur zwei Frauen freigeſprochen, die 
anderen zu verſchiedenen Strafen von einer Geldbuße von 16 Fres. 
bis zu 6 Monaten Gefängniß und 200 Fres. Geldbuße verurtheilt. 


Großbritannien. 


A. C. London, 24. Oetbr. [Sir Stafford Northeote in 
Wolverhampton.] Der Schatzkanzler wohnte am Dinstag Abend 
einer in der landwirthſchaftlichen Halle zu Wolverhampton abgehal⸗ 
tenen Arbeiter-Verſammlung bei und hielt auch hier eine längere 
Rede, in welcher er der Bemühungen der conſervativen Partei ge⸗ 
dachte, die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern und ihnen neue 
politiſche Rechte zu verleihen, dieſelben jedoch daran erinnerte, daß 
auch ihrerſeits etwas geſchehen müſſe. Regierung und Parlamente 
ſeien durch weiſe und erfolgreiche Geſetzgebung im Stande, viel Gutes 
zu ſchaffen, allein dieſelben vermochten es nicht, die Arbeiter mäßig, 
vorſichtig, ſparſam und tugendhaft zu machen, wenn es den Arbeitern 
nicht ſelbſt darum zu thun ſei. Das Wahlrecht verleihe noch lange 
nicht die Fähigkeit, in Angelegenheiten nationaler Politik ein geſundes 
Urtheil abzugeben. Die fortdauernde Vereinigung Indiens und der 
Colonien mit dem Mutterlande ſeien für die induſtrielle Wohlfahrt 
Englands nöthig; das Land bedürfe aber auch des Friedens, welchen 
zu erlangen die Regierung ernſtlich bemüht geweſen ſei. 


„Die Regierung“, fuhr der Redner fort, „hat — und ich 
glaube in erfolgreicher Weiſe — darnach get tet, einen Krieg 
zu vermeiden, welcher der Menſchheit große Truͤbſale bereitet, ſchreck⸗ 


liches Blutvergießen und entſetzliches Elend verurſacht und einen 
Zuſtand der Erſchöͤpfung herbeigeführt haben würde, welcher für 
die induſtriellen und arbeitenden Klaſſen Englands dem vollſtändigen Ruin 
ſo ziemlich gleich gekommen wäre. Sind wir nun heute geſichert vor dem 
Wiederauftauchen der Gefahr, welche wir vermieden zu haben glaubten? 
(Zurufe: Nein!) Sie jagen: Nein! und ich glaube gleichfalls, daß wir 
nicht davor geſichert ſind. Ich bin der Meinung, daß das Arrangement, 
welches wir durch den Berliner Vertra Ae haben, einen ‚aha 
des Friedens und des Gedeihens herbeiführen kann und wird, wie ihn kein 
anderer Vergleich herbeizuführen vermöge; vorausgeſetzt natürlich, daß jenes 
Arrangement getreulich l und ausgeführt werde. Allein jetzt 
kommt die Frage: „Wird dieſes Arrangement auch getreulich ausgeführt 
werden?“ (Zurufe: Nein!) Ich bedaure, eingeſtehen 178 müſſen, da u 
dieſe Verneinung nicht in Erſtaunen verſetzt und will auch ſofort darau 
binweiſen, woher die Gefahr kommt. Die europäifhen Großmächte, welch 
jenen Vertrag unterzeichnet haben, waren zu jener Zeit unſtreitig ernſtlich 
ewillt, eine befriedigende und dauernde Sahın herbeizuführen; meiner 
Anſicht nach waren ſie * Alle ernſtlich entſchloſſen, den Vertrag zur Aus⸗ 
141 — zu bringen. Es läßt ſich nun aber nicht leugnen, daß die Durch⸗ 
führung einzelner Punkte auf beſondere Schwierigkeiten ftößt. Ich möchte 
Alle, welche an dem Vertrage betheiligt ſind, darauf aufmerkſam machen, 
wie hoch wichtig es iſt, daß ihre Arbeit keine verlorene bleibe. Wenn meine 
Worte den Sultan der Türkei erreichen könnten, ſo würde ich ihm zurufen: 
„Gedenle daran, daß die letzte Chance für die Erhaltung deines Reiches 
auf der getreulichen Ausführung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages 
beruht“. Allein ich hoffe, daß der Sultan und ſeine Berather ſich zur 
rechten Zeit weiſe zeigen werden und glaube, daß die übrigen 5 it⸗ 
glieder und die Regierungen, welche fie vertreten, nicht minder Eu ein 
und es vermeiden werden, jene große Loͤſung in die Brüche gehen zu laſſen. 
Am Mittwoch wohnte der Schatzkanzler einem Meeting 


feiner erſten Wählerſchaft in Dudley bei. Der größte Theil 


wir eine Zeitlang an den felſigen Ufern der Küſte einher, welche 
aus der Umgegend von Gothenburg eine kleine, am Meere belegene, 
ſächſiſche Schweiz machen. Das Waſſer ſah ſich ſehr gemüthlich im 
Gothenburger Hafen an, ward ein wenig bewegter, ſobald wir den⸗ 
ſelben verlaſſen hatten und fing denn alsbald an, einige gar nicht ſo 
üble Schaumköpfe zu werfen. Es dauerte nicht lange, ſo kamen 
die Matroſen, das über dem erſten Platze ausgeſpannte Zeltdach ein⸗ 
zureffen und als wir fragten, ob es wohl ſchoͤnes Wetter bleiben würde, 
antwortete uns ſo ein undeutlicher Ton, von dem wir nicht recht 
wußten, bedeutete er ein „Kannitverſtan“, oder ſonſt etwas Anderes. 
Gleich darauf ward ein Segel aufgezogen, da der Wind uns günſtig 
war und raſch genug in der That durchſchnitt unſer feſtgebautes 
Schiff die Wogen. Doch bald genug fing es auch an, auf recht 
eigenthümliche Tanzmethoden zu verfallen und das Meer ſeinerſeits 
begann ſich zu heben und zu ſenken, wie ich es ſo manchmal auf 
früheren Seereiſen über die Nordſee und den Canal beobachtet hatte. 
Vorher hatte ich noch geträllert „das Schiff ſtreicht durch die 
Wellen“. Jetzt paßte das ſchon nicht mehr, denn bereits ward 
es mehr gejagt. Dazu kam, daß es wohl ein wenig ungleichmäßig 
befrachtet war, weswegen es noch mehr ſchwankte. Das Sitzen auf 
dem Verdeck konnte ich ſchon bald nicht mehr vertragen, ich ſtand 
auf und ſuchte mit ausgeſpreizten Beinen dem Gang des Schiffes 
möglichſt wenig Widerſtand zu bieten. Da ich auch die ſonſt empfohle⸗ 


nen Vorſichtsmaßregeln gewiſſenhaft angewandt hatte, fo eh ſchüttert, aber da war es nun einmal geſchehen, die Billete waren 
fo hin | genommen, 
Hatten nicht die|ald ich das Schiff ſo 


übrigens ſchon durchzukommen. Doch wie ich trotz dem Allen 


und her ſchwankte, fiel mir bereits Allerlei ein. 


Herren, in deren Geſellſchaft wir geſtern mit der neu eröffneten Eiſen⸗ freilich fo 
bahn nach Trollhättan fuhren, erzählt, wie ſie am Tage vorher einen ge: war es 


waltigen Seeſturm auf der Fahrt von Kiel nach Gothenburg durchgemacht 
hätten, wie die Wellen über das Verdeck geſchlagen wären, wie Alles 
um ſie her ſeekrank war, wie man den Capitän zuletzt auf der Com⸗ 
mando⸗Brücke hatte anbinden müſſen, damit er nicht von einer vor⸗ 
lauten Welle heruntergefegt würde, wie der eine der Herren endlich 
verſucht hätte, die Cajütentreppe hinunterzugehen und dabei gegen die 
Cajütenthür ſo angeprallt wäre, daß er ſich leicht hätte ein Auge aus⸗ 
ſchlagen können und am heutigen Morgen noch fortwährend die linke 
Wange mit Waſſer habe kühlen müſſen? Hatten wir nicht geſtern 
auf unſerm Spaziergange an dem Geſtade von Gothenburg nach der 
Inſel Hiſingen zu ein ganz gewaltiges Wetter aufziehen fehen? 
Hatten dieſelben Herren, kräftige, ſtattliche Männer aus der Seeſtadt 
Kiel gebürtig, nicht gemeint, daß ſie durchaus nicht Luſt hätten, noch 


Bad 0 ans a er nei 


änderungen, welche in localen und nationalen Angelegenheiten ein⸗ 
getreten ſind ſeit der Zeit, da Sir Stafford Northeote den Worceſter⸗ 
ſhire Wahlflecken vertreten hatte. Ferner ſprach er über den Geſchäfts⸗ 
gang im Unterhauſe, über die früheren und neulichen Obſtructionen, 
über die gegen die Regierung erhobenen Anklagen, die Befugniſſe der 
Krone überſchritten zu haben, über die aus dem Krimmkrieg zu 
ziehenden Lehren und ſchließlich über das ſeit einigen Jahren bedeutend 
geftiegene allgemeine Intereſſe an den auswärtigen Angelegenheiten. 


Numänien. 

[Das Verhältniß Rußlands zu Rumänien.] ueber den 
neueſten Conflict zwiſchen Rußland und Rumänien (deſſen Exiſtenz 
freilich ruſſiſcherſeits in Abrede geſtellt wird) ſchreibt man der Wiener 
„Pr.“ aus Bukareſt unterm 23. October: 

Wir haben ſeit wenigen Tagen Beſſarabien endgiltig an Rußland abge⸗ 
treten und doch ſtehen wir wieder vor neuen Complicationen mit der freund⸗ 
nachbarlichen Diplomatie. Schon ſeit etwa drei Monaten werden unſere 
Miniſter von den officiellen und nichtofficiellen ruſſiſchen Diplomaten geplagt, 
mit Rußland die weiter unten angedeutete Convention abzuſchließen. Bis⸗ 
ber haben wir uns gehfitet, einen ſolchen Selbſtmord zu begehen, aber wer 
burgt unſerem ſeit anderthalb Jahren — Lande dafür, daß ſich 
nicht doch noch ein Miniſterium findet, welches den Ruſſen den gewünſchten 
Gefallen leiſtet. Dieſes Miniſterium wird dann vielleicht, wie das jetzige, 
die 1 ſich haben: „Europa hat uns verlaſſen und wir müſſen der 
Gewalt weichen.“ 8 £ 

Die Verhandlungen, zu welchen uns die ruſſiſche Politik engagiren will, 
haben eine doppelte Tenden; die eine betrifft uns jelbit, die andere Europa 
oder eigentlich den Verliner Vertrag. Rußland cheint vorherzuſehen, daß 
die Pforte ob der Ohnmacht, Unfähigkeit und Charakterloſigkeit ihrer Re⸗ 
gierung die Ausführung des Berliner Vertrages n machen werde. 
Es könnten ſich in den nächſten Monaten zwiſchen dem Balkan und der 
Adria Dinge vorbereiten, bei deren Vollzug Rußland um jeden Preis und 
in nächſter Nähe dabei ſein will. Gerade im Monat Mai, da Rußland 
Bulgarien räumen ſoll, könnten Conſtellationen eintreten, welche die Ruſſen 
nicht auf dem Rückzuge nach der Heimath treffen dürfen. 

Was vor Allem geſchehen kann, iſt nicht ſchwer abzuſehen. Die Ruſſen 
können den Unterſchied zwiſchen den Vertragen von San Stefano und 
Berlin nicht verwinden, und ſie werden daher Alles thun, um vorläufig 
Oſt⸗Rumelien mit dem Fürſtenthum Bulgarien zu vereinigen. Es iſt nicht 
unintereſſant, was aus beſter Quelle über dieſen Punkt aus Berlin hierher 
berichtet wird. Der dortige engliſche Botihafter ſoll Gelegenheit gefunden 
haben, den Fürſten Bismarck darauf aufmerkſam zu machen, wie weit man 
von der Ausführung des Berliner Vertrages noch immer entfernt ſei. Der 
deutſche Reichskanzler fragte, ſcheinbar überraſcht, um die Urſache dieſer Ver⸗ 
muthung, worauf der Botſchafter 1 die ruſſo⸗bulgariſche Agitation in Oſt⸗ 
Rumelien hinwies. Fürſt Bismarck ſoll nun mit anerkennenswerthem Frei⸗ 
muth darauf erwidert haben, daß ſelbſt eine Vereinigung Oſt⸗Rumeliens 
mit Bulgarien den Berliner Vertrag nicht aufheben würde, da ja bald nach 
Abſchluß des Pariſer Vertrages die Donaufürſtenthümer die Vereinigung 
vollzogen baben. Und trotzdem blieb der Pariſer Vertrag noch zwei Jahr⸗ 
zehnte lang maßgebend. 

Wie dem au 


ſei ſo brauchen die Ruſſen auf ion 125 Einen 8 
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8 Agitation ſüdlich des Balkan 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. October. [Tagesbericht.] a 

+ [50jähriges Dienſtjubiläum.] Am heutigen Tage find 

es gerade fünfzig Jahre, daß der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


von Gothenburg über Worbeck nach Aalborg in Jütland und von da 
mit der Eiſenbahn nach Kiel zurücklegen wollten? Hatten ſie nicht 
gemeint, das einmal aufgeregte Meer pflege ſich nicht ſo raſch wieder 
zu beruhigen und als ich äußerte, ich habe mit dem berühmten 
Admiral Nelſon nur das gemein, daß ich auf jeder Seereiſe krank 
werde, hatten fie da nicht entſchieden dazu gerathen, mit der Eiſen⸗ 
bahn von Gothenburg nach Helſingborg zu fahren, dort überzuſetzen 
nach Helſingör und dann wieder per Eiſenbahn nach Kopenhagen zu 
reiſen? Aber trop tard; dies Wort follte auch hier mitreden. Der 
Schienenweg von Gothenburg nach Helſingborg oder Malmö iſt ein 
ſehr umſtändlicher, da man zuerſt norböftlih nach Halköping, dann 
wieder ſüdöſtlich nach Näßje, dann ſüdlich und ſüdweſtlich nach Alfve⸗ 
ſtad und Heßlaholan, endlich rein weſtlich nach Helſingborg oder noch 
ferner ſüdweſtlich nach Malmd fahren muß. In 24 Stunden wäre 
die Fahrt wohl auch zu bewerkſtelligen geweſeu und mit Ausnahme 
des directen Schnellſeglers „Chriſtiania“, der nur 12 Stunden dazu 
brauchte, fuhren die übrigen Schiffe, die an jeder Station anhielten 
und loſchten, ebenſo lange. Allein 24 Stunden Eiſenbahn, beſonders 
wenn es nicht allzuviel zu ſehen giebt, gehört auch gerade nicht zu 
den größten Annehmlichkeiten und dann erſchien es wie eine Art 
Feigheit, dem naturgemäß ſich darbietenden Waſſerwege auszuweichen 
und dieſe umſtändliche und auch theuere Route einzuſchlagen. Als. 
jene Herren ſo warnten, ward mein Entſchluß freilich etwas er⸗ 


die Hütte belegt. Das Alles ging mir durch den Sinn, 
ſeine eigenthümlichen Capriolen beginnen ſah, 
ſchlimm, wie es dem Frithjof auf ſeiner „Ellida“ erging, 
noch lange nicht. 
b Fa wird's am Himmelsbogen, 
onner galt im öden Raum, 
In der Tiefe wallen Wogen, 
Und das Oben ſchwillt von Schaum. 
Blitze durch die Wolken ziehen 
3 Streifen hier und dort, s 
Alle Meeresvögel fliehen „ 
Schreiend nach der Küfte Hort. 1 
Los ſind nun des Sturmes Schwingen, N 
Tal zu öder Tiefe Graus 
auchen ſie, und wieder bringen 
Wirbel ſie zum Götterhaus. 
Alle Schreckensmächte ſchreiten, 
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% Bodenlofen Grabesraum. 1 (Schluß folgt) . 5 
e RS Mit zwei Beilagen. 


c 


N rr 


Eu) Dr # 
* e 


r 


8 ee eee 


ortſetzung.) 

Rath Wilhelm Ferdinand Schellwit, Präfident der General⸗ 
Commiſſion für Schleſien in den Staatsdienſt getreten iſt. Der ver⸗ 
ehrte Jubilar, der noch mit geiſtiger und körperlicher Friſche feinem 
ſchwierigen Amt zum Wohle des Vaterlandes vorſteht, hat ſich der 
ungetheilteſten Verehrung und Zuneigung aus allen Kreiſen zu er⸗ 
freuen und war es daher nicht zu verwundern, daß ſich der heutige 
8 ag zu einem Feſttage für ihn geſtaltete. — Vormittag um 9 Uhr 
ie ſich der Herr Oberpräſident Freiherr von Puttkamer in bie 
Aw nung des Gefeierten, um demſelben als Zeichen Allerhoͤchſter 
ſchweicr end den Stern zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe unter den 
u meichelhafteſten Ausdrücken der Allerhöchſten Gnade zu überreichen. 
m 10 Uhr empfing der Jubilar den Abgeſandten des Miniſteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Decernenten für Schleſien, 
Miniſterialrath Glatzel, welcher neben hohen Anerkennungsſchreiben 
1 und mündlich dem dringenden Wunſche des Miniſters Aus⸗ 
1 5 gab, daß der Jubilar noch lange in bisheriger ſegensreicher Weiſe 
5 8 Amtes reſp. feiner Aemter walten möge. Demnächſt erſchien 
wi ollegtum, vollzählig durch feine. hieſigen Mitglieder vertreten, und 
4 ‘= ſich demſelben die meiſten Oekonomie⸗Commiſſarien der Provinz, 
2 ni, Vermeſſungs⸗Reviſoren, Feldmeſſer, die Bureau⸗Vorſteher 
a eputationen der Rentenbank, der Kaffe und der Bureaubeamten 
biegen en. Geführt wurde das Collegium von dem älteſten der 
1 gen Herren Räthe, Geh. Rath Paſchke. Es wurde das Ehren⸗ 
0 Men aus Beiträgen aller Betheiligten, beſtehend in zwei ſehr 
u nen Fruchtſchalen und einer Votivtafel, welche, gruppenweiſe ge: 
a die Namen der Geber aufweiſt, alles in gediegenem 
ruhen überreicht. Die Säulen, auf welchen die Fruchtſchalen 
künſtleriſ find getriebener Arbeit hergeſtellt und von hohem 
(mit der Just ſie repräſentiren in allegoriſchen Figuren 
Jubilar b fig beginnend) die Zweige, welche der Pflege des 
Collegi eſonders unterlegen haben. — Der Wortführer des 
ollegiums, ſelbſt ſichtlich ergriffen, gab in ſchlichten, gediegenen Worten 
ben Öefühlen ber ven ihm Geführten Ausdruc, betonte, daß das 
sl, ns das Ehrengeſchenk beftehe, die Reinheit der dar⸗ 
er en büdlich bezeichne, und daß der Blumenſchmuck, in 
ferneren Lebenswen nk prange, die „Roſen“ ſeien, welche den ganzen 


ergriff hierauf das — Jubilars ſchmücken ſollten. — Der Jubilar 


owie ſeinen D 
e Geſcmag der ein Geſchenk von fo großem Werth und fo 


auszuſprechen. Offenbar in innerſter Bewegung, 

e Meiſter, hob er hervor, daß die vielen Auszeich⸗ 
mei 997 71 AM auf feinen Lebenswege theilhaftig geworden, er zu: 
En. eritüßung verdanke, welche er bei feinen gediegenen Reſſort⸗ 
eamten, namentlich auch den Gommiffarien und Feldmeſſern, gefun⸗ 
den habe. — Im Anſchluß hieran überreichten die Beamten der 
Königlichen Rentenbank ebenfalls ein werthvolles Ehrengeſchenk, be⸗ 
ſtehend in zwei niederen ſilbernen Schalen mit eingravirter Widmung 
unter entſprechender Anrede. — Von auswärtigen General⸗Com⸗ 
miſſionen waren auch von den Regierungs- Abtheilungen, die dieſe 
Geſchäfte jetzt beſorgen, Gratulationsſchreiben eingegangen; find doch 
bei allen dieſen Behörden Beamte vorhanden, die in der langen Dienſt⸗ 
zeit des Jubilars mit ihm in amtlicher Berührung ſtanden, die er be⸗ 
fördern half und die noch an ihm mit großer Verehrung. hängen. — 
Die General-Commiſſion zu Frankfurt a. O. aber war durch ihren 
Chef, Herrn General⸗Commiſſar Kette, vertreten, der den Glückwünſchen 
feiner Behörde mündlich Ausdruck gab und eine beſonders warme 
Erwiderung empfing. Im Uebrigen war der Empfangsſalon mit den 


eſchmackvollſten Geſchenken alle € 
8 ſchenken aller Art und Blumen bereits gefüllt, e 11 tiſcher Vorbildung Kenntnſſſe in den kameraliſtiſchen Wiſſen⸗ 


welche von Privaten reſp. früheren Beamten geſpendet waren. 
olgten nun in bunter ei de Gratulanten al Ueberbringer N 
Glückwünſch⸗Adreſſen und von den vielen hieſigen Behörden und 
Spitzen derſelben, mit denen der Jubilar Beziehungen zu pflegen hat, 
8 nebſt Deputationen auch einzelne Vertreter der Behörden: 
Die Regierung, vertreten durch den Präſidenten Freiherrn Juncker 
von Ober⸗Conraid, den Abtheilungs⸗Dirigenten, Ober⸗Regierungs⸗ 
Räthen Sack, Schmidt, Oelrichs und den Oberforſimeiſter von 
Tramnitz. Der Stadt: Commandant, General: Lieutenant von 
Wulffen Excellenz. Die Univerſität, vertreten durch Se. Magnificenz 
Geheimen Medicinal-Rath Dr. Spiegelberg, Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath, Profeſſor Dr. Huſchke und Profeſſor Dr. von Bar, 
welche ihm von der juriſtiſchen Facultät das Doctordiplom der 
Facultät honoris causa überbrachten. Dieſe Widmung verfehlte 
nicht, dem Jubilar eine große Genugthuung und Freude zu bereiten. 
— Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur war durch den 
Präſidenten derſelben Geheime Rath Profeſſor Dr. Göppert, Gom⸗ 
naſial⸗Director Dr. Heine und Profeſſor Dr. Poleck repräſentirt. 
— Von Seiten des Magiſtrats war der Oberbürgermeiſter und Prä⸗ 
ſident des Reichstages, Dr. von Forckenbeck, und Syndicus 
Stadtrath Dickhuth, von Seiten des Stadtverordneten⸗Collegiums 
die Herren Profeſſor Dr. Räbiger, Juſtizrath Friedensburg 
und Stadtrichter a. D. Friedländer erſchienen. Das Appellations⸗ 
gericht war durch den Geheimen Juſtizrath und Appellationsgerichts⸗ 
rath von Reiche, das Stadtgericht durch den Präſidenten Dechend, 
den Director Roſenberg, 
Lunge, das 
Dr. Wachler, 
treten. Von 
lich und 


vinzial⸗ 
Provinzial⸗Schulrath Dr. 5 
Hnllon des biegen rc ndltenburger vertreten. Eine Depu⸗ 
e Conſul Leo Moli 
Abgeordneten Dr. Meyer, Dr. : 
asche eine Abreſe des N 20 med. Lion und Kaufmann Wolff, über⸗ 


des Parlaments zu Berlin. 


e berta kt und 
Dr. Friedländer⸗Kentſchkau, überbrachte nie und Adreſſe 


er der hieſigen Eiſenbahnen, 


Eiſenba e 
gierungsrath und Directionsmitglied Siure n a Selbe 


Windthorſt, von der Freiburger Bahn die Dir 
Klettke und Juſitgrath Salzmann ectoren Dr. Glauer, 
ſchen Bahn Geheimer Regierungsrat) Spielha 


2 von der kaufmänniſchen 
8 7 A 


Regierungsrat) Director Grapow und Geheimer Commercienrat 


ort, um in herzlicher Weiſe feine Ueberraſchung, a 


den mit Ken J 
in der Praxis der Verwaltung. 


pers au 
32 und 33 am Ringe (an Stelle der früher \ 0 Magi 
wollte eigentlich dens ( früheren ſog. Pulverbude). Magistrat 
plex ankaufen und b 
mit ihnen angeknüpften Unterhandlungen Preisforderungen, die der Magi⸗ 
ſtrat nicht glaubte bewilligen zu können, und es iſt ihm nur gelungen, die 
ſogenannte Pulverbude, welche die Grundbuchnummern 31, 32 und 33 hat, 
zu erwerben und den über dieſe Bauden von den bisherigen Eigenthümern 
errichteten, noch bis 30. Juni 1880 laufenden 
barung mit dem Miether ohne 1 1 Neuus aufzulöſen. 
zwar der eine Zweck, den Pulverhandel in der? 

Gefahr für die angrenzenden Bauden und Hausbeſitzer zu vermeiden, erreicht, 
allein dem andern Zwecke der Beſeitigung eines ſtörenden Verkehrshinderniſſes iſt 
im Weſentlichen noch nicht viel näher gekommen. Es läßt ſich indeß hoffen, 
daß im Laufe der Zeit die übrigen B 51 
erworben werden können. Deshalb will Magiſtrat den Platz der Bauden 


ieutenant und Rittergutöbefißer | P 


„von der Niederſchleſiſch-Märki⸗ 


gen und 2 
Aſſeſſor Greinert und von der Recpte-Oder-Ufer-Gifenbehn Geh. 


v. Ruffer erſchienen. Letzterer überbrachte außerdem noch Glückwünſche 
Zwinger⸗Geſellſchaft. Namens der Aerzte, 


D 


Erſte Beilage zu Nr. 505 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 29. October 1878. 


welche während des franzöſiſchen Krieges in dem Kriegs: und Reſerve⸗ 
Lazareth in Breslau, deſſen Deputirter der Jubilar geweſen iſt, an⸗ 
geſtellt waren, erſchienen der Geh. Rath Proſeſſor Dr. Friedberg, 
Kreiswundarzt Dr. Heintze und Dr. med. Julius Steinitz. 
Ferner waren erſchienen der Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗ 
Gleichen, der Graf von der Recke-Volmerſtein, als Vertreter der 
General⸗Landſchaft und als Vertreter des Provinzial⸗Muſeums, der 
Oberpoſtdirector Schiffmann, von Seiten der Oberſtaatsanwaltſchaft 
Oberſtaatsanwalt Greiff und von der Staatsanwaltſchaft Staats⸗ 
anwalt von Uechtritz⸗Steinkirch, Namens der herzoglichen Kammer 
aus Oels der Oekonomie⸗Commiſſarius Kleinwächter aus Oels als 
älteſter Oekonomie⸗Commiſſarius, ferner Oekonomie⸗Rath Korn im 
Namen des landwirthſchaftlichen Centraloereins für Schleſien und 
anderer landwirthſchaftlicher Vereine; Namens der Rechtsanwälte die 
Juſtizräthe Fiſcher und Korb und von der Intendantur der Inten⸗ 
dant des ſechsten Armee⸗Corps Bergmann und Intendantur⸗Rath 
Merlecker. Eine große Anzahl Glückwünſche ging ſowohl auf 
brieflichem wie auf telegraphiſchem Wege im Laufe des heutigen Tages 
ein. — Heute Abend um 8 Uhr findet im Saale der Hanfen’fchen 
Weinhandlung (Schäfer) ein Souper zu Ehren des Jubilars ſtatt, 
an welchem ſich ſeine vielen Freunde und Verehrer ſowie Amtsgenoſſen 


n 
über die bereite. getroffenen 
sein x würdigen Verlauf 
aß ſi 


die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
1 Wahl eines 


und 5 
und 600 M. 


fahrung in der 

drberung des Magſtraze aber esch 
ende genügende Mn pe de 
a 


F beſitze, wo möglich verbun⸗ 


* 2 n 
meraliſtiſchen Wiſſenſchaſted und Erfahrung 


2) Antrag des Magiſtrats auf Wiederaufbau ei nen Baudenkör⸗ 
den von der Stadtgemeinde angetauften Baubennlaben Nr. 31, 


Rete dortſeitigen, aus 8 Banden beſtehenden Com: 
eſeitigen; allein die Eigenthümer ſtellen in Folge der 


Miethspertrag durch Verein⸗ 
Dadurch iſt nun 
aude fortzuſchaffen und weitere 


Banden zu billigeren Preiſen werden 

Nr. 31/33, weil derſelbe anderweit kaum nutzbar gemacht werden kann, 

vorläufig vom 2. Januar 1879 ab auf 6 Jahre vermiethen, indem während 

dieſes Zeitraumes ſich die Verhältniſſe zum Ankaufe der übrigen fünf Bau⸗ 

den günſtiger geſtalten können. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
blehnung des Magiſtrats⸗Antrages. 4 

3 5 auf Verſtärkung des Titel IV. eh 5 der Bauverwaltung 
um 15,000 Mark. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

4) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Lieferung von 600 Kbm. 
Pflaſterſteine IV. Sorte zur Unterhaltung der Straßen an die Handlung 
aul Reimann. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

5) Antrag auf Ertheilung des Jeſcheſer für die Pflaſterungsarbeiten 
des Oswitzer Weges an den Steinſetzmeiſter Auguſt Sering. — Die betr. 
Gouge empfiehlt nachträgl. Genehmigung. a 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages zur Lieferung von 200 Kbm. 
Granitſchotterſteinen zur Schüttung der Parkſtraße an die Handlung C. F. 
Lehmann zu Striegau. — Die betr. Commiſſion empfiehlt Genehmigung. 

7) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Pflaſterungs⸗Arbeiten 
auf der Paul: und Gertrudenſtraße an den Steinſetzmeiſter B. Herrmann. 
— Die betr. Commiſſion empfiehlt nachträgl. Genehmigung. 5 

* [Berjonalien.] Beſtätigt: die Vocation für den Seminar⸗Abi⸗ 
turienten Opitz zum zweiten ſelbhftandigen Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Pilgramsdorf, Kreis Goldberg⸗Haynau, für den Seminar-Abi- 
turienten 8 8 zum zweiten ſelb udonhen Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Nieder⸗Seifersdorf, Kreis Rothenburg OL., die erfolgte Wahl des 
8 Seelenbinder in Füben zum unbeſoldeten Rathsherrn und die 
erfolgte Wiederwahl des bisherigen Beigeordneten und Rathmannes Hänel 
in Schönau zum unbeſoldeten Beigeordneten. — Uebertragen: dem 
Caplan Liedel in Greiffenberg das Reviſorat über die dortige Schule, dem 
farrer Fiſcher in Neuwaldau das Repiſorat über die Schule in Alt⸗ 
Kleppen, und dem Paſtor Strehz in Volkersdorf das Fe über die 
daſige Schule. — Beſtätigt: die Vocation für den bisherigen Paſtor 
Straßmann in Guſcht, Provinz ee zum Pfarrer der evan⸗ 

eliſchen Kirchengemeinde in Waldau, Kreis Bunzlau, und für den bis⸗ 
Derigen Piarrcollaborator Janſſen zu 5 in Ostfriesland zum Pfarrer 
der a Kirhengemeimde in Bilawe, Kreis Freiſtadt. 

bl. [Zur Canaliſation.] Auf der Tagesordnung der für den 5. 


durch den Dei 


Antrag 


an ſeinem damals 


zu Reichenbach O. L. 


November anberaumten General⸗Verſammlung der Intereſſenten des 
Karlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes ſteht, wie bekannt, die Beſchlußfaſſung 
über den Antrag des hieſigen Magiſtrats, ein Druckrohr für die Canaliſation 
legen zu dürfen. Am 27. März v. J. wurde auf den 
h des Dei Nen a et Sie 1 1 01 5 

der Annahme entgegenzutreten, daß für den Fall, daß der Deichverband 
251 5 efaßten Beſchluß feſthält, der Breslauer Canaliſation f ſich vera: 
weſentlich Schwierigkeiten erwüͤchſen, ſei darauf hingewieſen, daß nach Lage hierbei mit der rechten Hand in ein 


* e 


rn 0 
r 


r 


der Sache ein ſolcher Beſchluß des Deichverbandes im Beſchwerdewege 
eitens der Kgl. Regierung jedeufalls aufgehoben werde dürfte. Durch den 
Proteſt der Intereſſenten des Deichverbandes wird ein communales Unter⸗ 
nehmen von der Bedeutung der hieſigen Canaliſation auch nur theilweiſe nicht 
vereitelt werden. Gegen den Deichverband wird, wenn er auf ſeinem Proteſt bes 
harren ſollte, jedenfalls das für ſolche Fälle vorgeſehene Expropriationsverfahren 
eingeleitet werden. Selbſtredend wird dabei der hieſigen Stadtgemeinde die 
Haftflicht für jeden durch die Benutzung des Deiches entſtehenden Schaden 
auferlegt werden, der ſich jedoch bei ſachgemäßer Führung des Druckrohres 
leicht verhüten läßt. Jedenfalls hat die Commune durch den Proteſt des 
Deichverbandes und die langſame Weiterentwickelung der ſchwebenden Streit⸗ 
ſache, deren entgiltige Erledigung event. noch weiter Monate in Anſpruch 
nehmen dürfte, für die Ausführung der nothwendigen Canaliſationsarbeiten 
viel koſthare Zeit verloren. 8 l 
[Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. ie nächſte allgemeine Verſammlung des nordweſtlichen Bezirks⸗ 
Vereins findet Mittwoch, den 30. October, im oberen Saale des Café Re⸗ 
ſtaurant ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Bericht der Commiſſion 
über die neue Fahrordnung und Fortſetzung der Debatte über dieſelbe. 
2) Fragekaſten⸗Erledigung. i 
D Arte ade Von den „Bundes⸗Blättern“, 
lichen Organ des Bundes der freien religiöſen Gemeinden, welches von dem 
Vorſitzenden des Bundes⸗Vorſtandes, z. Z. Kaufmann Hofferichter in 


Breslau, herausgegeben wird, iſt ſoeben Heft LVII. erſchienen. Daſſelbe 138 


bringt unter der Ueberſchrift „Zur achten Bundes⸗Verſammlung“ einige 
Mittheilungen über die nächſte Bundesverſammlung der freien Gemeinden, 
welche im Fabre 1879 hier in Breslau abgehalten werden ſoll. Als Zeit 
bringt der Bundesvorſtand die Tage vom II. bis 13. Juni lin der zweiten 
Woche nach Pfingſten) in Vorſchlag, ſo daß, wenn kein Hinderniß eintritt, 
die 1 mmlung am Abend des 11. Juni, die Hauptverſammlungen 
aber am 12. und 13. Juni ſtattfinden werden. Die freie religiöſe Gemeinde 
in Nürnberg, eine der größeren Gemeinden, welche in den letzten Jahren 
einen eigenen Prediger nicht hatte, will jetzt wieder einen Sprecher anitellen 
und bat die Stelle bereits ausgeſchrieben. Bewerber können ſich an den 
Vorſitzenden des Gemeindevorſtandes, Herrn J. A. Göbel, wegen des 
Näheren wenden. Wir bemerken, daß in Baiern die freireligiöfen Ges 
meinden in ihren vermögensrechtlichen Verhältniſſen durch das Geſetz ge⸗ 
ſchützt ſind. Von Dr. Auguſt Specht, dem Herausgeber der in Gotha 
erſcheinenden Wochenſchrift „Menſchenthum“ und der in Leipzig er⸗ 
ſcheinenden „Freien Glocken“ iſt auch für das Jahr 1879 ein „Frei⸗ 
religiöfer Kalender“, Jahresſchrift für Freidenker, herausgegeben worden. 
** Concert.] Geſtern trug der königl. ſächſiſche Muſikdirector Herr 
Böhme im großen Schießwerderſaale, wo bekanntlich Sonntags die Capelle 
des 10. Regiments concertirt, einige Concert⸗Piecen auf der Poſaune vor. 
Der Beifall war ein außerordentlicher, ſowie die Leiſtung außerordentlich 
waren. Herr Böhme erreicht auf ſeinem ſchwierig zu handhabenden Inſtru⸗ 
mente eine unglaubliche Höhe, und dabei haben die Töne eine Fülle und 
Rundung, daß ſie den ſchönſten Tönen des Waldhorns ganz ähnlich klingen. 
Sein Fortiſſimo iſt erſchütternd, ſein Piano bezaubernd. Dabei bringt er 
Figuren zu Stande, die man auf dieſem ungelenken Inſtrumente für un⸗ 
möglich halten ſollte, z. B. eine Reihe Sechszehntel⸗Noten in einem brillanten 
Staccato, und wieder eine Figur aus gebundenen Noten, die einen 
lichen Anſchluß hatten, daß man ihn auf einem Streichinſtrument nicht 
ſchöner produciren könnte. Die Poſaunen Vorträge des Herrn Böhme ſind 
außergewöhnliche Erſcheinungen, die kein Fachmann, kein Muſikfreund ſich 
entgehen laſſenſollte. — Die große Schießwerderhalle war ſtark beſucht. 

* [Katalog des eee e EN don Julius 
Hainauer, 771 1 5 Hof⸗Muſikalien⸗, Buch⸗ und Kunſthandlung. Fünfter 
Theil, Erſte ie ung 1864—1878, Breslau.] Die eben erſchienene zweite 
Abtheilung des fünften Bandes 70 71 die muſikaliſche Literatur der Jahre 
1864—1878, ſoweit fie Inſtrumental⸗ 1 
ſtarkes Buch. Dieſes Verzeichniß ift nicht blos ein Leitfaden für die Abon⸗ 
nenten des betreffenden Leihinſtitutes, ſondern auch ein vollſtändiges und 


überſichtlich gearbeitetes Nachſchlagebuch, das jedem Muſikfreunde, ſpeciell 


für das Feld der Clavierliteratur, willkommen ſein dürfte. Der Katalog iſt 
nach folgenden Rubriken geordnet: 1) Muſik für Orcheſter, 2) Octetten, Sep⸗ 
tetten, Sertetten, Quintetten für Streich⸗JInſtrumente, 3) Quartetten und 
Trios für Streich⸗Inſtrumente, 4) Duetten für Streich⸗Inſtrumente, 5) Soli 
für Streich⸗Inſtrumente, 6) Muſik für die Flöte, 7) Mufit für die Zither, 
8) Concerte für ue Plane mit Orcheſterbegleitung, 9) Septetten, Sextetten 
und Quintetten für Pianoforte, 10) Quartetten für Pianoforte, 11) Trios 
für Pianoforte, 12) Duetten für Pianoforte, 13) für 2 Pianoforten zu 4 
und 8 Händen und für Pianoforte zu 6 Händen, 14) Muſik für Piano⸗ 
forte zu 4 Händen mit Begleitung, 15) Muſik für Pianoforte zu 4 Händen, 
16) Quverturen für Pianoforte zu 4 Händen, 17) Sonaten, Rondos, 
Fantaſien, Potpourris, Opern und Ballets für das Pianoforte allein, 18) 
uberturen und Entreactes für das Pianoforte allein, 19) Tänze für das 
Pianoforte allein, 20) Märſche für das Pianoforte allein, 21) Muſik für 
die a 22) Muſik für Harmonium mit und 1 5 Begleitung. 
** Blüthen.] dem Garten des Herrn Buchbindermeiſter Gähde 
bad) * üt ein Apfelbaum gegenwärtig mit zahlreichen Blütben 
bedeckt. Eine dieſer Apfelblüthen, in ein Blätterbüſchel eingehüllt, iſt uns 
in das Redactionsbureau zur Anſicht eingeſchickt worden. 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde in einer Reſtauration am Tauen⸗ 
zienplaße einem Reiſenden ein neuer Winterüberzieher mit bunt karrirtem 
Futter; fe einem auf der Paradiesſtraße wohnhaften Zihlergefellen aus 
verſchloſſener Wohnſtube mittels Einbruchs 7 Mark baar Geld, ein dunkler 
Winterüberzieher im Werthe von 51 Mark, ein grauer Sommerübetziehenn 
ein Paar Winterbeinkleider und zwei leinene Handtücher, gezeichnet A. K. 15 
einem Handelsmann aus der Provinz von feinem auf der Eliſabethſtraße 
e Wagen eine Kiſte, enthaltend Weihe und Aepfel; einem auf der 
Meſſergaſſe wohnhaften Reſtaurateur aus ſeinem Schanklocal ein langer, 
blauer Gehrock, nebſt einer Kiſte Cigarren und endlich einem im Breslauer 


Kreiſe anjäjligen Gutsbeſitzer aus verſchloſſenem Stalle 9 Gänſe. — In der 
verfloſſenen Nacht zerſchnitten Diebe die Plaue eines den Chauſſeeweg von 
Bettlern nach Klettendorf paſſirenden Frachtwagens und entwendeten von 


dem Fuhrwerk ein Fäßchen mit Bratheringen, gezeichnet A. M., nd einer 


Kiſte Waſchſeife, gezeichnet E. W. — In dem auf der Teichſtraße belegenen 
Laden einer Kaufmannsfrau erſchien geſtern Mittag ein Mann im 


lter 
von ca. 25 Jahren und verlangte eine bedeutende Quantität Cigarren. 
Von dieſen ſteckte der Unbekannte den größten Theil ein, nur einen kleinen 
Theil behielt er in der Hand. Von diesen letzteren Cigarren reichte er ſeinem 
vor der Thür des Ladens wartenden Freunde mehrere zu. Hierauf beſtellte 
der Fremde nochmals eine Menge Cigarren. Während nun die Verkäuferin 
die zuletzt beſtellten Cigarren einpackte, verſchwand der freche Patron ſchleu⸗ 
nigſt zur Thür hinaus und entfernte ſich flüchtigen Fußes. — Abhanden kam 
einer auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnhaften Dame ein Juchtenleder⸗ 
Portemonnaie, enthaltend 10 Mark. — Eine anſcheinend den beſſeren 
Ständen angehörige Frauensperſon übt ſeit einiger Zeit hierſelbſt mit großem 
Erfolge namhafte 1 . aus. Dieſelbe entnimmt nämlich im Auf⸗ 


trage des hieſigen Apothekers Reimann, Inhaber eines Droguen⸗Geſchäfts, 


bei verſchiedenen Kaufleuten Waaren auf Credit. Ueber die empfangenen 
Waaren läßt ſich die Finde een Rechnung ausſtellen mit dem Vorgeben, 
daß Herr Reimann das Conto bald ausgleichen werde. Natürlich geſchieht 
dies nicht, da Herr Reimann Niemandem einen Auftrag ertheilt hat. Die 
raffinirte Gaunerin it von großer, ſchlanker Figur, etwa 20 Jahre alt 
ae befist F t wean Siet nen 
browski, ein höchſt gefährliches Subject, iſt auf dem Trans Beu⸗ 
then OS. nach dem Zuchthaus zu Striegau auf Station Nonigsgel 7 . 
ſprungen. Dieſer Verbrecher iſt zu Bauerwitz geboren, war zuletzt in Nicolai 
wohnhaft, iſt 45 Jahre alt, Pere hat ſchwarzes Haar, graue Augen 
und ur kelblane . 770 hi ſpricht deutſch und belle und trägt 
einen dunkelblauen Ueberzieher, ſchwarze Weſte, 5 a 
Beinkleider nebſt brauner Plüſchmütze. = Neben graue e Dee 
wegen Betrugs, ſowie die Arbeiter E. 
Hauſe en wen ese Nr. 29. 
—o [Auffinden eines E 
an der Küraſſier⸗Kaſerne 


= zu Kleinburg belegenen Teiche der Leichnam eines 


cheinend dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes ans 
Wie nachträglich ermittelt worden, it der Ertruntene mit dem Tagarbeter 
Kr. aus Oltaſchin, Kreis B 
an epileptiſchen Jufällen, ſo daß die Vermuthung naheliegt, der Un 
ſei auf ſeinem Wege von der Krankheit befallen worden, in den 
ſtürzt und ertrunken. 


if 
ich ge⸗ 


Friedrich H. aus Hünern, Kreis Trebnitz, war an einem der lezten Tage 
in einer dortigen Waſſermühle damit blatt, den Treibriemen, welcher 
ſich verſchoben hatte, zurecht zu legen. Leider gerieth der Bedauernswerthe 
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uſik betrifft und it ein 506 Seiten 


Dachdecker Carl Dom: 
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Verhaftet wurde der Arbeiter S. 
und W. wegen Einbruchs, verübt im 


ntſeelten.] Vorgeſtern wurde aus dem 


Land gezogen. 


Kammrad, welches ihm vier Finger ; 
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reslau, identiſch. Derſelbe litt ſeit Hage a a 


„ [Aufnahme Verunglückter.] Der 21 Jahre alte Müllergejelle 5 


= 


Dreißighuben bereits Abends vorher geſehen worden ſei. 
von hieſiger Polizeibehörde ein Mann nach genanntem Orte abgeſchickt, um 
die dortige Behörde zu benachrichtigen. 5 


8180 
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derartig zermalmte, daß die Amputation derſelben im hieſigen Kloſter der 
Barmherzigen Brüder, wohin der Unglüdlihe alsbald ge a worden war, 
vorgenommen werden mußte. — Auf eine eigenthümliche Weiſe verunglückte 
dieſer Tage der Arbeiter Gottlieb N. aus Herdain bei Breslau. Derſelbe 
wollte nämlich Abends ſpät in ſtark angeheitertem Zuſtande nach ſeiner 
Wohnung zurückkehren, mußte ſich jedoch, da ihm die Beine den Dienſt ver⸗ 
— unterwegs etwas an der Landſtraße ausruhen. Der ermüdete Ar⸗ 
eiter ſchlief jedoch bald ein und erwachte erſt nach Mitternacht infolge hef⸗ 
al Schmerzen im rechten Beine. Unfähig, ſich zu erheben, rief der Un⸗ 
glückliche laut um Hilfe, die ihm auch von herbeieilenden Perſonen gewährt 
wurde. Es ſtellte ſich fpäter heraus, daß N. während feines eiſernen 
Schlafes von einem vorüberfahrenden Wagen, deſſen Lenker den auf der 
Landſtraße liegenden Arbeiter nicht bemerkt hatte, überfahren worden war. 
Im Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder, wohin der Verunglückte bald 
Hua wurde, zeigte es ſich, daß der Bedauernswerthe außer anderen 
erletzungen einen Bruch des rechten Beines im Unterſchenkel davon⸗ 
getragen hatte. Sa 
—9 [Unglücksfall] Der in einer auf der Andersſohnſtraße belegenen 
Metallwaarenfabrik beſchäftigte Arbeiter G. hatte vor einigen Tagen das 


Unglück, von einem Mauerabſatze, welchen er zum Zwecke der Befeſtigung 


des Maſchinentreibriemens beſtiegen hatte, herabzuſtürzen und den rechten 
Oberarm zu brechen. 7 

9 lFeuer.] In Rothſürben, Kreis Breslau, brannte vor einigen 
Tagen eine dem Kretſchambeſitzer R. gehörige Scheuer ab. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes ließ ſich bis jetzt nichts Näheres ermitteln. 
— [Von der Oder.] Im Laufe der vorigen Woche hatte der 
Waſſerſtand der Oder um 1 Fuß zugenommen, doch wird heute ſchon wieder 


ein. Fallen beobachtet. — Im Oberwaſſer beſchränkt ſich die Schifffahrt auf 


einige Verladungen von Holz und Ziegeln, im Unterwaſſer zur Zeit noch 


> wenige Schiffe, welche die Ahſicht haben, hier zu überwintern. Bei günftigem 


Winde werden noch etwa 100 Schiffe hier erwartet, während der vorigen 


Woche haben allein 30 Glogau paſſirt. Sollte noch ein Steigen des Waſſers 


eintreten, ſo daß ein Waſſerſtand von 3 Fuß vorhanden wäre, ſo würde 
noch eine Anzahl der hier anweſenden beladenen Fahrzeuge mit ihrer Fracht 
ihren Beſtimmungsort erreichen können. — Am Sonnabend Abend bot ſich 
dem Publikum ein unverhofftes intereſſantes Schauſpiel dar. Der Dampfer 
„Germania“ hatte eine gewählte Geſellſchaft zu dem Feſteſſen im zoologiſchen 
Garten gefahren, woſelbſt das Schiff ſtationirt blieb. Das Schiff ſtieß um 
6% Uhr von ſeinem Landungsplatze hierſelbſt ab und gewährte während 
4 — Fahrt im Lichte bengaliſcher Beleuchtung und mit den Klängen der 
apelle des 10. Infanterie- Regiments einen prächtigen Anblick. Auch die 
beiderſeitigen Ufer der Oder am zoologiſchen Garten waren durch bengaliſche 
lammen erhellt. Späterhin wurde ein brillantes Waſſerfeuerwerk auf 
ähnen inmitten der Oder abgebrannt. 


0. ear 27. Oct. [Bam Breslauer Kindesraube. — 
Unglücksfall. — Nachtrag.] In den ſpäten Nachmittagſtunden des 
22. d. wurde der Schuldiener L. hier auf eine armſelig ausſehende Frauens⸗ 
perſon 1 8 welche an dem Brunnen hinter der evangeliſchen Kirche 
92 7 0 ein kleines Kind, gegen die rauhe Luft wenig geſchützt, auf dem 
Arme trug. Das hierdurch erweckte Mitleid veranlaßte den L. zu der Frage, 
warum ſie, die Frauensperſon nicht lieber eine Herberge auſſuche. Er er⸗ 
hielt hierauf die Antwort, daß ſie und das Kind ſchon daran gewöhnt ſeien, 


denn jie hätten bereits die letzten Nächte vereint unter freiem Himmel zu⸗ 
4 17255 t. L. richtete nun noch verſchiedene Fragen betreffs Heimath, Ge⸗ 


urt, Namen ꝛc. an die Frau, da er hierbei aber nur unſichere, ſich theils 
widerſprechende Antworten erhielt, hielt er es für gerathen, der Polizei An⸗ 
eige hiervon zu machen. (Von dem in Breslau verübten Kindesraube war 


ihm nichts bekannt.) Als auf die erfolgte Anzeige nun ein Polizeibeamter 


erſchien, hatte die Frauensperſon mit dem Kinde bereits das Weite geſucht 


und der hereinbrechende Abend ſetzte den weiteren Recherchen! ein Ziel. 
Dieſelben wurden aber am andern 


} \ rn Morgen, wo die Kunde von Breslau 
bereits mehr verbreitet war, energiſch fortgeſezt. Durch Soldaten, welche 


auf dem großen Schießſtande bei Dreißighuben auf Arbeit geweſen waren, 


erfuhr man, daß eine zerlumpte Frau mit einem Kinde auf dem Wege nach 
Sofort wurde 


0 ‚Debö u! Der Bote erfuhr, daß die Dirne 
mit dem Kinde in a genächtigt hatte. Er verfolgte nun ihre 
Spur, und gelang es in Pfaffendorf ihre Verhaftung zu erwirken. Das 


Kind wurde ihr ſofort abgenommen und in Pfaffendorf in Pflege gegeben; 


ie ſelbſt aber bis zu ihrer Verurtheilung in hieſigem Gefängniß unterge⸗ 
850 ie Sie heißt Emma Aſſig, ift 24 Jahre alt und aus Heidersdorf ge⸗ 
bürtig. Wie die Behandlung des armen, 8 Monate alten Kindes geweſen 
115 mag, möge daraus erhellen, daß die Unvernünftige hier an dem 

runnen bei der evangeliſchen Kirche, dem Kinde eiskaltes, friſchgepumptes 
Mailer einflößen wollte, hierdurch aber mehr durch die Intervention einiger 


ſie beobachtender Frauen, als durch das Sträuhen und Weinen des kleinen 
Be; Guten gehindert wurde. — Ein bedauernswerther Unglücksfall wird aus 
SGSuhlau 


emeldet. Während die Müllermeiſter Nichen Eheleute, durch 


trauxige Verhältniſſe veranlaßt waren, ihren Kindern auf einige Zeit keine 


Aufpmerkſamkeit ſchenken zu können, griff der vierjährige Sohn derſelben nach 


\ 1 nicht mehr, daſſelbe zu entfernen, ſondern 
5 Minuten in den Armen der Mutter. — Im Anſchluß an die im letzten 


Leiner Schüſſel Gallert und begann zu eſſen. Hierbei blieb dem Kinde ein 


eſtes Stück in der Kehle ſtecken und es gelang den herbeigeeilten Eltern 
das Kind ſtarb innerhalb 


Bericht gebrachte Notiz von der Feuerwehr, ſei berichtet, daß auch der Be⸗ 
ſitzer der Stadtapotheke, Apotheker Thiele den Mitgliedern freie Lieferung 


erforderlicher Medicamente sugejagt hat. { 
kommenden Falls freie Behandlung zugeſichert. Dieſe erfreulichen Zuſagen 


Ebenſo haben einige Aerzte vdr⸗ 


beziehen ſich auch nicht nur auf directe Unglücksfälle, ſondern auch auf Er⸗ 
krankungen, deren Urſachen ſich auf Feuerwehrdienſt zurückführen laſſen. 


A. Neurode, 26. Det. [Verſchiedenes.] Dieſer Tage wurde der 


he des Tunnels bei Königswalde, deſſen Ausmauerung am 26 ſten 


1 1877 begonnen, gelegt und iſt damit der Bau der Strecke Glatz⸗ 
ittersbach wieder um Bedeutendes gefördert. Die italieniſchen Arbeiter, 


welche den Durchbruch des 1170 Meter langen Tunnels ſo raſch bewerk⸗ 


ſtelligten, kehren nach Beendigung ihres ſchwierigen Werkes größtentheils 
in ihre Heimath zurück. Auch die Planirungsarbeiten des Bahnhofterrains 
nehmen raſchen Fortgang, die Hochbauten ſind bereits in Angriff genommen 
und ſoll die Vollendung des Güterſchuppens für nächſten 1. Januar in 
Ausſicht geſtellt ſein. — Der Gewerbeverein hat ſeine Winterſitzungen durch 
die ſtattgehabte General-Verſammlung bereits eröffnet. Der Vorſitzende, 


Herr Apotheker Weber, erſtattete den Jahresbericht, nachdem er dem An⸗ 
Denken des verſtorbenen Herrn Paſtor Alert, der dem 
Gründung als Vorſtandsmitglied angehörte und ihm ſtets ein reges Inter⸗ 
ee ſſe gezeigt, einige warme anerkennende Worte 


erein ſeit ſeiner 


ewidmet und ſich die Ver⸗ 


ſammlung zum Zeichen ihrer Verehrung für den Verſtorbenen erhoben hatte. 


— Dem 2 5 ericht entnehmen wir, daß der Verein im Winter 1877/7 


at. . der Glatzer Gewerbe- Ausſtellung, für die der Verein ein reges 


FJ wölf regelmäßige Verſammlungen mit ebenſo vielen Vorträgen abgehalten 
Sin je an den Tag gelegt, unternahmen feine Mitglieder einen gemein: 


amen Ausflug; auch wurden innerhalb des Vereins mehrere Diplome und 
ehrenvolle Anerkennungen zu Theil. Nach Prüfung des Kaſſenberichts und 
der Rechnung wurde die Vorſtandswahl vollzogen. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt und als Beiſitzer neu gewählt: die Herren Buchdruckerei⸗ 
Beſizer Klambt, Lehrer Piet ſch und Färbereibeſitzer Fleiſcher. 


© Habelſchwerdt, 27. Oct. [Communales. — Lehrerbacanz.] 


In der letzten Stadtverordneten ⸗Sitzung wurden als wichtigſte Vorlage das 


EL, 


ea 
8 


W 


maänner⸗Gericht ſtand heut der kaum 17jährige 


8 vom Magiſtrat entworfenene Regulativ und der Waſſergeldtarif für die 


Privatwaſſerleitungen zur Kenntniß der Verſammlung gebracht und mit 
. Abänderungen genehmigt. Dieſelben werden jetzt der Regierung 
zur Genehmigung zugehen. — Durch den Abgang des Lehrers Schubert 


Paon hier wird bei der g katholiſchen Schule zum 1. Januar k. J. eine 


Lehrerſtelle vacant. Das Gehalt bei der qu. Schule ift in der Weiſe ge: 
re des 3 e und nach vollendetem 20. Dienſt⸗ 
Ahr 5 * „(excl. · z 2 
1 1 | (exc ohnungs⸗ und Feuerungs⸗Ent 
r. Namslau, 25. Octbr. Vor dem A Boer Drei⸗ 

„ent Der I ienſtſunge des Bauerguts⸗ 

bejihers Jegner aus Eisdorf, hieſigen Kreiſes, unter I Ynklage, im Monat 
uni d. J. eine, feinem Brotherrn angehörige Kuh, und im Auguſt d. J. 
eine ebenfalls ſeinem Brodherrn gehörige Stute in der brutalſten, hier nicht 
wiederzugebenden Weiſe g mißhandelt zu haben. Der Angeklagte räumte 
zwar unter Thräuen die empörende Behandlung der beiden Thiere ein, gab 
aber auf die an ihn gerichtete Frage: warum er ſo gehandelt? zur Antwort: 
„aus Dummheit.“ Der Gerichtshof vermochte jedoch nicht dieſer Ausrede 
Glauben beizumeſſen, gewann aus der Art der aer der ihm — 
dem Angeklagten, zur Pflege anvertrauten Thiere vielmehr die Ueberzeugung, 
daß der Angeklagte ſich der Straffälligkeit ſeiner Handlungsweiſe wohl be⸗ 
wußt geweſen ſei und ebenſo gewußt habe, daß er ſeinem Brodherrn da⸗ 


n 


r 


die Stute nach dem darüber extrahirten kreisthierärztlichen Gutachten n 
bis zum ng Tage an den ſchmerzlichen Folgen jener rohen Handlung 
weiſe zu leiden hat, den n dem Antrage der e 5 
gemäß auf Grund des $ des Strafgeſetzbuches zu einer Gefängnißitrafe 
bon 6 Wochen. Vor demſelben Gericht erſch ien . der Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzer Herr Daniel Lipinski aus Strehlitz, hieſigen Kreiſes, unter der An⸗ 
klage des Hausfriedensbruches. Die Anklage ſtützte ſich auf folgenden Vor⸗ 
gang. Am 16. Auguſt d. J., als im hieſigen Wah 25 die Stichwahl 
zwiſchen dem Brauerei -Director Nitſchke und dem Juſtizrath Schneider voll⸗ 
zogen wurde, trat der Angeklagte, eine Cigarre rauchend, nachdem ſämmtliche 
Wahlzettel bereits abgegeben worden waren, in das im Schulhauſe zu 
Strehlitz befindliche Wahllokal, ſetzte ſich dort auf eine der Schulbänke nieder 
und frug den mit der Feſtſtellung des Wahlreſultats beſchäftigten Belt 
vorſteher, Gutsbeſitzer Lieutenant Bennecke aus Strehlitz nach dem Mahl: 
ergebniß. Als Lipinski hierauf keine Antwort erhielt, wiederholte er ſeine 
Frage, worauf ihm vom Wahlvorſteher in ziemlich barſchem Tone das 
Rauchen unterſagt und er zum Verlaſſen des Wahllokals aufgefordert wurde. 
Da Lipinski geſehen, daß während des Wahlactes von den dabei als Bei: 
ſitzer fungirendrn Perſonen ebenfalls geraucht worden war, ſo glaubte er 
um ſo weniger der an ihn ergangenen Aufforderung nachkommen zu müſſen, 
als er ſich in ſeiner Eigenſchaft als amtlich beſtallter Stellvertreter des 
Wahlvorſtehers Lieutenant Bennecke, berechtigt erachtete, nicht nur dem 
Wahlacte bis zu Ende beizuwohnen, ſondern ebenſo zu rauchen, wie die an⸗ 
deren Wahl⸗Beiſitzer dies gethan. Als Bennecke ſah, daß feine n 
an Lipinski unbeachtet blieb, forderte er die Wahlbeiſitzer auf, den Lipins 
aus dem Wahllokale zu entfernen. Als auch diefe Aufforderung unbeachtet 
blieb, rannte Bennecke an das Fenſter und rief dem Lehrer Pohl zu, nach 
feinem, das Bennecke, Kutſcher zu ſchicken, damit dieſer den Lipinsli hinaus: 
werfe. Obwohl nun Bennecke genau willen mußte, daß Lipinski zu ſeinem 
Stellvertreter deſignirt und alſo auch berechtigt war, dem Wablacte bis zu 
Ende beizuwohnen, hat er dennoch den p. Lipinski wegen Hausfriedensbruch 
bei der Staatsanwaltſchaft denuncirt. Letztere ſtellte dem Gerichtshofe an⸗ 
heim, den p. Lipinski wegen des ihm zur Laſt gelegten Vorgehens in eine 
Strafe von 10 M. event. 2 Tage Gefängniß zu nehmen; der Gerichtshof 
vermochte ſich dagegen von der Schuld des An 5 1 nicht zu überzeugen, 
war vielmehr der Meinung, daß der als Wahlvorſteher fungirend p. 
Bennecke nicht berechtigt war, den zu ſeinem Stellvertreter deſignirten p. Li: 
en; dem Wahllokal zu weiſen und ſprach in Folge deſſen don Leb- 
eren frei. 
O Aus dem Militſcher Kreiſe, 27. Dctbr. [Meitahge zum Denk⸗ 
ſtein. — Aufnahme verwahrloſter Kinder zur Pflege und Er⸗ 
iehung.] Für den in Militſch verſtorbenen und verdienſtvollen Rector 
Poſtler ſind Beiträge zur Errichtung eines Denkſteins aus der Nähe und 
Ferne eingegangen, welche bis jetzt die Summe von 137,35 Mark erreicht 
haben. Da der Denkſtein im nächſten Frühjahre aufgeſtellt werden ſoll, jo 
werden ſeine Freunde, reſp. ehemaligen Schüler, beſonders in der Ferne, 
welche hierdurch vielleicht erſt Kunde von dem Vorhaben erhalten, erſucht, 
etwaige Gaben der Liebe und Dankbarkeit zu dieſem Zwecke recht bald an 
die Redaction des Kreisblattes in Militſch zu ſenden damit die Sammlung 
in kurzer Zeit geſchloſſen werden kann. — In Ermangelung von geeigneten 
öffentlichen Anſtalten zur Pflege und Erziehung verwa hrloſter Kinder ver⸗ 
anlaßt der Landrath die Magiſträte, Guts⸗ und Gemeindevorſteher des 
Kreiſes, ſich alsbald der Nachforſchung nach ſolchen Familien zu unterziehen, 
welchen dergleichen Kinder mit Zuverläßigkeit Aan de wären und 
unter welchen Bedingungen dieſe Familien zur Aufnahme derſelben bereit 
ſein würden. Bis zum 1. November c. iſt Bericht zu erſtatten. 


d Pitſchen, 28. Oetbr. [Jagdreſultat.] Am vergangenen Sonn: 
abend fand in Proſchlitz eine Jagd ſtatt, deren Reſultat die hier in der 
Gegend üblichen Zahlen weit überſteigt. Es wurden nämlich auf einem 
Terrain von circa 60 Morgen innerhalb 5 Stunden von 10 Schützen 251 
Faſanen, 31 Hafen und 2 Rehböcke geſchoſſen. 


O Gleiwitz, 27. Octbr. [Chronik. — Communales. — Stiftung.] 
Der Herr Gymnaſiallehrer Nietſche hat den erſten Theil ſeiner Chronik der 
Stadt Gleiwitz nun umgearbeitet, und druckfertig dem Magiſtrat übergeben, 
der hoffentlich auch bald veröffentlicht werden wird. Nach einigen Vor⸗ 
leſungen die derſelbe über die Geſchichte unſerer Stadt bereits hielt, darf 
man wohl eine an und gelungene Bearbeitung des Materials er: 
warten. — Die Regierung hat den ihr überreichten Betriebsplan für den 
Stadtforſt genehmigt und tritt derſelbe ſomit in's Leben. — Zum Bezirks⸗ 
vorſteher des X. Bezirks iſt an Stelle des Herrn Schubert, der in Berück⸗ 
ſichtigung der von ihm vorgebrachten Gründe von der Verpflichtung zur 
Annahme dieſes Amtes dispenſirt wurde, Herr Kaufmann Louis Rappaport 
gewählt worden. — Dieſer Tage iſt die Liedtki⸗Stifung am hieſigen Gym⸗ 
naſium dem Director Herrn Nieberding übergeben worden. Die Schüler 
des Gymnaſial-Oberlehrers Liedtki haben nämlich 1113 Mark 45 Pf. auf⸗ 
gebracht, um ſein Andenken durch die Stiftung eines jährlichen Stipendiums 
für ausgezeichnete Schüler und ein Grabmonument dauernd zu erhalten. 
Ein ſolches aus Marmor wurde am 16. September d. J. auf eſtellt und 
welches 327 Mark koſtet, der Reſtbetrag wurde nach Abzug der Koſten ꝛc., als 
Capital angelegt, deſſen Zinſen für das Stipendium verwendet werden. 


—X— Königshütte, 27. October. [Zum Kolodzieſ'ſchen Morde.] 
In Ergänzung der Nachricht über den an dem Bauer Kolodziej aus Siemia⸗ 
nowitz verübten Mord möge die Meldung erfolgen, daß der Thäter Schott 
heißt und ſeit der Entlaſſung aus dem Zuchthauſe fein Domicil in Joſefs⸗ 
dorf, einer bei Chorzow gelegenen Colonie, nahm. Es iſt das nämliche 
Subject, welches vor etwa 5 Jahren in Gemeinſchaft mit einer größeren 
Räuberbande einen gewaltsamen Einbruch in die Tichauer Brauerei aus 
zuführen verſuchte und hierbei einen Brauergeſellen mit einem Meſſer in 
ſolcher Weiſe zerſtach, daß dieſer mehrere Monate hindurch das Bett hüten 
mußte und nur mit knapper Noth dem Tode entging. Dieſe Heldenthat 
brachte Schott 5 Jahre Zuchthaus ein. In dieſer Zeit bildete er ſich zum 
Buchbinder aus. Im Uebrigen war dies nicht die einzige Freiheitsſtrafe, 
welche Schott erlitten, denn ſchon vorher kam er häufig mit den Geſetzen 
in Colliſion und 908 ſich dadurch wiederholte Strafen zu. Schott iſt von 
kleiner, ſchmächtiger Statur, aber kräftig und äußerſt gewandt. Bei ſeiner 
Feſtnahme fand man bei ihm außer den bereits im erſten Bericht genannten 
Gegenſtänden einige Stearinlichte, Stricke, Nachſchlüſſel und allerhand Sachen, 
welche zum Diebes⸗ und Räuberhandwerk gehören. — Was den ermordeten 
K. Akan ſo iſt fu melden, daß derſelbe ein begüterter Mann 
war, der über etwa 120,000 Mark verfügt. Dieſes Vermögen erwarb er 
ſich zum großen Theile durch Sparſamkeit, Fleiß, intelligente Bewirthſchaf⸗ 
tung des ererbten Bauernguts und hauptſächlich durch ſorgſames Zuſam⸗ 
menhalten des Eigenthums, ſelbſt in Fällen, wo es ſich nur um Gering⸗ 
fügigkeiten handelte, wovon die eifige e des Diebes feiner ge: 
ſtohlenen 8 Gänſe ein Beweis iſt. K., eine herkuliſche ſchöne Geſtalt, ſtand 
im 44 Lebensjahre, machte die Kriege von 1866 und 1870—71 mit Aus⸗ 
zeichnung mit, diente ſeine Militärzeit in Berlin bei der Garde ab und iſt 
vom Schickſal bevorzugt worden, bei der Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Burſchendienſte verrichten zu dürfen und eines beſonderen Wohlwollens 
ſeitens ſeines oberſten Kriegsherrn ſich erfreute. Morgen erfolgt die gericht⸗ 
liche Secirung ſeiner Leiche und demnächſt der letzteren Ueberführung nach 
Siemianowitz, wo fie beſtattet werden ſoll. Die Kugel, welche den Be⸗ 
dauernswerthen tödtlich traf, iſt durch den oberen Theil der rechten Stirn: 
ſeite in den Kopf gedrungen und im Gehirn ſtecken e Ein Theil 
des letzteren iſt ſofort heraus etreten, trotzdem lebte noch 4½ Stunden 
— allerdings ohne jegliches Bewußtſein. ; 


a Beer 27. Octbr. [Zur Warnung. — Stiftungs: 
feit.] Nachdem die Feldfrüchte bei uns fo ziemlich ganz eingeheimſt find, und es 
demzufolge daſelbſt nichts mehr zu ſtehlen giebt, haben es unſere Spitz⸗ 
buben auf das Flügelvieh und ſonſtige Vorräthe in Stall und Keller ab⸗ 
geſehen. Das Schlimmſte dabei iſt, daß die Diebereion mit eiuer maßloſen 
Frechheit ausgeführt werden, und um ein Weniges wäre e in der 
traurigen Lage, Ihnen ein Seitenſtück zu der jüngſten ſcheußlichen Mord⸗ 
that in Königshütte mitzutheilen. Der Zollpächter Bauke aus dem nahe: 
genen Neudorf theilte nämlich Ihrem Referenten Folgendes mit In der 
kacht vom Mittwoch zu Donnertsag der Vorwoche, gegen 41 Uhr ver⸗ 
nahm ich in meinem Zimmer in dumpfes Geklirr, welches von 
meinem Hofe zu kommen ſchien. Ich ſprang unvorzüglich aus dem 
Bett, weckte meinen Sohn und eilte mit ihm auf den Hof,u m den 
Grund des erwähnten Geräuſches nachzuſpüren. An meinem Hübner 
ſtall angelangt, an welchem bereits einige Scheiben zertrümmert waren, 
bemerkten wir, daß zwei Strolche eiligſt die Flucht ergriffen. Als der Eine 
von ihnen vielleicht 15 Schritte von mir entfernt war, blieb er ſtehen, zielte 
auf mich mit einer Waffe, ſchoß ab, wahrſcheinlich ein Revolver, denn die 
Kugel ſauſte dicht vor meinem Obre vorbei. Glücklicheweiſe kam bald, durch 
den Schuß herbeigelockt, die Nachtpatrouille, ſo daß die nächtlichen 1 74 
ſchleunigſt das Weite ergriffen. — Der hieſige Männer⸗Geſangverein „An 
tonia“ feierte geſtern Abend in dem mit vielem 10 und großer Eleganz 
ausgeſtaltetem Saale des Knop'ſchen Hotels fein 17jähriges Stiftungslfeſt. 


durch Schaden zufügen könne, und verurtheilte mit Rückſicht darauf, > 
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Daſſelbe wurde unter L itung des 11 7 ers iltka durch Vor⸗ 
trag mehrerer Hieber einge itet. Mehrere kerze de Seite n d Bor 
hinreißend und rauſchender wohlverdienter Beifall wurde den gut geſchulten 


Sängern von Seiten der zahlreich erſchienenen Feſtgenoſſen zu Theil. 
Dieſen Vorträgen ſchloß ſich ein ene Kränzchen an. 5 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. Dctbr. Les n due — Verſuchter Mord.] 
Der Häuslerſohn Joſeph Küchler aus Dobertowitz, 27 Jahre alt und bisher 
noch unbeſtraft, ſitzt ſeit dem 3. Juni d. J. in Wer ug enen e weil er in 
der Nacht vom 15. zum 16. Mai c. einen Mordverſuch gegen ſeine Geliebte, 
die Dienſtmagd oſipen Küchler unternommen hat. — In jener Nacht, 
Morgens gegen 3 Uhr, wurden die Häusler König ſchen Eheleute in Dober⸗ 
towitz durch das Hilfegeſchrei ihrer Dienſtmagd, der Joſepha Küchler, aus 
dem Schlafe geweckt. König, welcher ſchnell aufſtand, 1 die Magd nur 
mit dem Hemde bekleidet in dem neben ihrer Schlafkammer befindlichen 
Stübchen ſtehend. Sie blutete aus zwei Wunden; die eine Wunde befand 
ſich an der linken Schulter, die zweite an der rechten Seite. Die Küchler 
erzählte, daß der Häuslerſohn a Küchler u das Fenſter in ihre 
1 eingeſtiegen, ſie mehrfach geſtochen habe und dann wieder 
urch da 
für ungefährlich hielt, aus und brachte die Magd alsdann wieder ins Bett. 
Am nächſten Tage fuhr er mit ihr zum Dr. méd. Jung nach Trachenberg. 
Dieſer conſtatirte zwei Schnittwunden, von denen die eine 6 Cent. lang 
und 3 Cent. tief war und ſich in der Nähe des linken Schulterblattes 
befand. Die zweite Wunde, etwa 3 Centimeter lang, befand ſich in 
der Gegend der 10. Rippe. Der Stich, mittelſt welcher die erſte Wunde 
beigebracht worden war, mußte mit großer Energie geführt ſein. Hatte nicht 
der Knochen den Stich aufgehalten, ſo wäre unzweifelhaft eine lebensge⸗ 
fährliche Verwundung die be geweſen. ee) die zweite Wunde lag an 
einer ſehr gefährlichen Stelle, weil dort die edlen ie des Bruſtkorbes 
weniger geſchützt ſind. Beide Wunden ſind indeß, ohne nachtheilige 
olgen für die Verletzte zu hinterlaſſen, nach 4wöchentlicher ärztlicher 
Behandlung vollſtändig geheilt. — den 9 der Küchler 
und den ſonſtigen ke a ſtellt ſich der oben bezeichnete Vorfall, 
in folgender Weiſe dar: Der Angeklagte unterhielt ſeit der Heuernte 1877 
mit der Joſepha K. ein ſehr intimes Liebesverhältniß. Am 12. Mai c. 
aber erklärte ſie ihm, daß das Liebesverhältniß 9 8 werden müſſe, 
weil ihr Vater Kenntniß davon erlangt habe und ihr überzeugend darlegte, 
daß er (Joſeph K.) ſie als armes Mädchen wohl nimmer heirathen werde. 
Küchler erwiderte damals: „Ich kann ohne Dich nicht mehr leben; wenn 
wir nicht ein Paar werden, ſo mußt Du zuerſt ſterben und dann ich.“ 
In Folge dieſer Drohung verlegte die Joſepha K. ihre Schlafſtelle nach 
einer auf, der linken Seite des Hausflurs ggle n Kammer. Die 
Thür derſelben hatte kein Schloß, weshalb 8 ln ſelbige mit 
einem Bindfaden befeſtigte. Am Morgen des 16. Mai d. J. gegen 
3 Uhr ſtieg . wie gewöhnlich zum Fenſter ein. Da er ſie in der früheren 
Schlaftammer nicht fand, ſo ſuchte er nach ihr, fand fie auch bald. K. zer⸗ 
riß die die Thür zuhaltende Schnur, trat an das Bett und rief im heftigen 
Tone: „Da mußt Du ſterben“. Er zog ſein Taſchenmeſſer, während die 
Bedrohte aus dem Bette ſprang und ſich unter Hilferufen nach dem Haus⸗ 
flur flüchtete. Schnell erfaßte ſie jedoch der Angeklagte und verſetzte ihr 
die oben erwähnten Stiche. Gleich darauf entſprang K. durch das Fenſter. 
Der Angeklagte hat ein ausführliches Geſtändniß abgelegt, je⸗ 
doch beſtritten, daß er die Abſicht gehabt, ſeine Geliebte zu ermorden. Er 
erklärt ſich noch heut por den Geſchworenen bereit, die Joſepha zu 
ehelichen. In jener Nacht will K. ſehr — ſogar ſinnlos betrunken ge⸗ 
weſen fein und ſich auf die einzelnen Vorfälle nur ſchwer entſinnen können. 
Dieſen Angaben ſteht die Thatſache gegenüber, daß K. wenige Stunden 
nach dem Mordverſuch zu feiner Mutter ſagte: „Leh' wohl Mutter, ich babe 
fort“ und als 5 nach dem Grunde fragte, die Antwort gab: „Ich habe 
Etwas gemacht, habe ein Mädel geſtochen.“ Die Erinnerung an das 
Geſchehene hat Joſef K. auch dadurch documentirt, daß er bei ſeiner am 
3. Juni erfolgten Verhaftung ſein Taſchemeſſer heimlich ſeinem Bruder 
us mit den Worten uſteckte: „Hier haſt Du das Meſſer.“ Durch einen 
eugen wird beſtätigt, daß K. in der Nacht vom 15. zum 16. Mai c. ſtark an⸗ 
getrunken geweſen ſei. Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs ſtellt den Geſchwo⸗ 
renen anheim, die auf Mordverſuch gerichtete Frage zu verneinen, dagegen eine 
weite Frage, „ob vorſätzliche Körperverletzung vorliege?“ zu berahen: Der 
ertheiviger, Herr Referendar Dr. Felsmann, Subſtitut des Herrn Juſtiz⸗ 
rath Niederſtetter, ſtimmt darin mit der Staatsanwaltſchaft überein, daß 
nur auf vorſätzliche Körperverletzung zu erkennen ſei, er bittet aber event. 
um Annahme mildernder Umſtände, principiell ſtellt er mit Rückſicht auf vie 
damalige Trunkenheit des K. die Frage der Unzurechnungsfähigkeit aus 
$ 51 des Strafgeſetzes. Die Geſchworenen verneinen die auf Mordverſuch 
gerichtete Hauptfrage, bejahen unter Zuerkennung der mildernden Umſtände 
die Frage der Körperverletzung und verneinen endlich die Frage, ob N. ſich 
zur Zeit der Begehung der That in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit 
befand. K. wird mit 1 Jahr Gefängniß beſtraft. b 


Nachrichten aus dem Großhberzogthum Poſen. 

k. Rawitſch, 28. Oclbr. [Ein verbotenes Concert.] Der 
hieſige Geſang⸗Verein „Vorwärts“, deſſen Mitglieder faſt durchweg 
Cigarrenmacher ſind, beabſichtigte geſtern Nachmittag um 4 Uhr zum 
Beſten der Abgebrannten in Krotoſchin unter Mitwirkung des Geſang⸗ 
Vereins „Teutonia“ aus Breslau ein Concert zu geben. Anfänglich 
ſollte die Einnahme in die Kaſſe des hieſigen Frauen⸗Vereins fließen. 
Die Mitwirkenden wollten ſich dadurch beim Publik um beliebt 
machen. Man erkannte aber ſofort die verſteckte Abſicht und der 
Vorſtand der Schützengilde verweigerte die Benutzung des Schießhaus⸗ 
Saales. Da beſchloß der „Vorwärts“, die Aufführung im Saale des 
Gaſthauſes zum Schwan — einem außerhalb der Stadt gelegenen 


Locale — zu veranſtalten. In letzter Stunde unterſagte die Polizei 


das Concert. Die Mitglieder des Vereins unternahmen daher am 
Nachmittage mit ihren aus Breslau angekommenen Gäften einen 
Ausflug nach dem nur dreiviertel Stunden von hier gelegenen Königs⸗ 
dorf im Guhrauer Kreiſe, wo fie in den geräumigen Localitäten 
des Sock chen Gaſthauſes ihre wahre Abſicht doch zur Ausführung 
bringen wollten. Das Guhrauer Landrathsamt, davon auf telegraphiſchem 
Wege benachrichtigt, übertrug der hieſigen Polizei die Ueberwachung. 
Acht Gendarmen und die ſtädtiſchen Polizeibeamten waren zur Stelle. 
Es iſt unglaublich, mit welcher Anmaßung die Mitglieder beider 
Vereine den Beamten entgegentraten. Widerwärtig war es anzu⸗ 
ſehen und anzuhören, wie weibliche Perſonen die Männer zum activen 
Widerſtande reizten. Da jede öffentliche Anſprache unterſagt war, ſo 
brachten einzelne in ironiſcher Weiſe zu wiederholten Malen „Hochs“ 
auf unſern Kaiſer aus, was die übrigen mit Hohngelächter beglei⸗ 
teten. Die Polizei ſah ſich endlich veranlaßt, auch dieſe Aeußerungen 
zu unterſagen. Als die Verſammelten gegen 6 Uhr aufgefordert 
wurden, das Local zu verlaſſen, entſtand ein bedeutender Tumult. 
Das Erſcheinen des Adjutanten des hieſigen Bataillons erinnerte die 
Betreffenden noch rechtzeitig an den Ernſt, mit welchem die Behörde 
die Sache auffaſſe. Man trat nun den Heimweg an. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 28. Oetbr. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
matter und luſtloſer Haltung, befeſtigte ſich aber zum Schluſſe auf beſſere 
Berliner Notirungen. Creditactien ſchwankten zwiſchen 379 und 381. 
Ziemlich reges Geſchäft bei höheren Courſen fand in Rumänen ſtatt. Va⸗ 
luten behauptet. 


Breslau, 28. October. [Amtlicher Producten Börſen⸗Bexicht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
r. October 116,50 Mark Br., 116 Mark Go, October⸗November 116,50 
ark Br., 116 Mark Gd., November⸗December 115,50 Mark Br., December⸗ 

Januar 115 Mark Br., April⸗Mai 118,50 Mark Br., 118 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark Gd. 

October⸗November 162 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — ECtr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 113 Mark Gd., 
A e 113 Mark Gd., November⸗December — —, April⸗Mai 
ark Br. 


enſter entſprungen ſei. König wuſch die Wunden, welche er 


BE re n 


2 


1 ze ER 
Ra 


Rü ale. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 60 Mark Br., Neuſa 

Mark Br., October⸗November 57,50 Mark bezahlt, November: dorf 0 

ecember 57,50 Mark bezahlt, December⸗Januar a Mark bezahlt, Januar: 
r. 


r. October 
Februar 57,75 Mark bezahlt, April⸗Mai 58 Mark 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gef. — Liter, per Oc⸗ 
Mark Gd., November⸗ 
Mark bezahlt, December⸗Januar — —, April⸗Mai 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


tober 48,90 5 
achte 40104 c October⸗November 48,20 
49,50 Mark bezahlt. 
e ife für den 29. Detob 
ungspreiſe für den 29. Detober: 
Roggen 116, 50 Mart, 775 162, 
Raps 260, —, Rüböl 58, 00, Spiritus 48, 90. 


Breslau, 28. October. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt-Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

a 7 e Bam. © hi 

er weißer 1620 1570 1770 16 147 

Ronen gelber 15 40 15 00 17 90 16 30 14 40 
Geſſe 13 20 12 80 12 30 11,90 J 60 
83 14 60 13 60 13 20 1270 12 40 
EL NER 12 40 11 60 1130 1090 19 50 
75 14 80 13 90 1340 


9 16 00 15 30 


"ofen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
1 Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur 


00, Gerſte — —, Hafer 113, 00, 


* 


0,90 per 100 Kg. Güter, 0,64 per 100 Kg. Roheiſen; nach Ratz 
500,60 per 100 Kg. Güter; nach Müllroſe 0,44—0,42 per 100 Kg. 
Roheiſen; nach Finkenheerd 0,50 per 100 Kg. Güter, 0,38 per 100 Kg. 
10 A5 nach Frankfurt 0,30 per 100 Kg. Güter, 0,26 —0,28 per 
100 gig. Roheiſen; nach Kaſtein 0,30 per 100 Kg. Güter, 0,2022 
per 100 Kg. Roheiſen; nach Landsberg a. O. 0,40 per 100 Kg. Güter, 
0,26. per 100 Kg. Roheiſen; nach Poſen 0,60—0,70 per 100 Kg. Güter, 
0,60 per 100 Kg. Roheiſen; nach Bromberg 0,80 per 100 Kg. Güter, 1,20 
pr. To. Cement; nach Warſchau 1,70 pr. 100 Kg. Güter; nach Berlin 0,32 
bis 0,30 pr. 100 Kg. Güter, 0,24 pr. 100 Kg. Roheiſen, 0,60 pr. To. Cement, 
8,00 pr. 40 Hectoliter Gaskohle, 7,00 pr. 40 Hectoliter Nuß⸗ und Stückkohle, 
3,25 pr. 1000 Kg. Roggen, 3,50 pr. 1000 Kg. Hafer, 8,00 pr. Mille Chamotte⸗ 
fteine, 0,05 ½ —0,06 pr. Kubikfuß kiefern Kantholz, 0/04, —0,05 pr. Kubik⸗ 
fuß Bretter; nach Magdeburg 0,50 pr. 100 K . Güter, 0,80 pr. To. Cement, 
5,00 pr. 1000 Kg. Roggen, 0,09 pr. Kbkf. tiefen Kantholz, 0,07 pr. Kbkf. 
Bretter; nach Halle a. S. 0,80 —0,90 pr. 100 Kg. Güter, 1,50 —1,60 pr. To. 
Cement; nach Hamburg 0,80 pr. 100 Kg. Güter. 


$ Breslau, 28. Oct. [Zur Lage der Eifen: und Kohleninduſtrie] 
iſt wenig Verändertes zu berichten. In Großbritannien hat ſich die Auf: 


Waare 


1 


1a + regung über die: financielle Kriſis in Glasgow noch immer nicht gelegt und 
11 80 I der deprimirende Einfluß, den dieſelbe auf das Geſchaft ausübt, findet in 
10 10 [dem Glasgower Warrant⸗Courſe, welcher fo niedrig iſt, wie ſeit Menſchen⸗ 

Ausdruck. T dieſer niedrigen Notirungen iſt 


gedenken nicht, feinen, Tro igen 

der Roheiſenexport nicht erheblich geſtiegen, ſo daß die Vorräthe in 
Connals Store noch täglich Zuwachs erhalten und die koloſſale Höhe von 
198,391 Tons erreicht haben. Verſchifft wurden in vergangener Woche 


i Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 10,362 Tons 9455 T H ; 
N 2 „ „gegen 9455 Tons in der correſpondirenden Woche des 
eme „ mittle ord. Waare. Vorjahres. Im Clepeland⸗Diſttet machen die Hochofenbeſitzer alle An⸗ 

Ra M N 4 % 0% ſttengungen, die Preiſe zu halten, doch iſt es ſehr fraglich, ob ihnen dies 
Wiz 1 25 — 22 — 19 — gelingen wird, da die kleineren Fabrikanten und Händler durch die 
Sonter Rabſen . 24 — 21 u: 18 — Noth edrängt, ſich an die officiellen Notirungen nicht kehren und unter 
oltener⸗Rübſen. 24 75 20 — 17. ,stiE® der Hand billigere Offerten machen. Aehnlich ſteht es in Sheffield 
Schar e nu. 2 19 — 16 — und Mancheſter. In Staffordſhire wurden die Löhne in letzter Woche 
Kartoff laglein Be: 24 50 22 — 19 —. in Pa eines ſchiedsrichterlichen Ausſpruchs um 5 pCt. redueirt und 
eln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.)] die Preiſe für Walzeiſen fielen demgemäß um 2 Sh. 6 P. bis 5 Sh. 

ſte 2,50 3,00 Mark, per Tons. In Glasgow fordern die Schiffsbaufirmen von ihren 


F. E. Breslau, 28 
noch immer allgemein Det. 
der pergangenen Woch 
beeinflußt, doch haben all 
überſtiegen, und nur 
An euielen. e 

ichtigung des Aucttonsa; 
tanen Bedarf eniſprechend fat 
derung nicht wahrnehmen. 
emahlenen 15 und wei 
wiſchenhandler, wie dom Eo 
worden. Für Brodzuck 
Wochenſchluſſe eine 
waren wenig angebote 
blieb bei ſch 


e b i denden Javas den 
9 ee feinſchme J 


8, vor wie na 


ließ ſich im 


ßen Farine, und 
nſumenten ziemlich ſtark auf 


oten, aber auch nur unbedeutend gefragt. 
wachem Handel N Notiz. gefrag 


Butter.] Berlin, 8.9 
Sul 2 5 
in ſehr ruhiger Stimmung. Von 
immer noch mäßig, doch zeigen fi) 
durch den Uebergang von der Weide⸗ 
irreguläre Preiſe. Mittel⸗ 
ſpeckell aus Süddeutſchl 
nicht unerheblich. 


bis 105, Sahnenbutter von 
omme 
11 90 St 
is 75, Heſſiſche 85, Thüringer 95—100, 
riſche (fr. hier) friſche 50—58, alte 30—35 


Ae Ane 
at 


ruzucker 1 80 e do. 


( rt. Umſatß 28, 
Zucker. Notirungen: Raffinade f. ohne 5 
mittel 77—77,50, do. ordinär 76,50, gem. 
755 gen Melis I. do. 70,50 —7 1,50, do. II. do. 68—70, 
Mark. — Preiſe pro 100 Kilo für Poſten aus erſter Hand. 
Halle 26. Octbr. 


a. S., 
bis 63, 96% 61,60 61,30, Nachproducte 94—89 % 5848 M. 


nirter Zucker ergab weichende Preisrichtung. Umſatz 28,000 Brode, 6000 
Centner gem. Zucker. Notirungen: Raffinade 1 are Faß 9950 50 II do. 
ß 77—75, do. Melis I do. 
do. 68—65, do. braun do. 


79,50, Melis I do. 78,50, gem. Raffinade mit 
72—71, do. II do. 70,50 —70, Farin blond, gel 


50—47, M. — ‚Beeife ber 100 Kilo für Poſten aus erſter⸗ Hand. 


Stettin, 28. Oetbr. Die Preiſe für Rohe und raffinirte Zucker find |mali f : önlicher $ 1 1 
Ex 5 D i gen Director Sticher aus perſönlicher Rancune bejeitigt und in einen 

da RE IR. 1 ang, Bee e ch Eriminalproceß verwickelt zu haben, in dem er betanntlih feeigeſprochen 
5 0 l 7 5 N „ N 5 

Waare bleibt bei sehr Heinen Beständen im Nreife fit is SEE 0 


6.F. Magdeburg, 25. Oct. [Marttberiht] Wir 
Woche vorherrſchend trockenes, A Herbſtwetter, Regen 
Zeit, aber dur KR bei warmer Temperatur. 

zeigte ſich mehr Lebha 

Kugel aber hauptſächlich nach 


guten, 


„—. Wir notiren heute: Weizen, weißer 175—182 


62176 5 


u 
70—17 


ſtarkem Korn 


ais, amerikaniſcher 120—126 M. für 1 


iiljenfrüchte in 
1 715 


Weiße Bohnen 1 0 f für 


frücht 
[4 


100 K n 


etzterem Preiſe iſt eine S iſſslad 
worden. i > un 
cn here. Infaat 230260, Dotterſaat 220—2 


Spiritus. timmung etwas 
Jufuhren und Verminderung a 
bat nachgelaſſen und au 

als während der letzten Wo 
am um circa 1 M. zurik 


daher Preiſe unter rei 


tze Lieferung und October 5575er 


vember war / M. und per December ci 
anzukommen, auf weiter hinaus mangelt cg "4 an Offerten 
8 en Detbe [ Nee Anh 
wgarnen, auch Linegarnen bei einigem Entge 
ö l . Dep. der der 
Stettin, 26. Oetbr. [Transport- Bulle 
Verein Herrmann u. Theilnehmer.] Kahn⸗Fra 
blieb von sadtfucenben, offenen Fahrzeugen dae 
ich bei nicht allzu umfangreichem Verladungsgeſchaft behaup 
ſtützt von unverändert kleinem r der ac 
Kahne roh genügend vorhandener Räume namentlich für die 
keigender Richtung erhält. Wir notiren heute nach Breslau 1,20 
Er 100 Güter, 0,90 per 100 Kg. 1 5 
Mr 100 Kg. Güter, 0,90 per 100 Ag. Roheiſen; 


50,75 M 


ch 
i 


[Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Die 
gedrückte Handelsſtimmung hat zwar auch die in 
e in Holland geweſene Kaffee⸗Auction ungünſt 


im Geſchmack abweichende Sorten denſelben 
Der hieſige Kaffeehandel war ohne jegliche Berück⸗ 
derſelben nur dem momen⸗ 
eſentlichen eine Notizverän⸗ 
Den Zuckermarkt belebte der billige Preis der 
ſind dieſe ſowohl vom 
1 einung gekauft 
Kleintachte ſich weniger Frage und mußten dieſe am 

einigkeit dom Preiſe nachgeben. Farbige Farine 


f : Schweineſchmalz war 
billiger als in der Vorwoche angeboten und ebenfalls nur wach gehandelt 


(Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
Das Geſchäft verlief ei verfloſſener Woche im Allgemeinen 
feinen Qualitäten ſind die Einlieferungen 
viele Qualitätsmängel, hervorgerufen 
zur Stallfütterung, und ſch 
und geringen Sorten waren die Abladungen 
and wieder größer und drückten ſich Preiſe dafür 


Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 

Mecklenburger, Vorpommerſche und 1 Ebbe 106115, 0 100 

1 , ominien, Schweizereien und 

100105110, feinfte 120, vereinzelt 130, ende nalen 
e 75-85, Litthauer 80—90, Hofbutter 100, Schleſiſche 70-80, 

„Elbinger 80—85, feine 90, Oſtfrieſiſche 100—105, Baieriſche 65 

zelstihe, Mähriſche und Unga⸗ 


27. Oct. Rohzucker bei erweitertem 
ca. 130,000 Ctr. Notirungen: Melaſſe 
0 0. 
96 60,10—61,20, 
% 49—47 Mark. — Raffinirter 
rteure für October ⸗November⸗ 
Brode, ca. 16,500 Ctr. 0 
aß 79—80, Melis ff. 78, do. 
affinade II. ohne Faß 74 bis 
Farin do. 48—67 


Rohzucker im Preiſe nachgebend. Umſatz 
22,000 Ctr. Notirungen; Melaſſe ohne Tonne 950 8 9795 9950 


batten in dieſer 
aſiel nur kurze 
77747 N r Getreidegeſchäft 
tigkeit und waren faſt alle Kornarten gefragt; man 
N 1 trockenen Sorten zu den bisherigen 
Preiſen; eine kleine Erhöhung derſelben war nur ſchwer 55 1 — durch⸗ 
. „Landweize 
„Rauhweizen und geringe brandige Sorten 165 bis abwärts 
150 M. für 1000 Kg. — Roggen, inländiſcher 135—142 M., fremde und 
edlen orten 125 bis abwärts 117 M. pro 1000 Kg. — Gerſte, Chevalier: 
ittelwaare 170—180 M. feine und feinſte Sorten bei guter Farbe une 
erſte 125—1 0 M. Gewöhnliche Landgerſte 150—165 M., 
für 1000 fg M. für 1000 Kg. — Hafer nach Beſchaffenheit ee M. 
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Arbeitern eine Reduction der Löhne um 7 pCt., die Entſcheidung ſteht noch 
aus. — Das Geſchäft in Belgien iſt ſtill, doch ſichern die eingehenden Be⸗ 
ſtellungen eine regelmäßige Thätigkeit der Walzwerke für Handelseiſen; mit 
einigen Etabliſſements find Unterhandlungen betreffs Lieferung von Mate⸗ 
rial für auſtraliſche Eiſenbahnen im Gange. — In Oeſterreich iſt ein Theil 
der Hütten für die 1 und einige Eiſenbahnen gegenwärtig gut be⸗ 
ſchäfligt, doch ſind dieſe Arbeiten ſämmtlich zu ſehr gedrückten Preiſen 
übernommen und laufen meiſt nur — 5 kurze Zeit; die An⸗ 
ſchaffungen für Handel und Induſtrie geſchehen auch nur für den 
nächſten Bedarf, weil die Finanzſchwierigkeiten, in denen ſich Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in Folge der Occupation von Bosnien und der 
Herzegowina befindet, hoͤchſt nachtheilig auf den geſammten Verkehr ein⸗ 
wirken. In dem ſchleſiſchen Reviere ſind die Werke wie bisher 
leidlich beſchäftigt, eben jo in dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen, bier 
arbeiten diejenigen beſonders angeſtrengi; fand mit Einlegung von 
Nachtſchichten, welche Beſtellungen für Rußland auszuführen haben 
und dieſelben noch vor Schluß der Schifffahrt auf der Oſtſee erledigen wollen, 
es handlt ſich dabei hauptſächlich um Eiſenbahnmaterial, wie Stahlſchienen, 
Kleineiſenzeug, Achſen und Räder u. ſ. w. Eine Presbeſſerug iſt immer noch 
nicht eingetreten. Bei einer Submiſſion der Oſtbahn am 23 d. Mts. auf 
2,000, gr Beſſemerſtahlſchienen differirten die Preiſe der 1 8 
Werke von 145 bis 157,50 M. pro 100 Klgr. frei Fabrik, während engliſche 
Schienen ſogar mit 133,50 Markifrei Neufahrwaſſer angeboten wurden. — 
— Das von der Eiſen⸗Induſtrie ganz und gar abhängige Kohlen-Ge⸗ 
ſchaft iſt überall gedrückt, die Frage nach Hausbrandkohlen reger, aber 
ame noch nicht normal. Die von einem oberſchleſiſchen Blatte gebrachte 

achricht über den Verkauf eines coloſſalen Kohlenguantums feitens einer 
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Breslau, 20. Octbr. [Breslauer Actien⸗Malzfabrik.] In der 
unter dem Vorſitze des Vorſizenden des Aufſichtsrathes, Kaufmann Hugo 
Randel ſtattgefundenen ordentlichen Generalberſammlung wurde der Ge: 
chäftsbericht pro 1877778 zur Kenntniß der Aetionäre gebracht. Wie ber: 
elbe mittheilt, find die Hoffnungen auf ein günſtigeres Reſultat für das 
abgelaufene edith doch zum Theil in Erfüllung gegangen. Nach 
dem Rechnungsabſchluß ergiebt ſich diesmal ein Reingewinn von 32,759, 79 
M. Von denſelben gelangen zur Vertheilung 18,000 M. als 5% Dividende 
a. von 360,000 M. Actien⸗Capital; ferner je 1475,98 M. als Ioprocentige 
ntieme von 14,759,79 M. für den Aufſichtsrath und für den Vorſtand; 
ferner 3% Superdividende auf das Actien⸗Capital von 360,000 M. mit 
0,800 M., der Reſt von 1007,83 M. wird dem Reſervefonds zugeſchrieben, 
welcher demnach am 1. September 1878 mit 19,630,406 M. vorgetragen ſteht. 
Die Verſammlung genehmigte die vorgeſchlagene Vertheilung des Rein⸗ 
BE wonach eine Geſammt⸗Dividende von 8%, für die Actionäre ent- 
allt und beſchloß einſtimmig die Ertheilung der Decharge. 


ch. Görlitz, 26. Oct. [Generalverſammlung der Actionäre 
der Geſellſchaft für Fabrikatian von Eiſenbabn material du 
Görlitz.] Nahezu ein Drittel der Actionäre war bei der heutigen General⸗ 
Abenscen erſchienen, wahrſcheinlich veranlaßt durch die Darſtellung des 
Sticherſchen Proceſſes in einem Theile der Preſſe, welche dem Verwaltungs: 
rathe und ſpeciell dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Stadtrath Löſchbrand, 
den ſchweren Vorwurf gemacht hatte, den um die Fabrik verdienten ehe⸗ 
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1 genau zu informiren. 
eſultat der Verſammlung, in der der Verwaltungsraih auf heftige An⸗ 
griffe gefaßt ſein mußte, war ein für die bisherige Verwaltung hödhit ehren⸗ 
den. Nicht nur wurde der ausſcheidende Verwaltungsrath, Stadtrath Loöſch⸗ 
brand mit 257 Stimmen einſtimmig wiedergewählt, nachdem der um die 
Reconſtruction des Unternehmens perſönlich ſehr verdiente Actionär Zihim: 
mer aus Dresden dies als ein Zeichen der Anerkennung für Stadtrath Löſchbrandt 
beantragt hatte, ſondern dem Verwaltungsrathe wurde auch dadurch ein 
Vertrauens votum ertheilt, daß ihm auf Antrag des Dresdener Banquier 
ürre der Ankauf der Actien im Betrage von 150,000 M. behufs Amartt: 
ſation völlig überlafjen wurde und daß der Antrag auf weitere Verfolgung 
det Criminalklage gegen Sticher auf den Wunſch des Vorſttzenden von dem 
Antragſteller zurückgezogen wurde. Herr Sticher 


0 er war ſelbſt erſchienen, zog 
aber feine Anträge au Statutenreviſton 20: mit dem Pane zurück, er 
leidend, und beabſichtige ſich überdies nicht weiter um die Geſellſchaft zu 
*. Die Einzelheiten des Sticherſchen Proceſſes kamen nicht zur 
doch wurde aus dem Schoße des Verwaltungsrats die Müthei⸗ 
di 9 gemacht, a in dem beendeten Criminalproceſſe gegen Sticher gerade 
Laß chwerſten Beſchuldigungen, welche der Verwaltungsrath gegen den ent: 
aſſenen Director erhoben habe, gar nicht zum Gegenſtande der Verhand⸗ 
lung gemacht ſeien. — Ueber die Lage des Geſchäfts erfuhr man, daß die 
Fabrik mit guten und lohnenden Aufträgen in das neue Geſchaftsjahr ein: 
getreten iſt, aber ſeitdem erſt für 181,000 M. neue Auſträge erhalten bat; 
daß Anfangs Juli, obwohl für die vollbeſchäftigte Fabrik genügende Mate: 
rialien beſchafſt waren, über eine halbe Million auf Banquierguthaben, 
Debitorenconto und Gftectenconto gebucht war, denen ein Creditconto in 
öhe von nur 96,000 M. gegenükerjtand, fo daß der Ankauf von weiteren 
ctien ohne Schädigung der Gefellſchaft ſich ausführen läßt. Danach würde 
ſich das Actiencapital auf 2,100,000 M. reduciren. Aus der Debatte über 
den Geſchäftsbericht erfuhr man überdies, daß die Wege in ſo 
ausreichender Weiſe vorgenommen ſind, daß heute die Liegenſchaften ꝛc. 
erheblich unter dem Weriſe zu Buche ſtehen. Die Rechnungsreviſion hat 
keine Veranlaſſung zur Ziehung von Monita gegeben. In die Reviſtous⸗ 
Commiſſion wurden Sanitälsraih Dr. Kleefeld, Stadtrath Dietzel und Kauf⸗ 
mann C. Felix gewählt. — Zu erwähnen ift noch, daß Seitens des Vor: 
itzenden, Vg. Lüders, und Seitens des 
tatirt wurde, daß die gegen 
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Beſchuldigungen völlig aus der Luft gegriffen ſind. 
© Paris, 26. October. [Börſenwoche. 
die Tendenz der 
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Herrn Iſchimmer ausdrücklich con: 
Herrn Löſchbrandt in einer Correſp. der 
B. J.“ „ welche die Runde durch die Preſſe gemacht hat, erhobenen 


i Im großen Ganzen war 
Börſe in dieſer Woche eine beſſere, aber der Hauſſeanlauf, 
Speculation am Mittwoch unternahm, hat noch nicht zu dem ge⸗ 
n Reſultat geführt. Die Berichte von auswärts verhinderten ein 
en der Courſe. Es iſt aber darum nicht minder wahr, 
den erſten günſtigen Augenblick erwartet, um die Mater: 
zu ſetzen. Die Hauſſiers ſind nicht ent. ! 
Geldkriſis troz der zapl- liche Gymnaſtiker und Grotesktänzer, 
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über ihren Höhepunkt weggegangen iſt. In dem bloßen Umſtand, daß die 
Geldverlegenheit der englihen ank ſich nicht erhöht habe, daß der Discom 
in London nicht geſteigert worden, ſieht man Ei: ein günſtiges Zeichen und 
was die Schwierigkeiten in Afghaniſtan angeht, ſo ſieht die Börſe in der 
Haltung der n en Preſſe einen Beweis dafür, daß der Ausbruch that⸗ 
ſächlicher Feindſeligkeiten für dieſes Jahr nicht mehr zu erwarten ſtehe. Die 
beſſere Haltung der franzöſiſchen Rente war für die auswärtigen Fonds 
maßgebend. Der Abſchluß der egyptiſchen Anleihe iſt noch immer nicht 
officiell angezeigt worden, was die Börſe leineswegs hindert, an das glück⸗ 
liche Gelingen der Operation des Herrn Rivers Wilſon zu glauben. 


1 Eine neue . wurde wiederum der Singer Manufactu- 
ring Co. zu Theil, indem derſelben, die für die Güte und Ueberlegenheit 
ihrer a. e außer vielen andern Auszeichnungen ſchon früher die 
böchſten Preiſe in Wien und Philadelphia erhielt, bei der jetzt ſtattgefun⸗ 


denen Preisvertheilung auf der Pariſer Weltausſtellung die goldene Mes 
daille zuerkannt wurde. Die Singer Co. iſt die älteſte und bei Weitem 
größte und bedeutendſte Nähmaſchinenfabrik, deren Anfänge ſich vom Jahre ne 


1850 datiren, und iſt es dieſe Fabrik, welche zuerſt die Schiffchen⸗Näh⸗ 
maſchinen e conſtruirte — dasjenige Syſtem, welches ſich in jeder 
Hinſicht bewährt hat und jetzt faſt ausſchließlich angewendet und auch von 
den meiſten Nähmaſchinenfabriken als Vorbild benutzt wird. Seit jener 
Zeit hat die Singer Co, nicht aufgehört, ſtets neue Vervollkommnungen an 
ihren Maſchinen anzubringen und ſind dieſelben, der Anzahl ihrer Verkäufe 
nach zu urtheilen, entſchieden die beliebteſten, denn mehr als eine viertel 
Million werden jährlich davon verkauft. Dieſen außerordentlichen Erfolg 
hat die Singer Co. zunächſt der Ueberlegenheit ihrer Erzeugniſſe zu ver⸗ 
danken, dann aber auch ihren mäßigen Preiſen und den großen Zahlungs⸗ 
Erleichterungen, welche Jedem die Anſchaffung dieſer ſowohl in der Familie 
als in der Werkſtatt unentbehrlich gewordenen Hilfsarbeiterin möglich macht. 
Die der Singer Co. verliehene goldene Medaille iſt deshalb nicht nur die 
Anerkennung eines vorzüglichen, einfachen und leicht zu handhabenden 
mechaniſchen Syſtems, um die mühſame Handarbeit 7 erſetzen, ſondern ſie 
belohnt auch eine Wohlthat, die der ganzen Menſchheit durch dieſe Erfin⸗ 
dung erzeigt wurde. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


In- Poſen, 27. Oct. [Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn.] Der 
Betriebsetat pro 1879 der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn, welcher in der 
am 23. d. M. hier abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung von der Finganz⸗ 
Commiſſion geprüft und zur Feſtſtellung kam, ſchließt mit einer Einnahme 
von 1,520,000 M. und einer Ausgabe von 908,200 M., alſo mit einem 
Betriebsüberſchuß von 539,800 M. ab. Es iſt dabei eine Steigerung der 
Einnahmen gegen den Etat des Jahres 1878 nur in Höhe von ca. 110,000 
M. bei einer Minderung der Ausgaben um nur 26,000 M. in Anſchlag 
gebracht. Die erſten drei Quartale dieſes Jahres ergaben gegen 1877 ein 
Plus von 225,500 M. Der Aufiihtsrath hat, wie wir hören, die Begebung 
der durch das 1 0 vom 23. Juli d. J. der Geſellſchaft genehmigten 
Anleihe von 1,200,000 M. in Sproc. Prioritäts⸗Obligationen in Ausſicht 
genommen und will einer noch im November d. J. einzuberufenden General⸗ 
verſammlung empfehlen, den in Reſerve gehaltenen Betriebsüberſchuß pro 
1877 als Dividende von 1 pCt. auf die Prioritäts⸗Stamm⸗Actien zu ver⸗ 
theilen. Die dem Staate für die conceſſionsmaäßige Fertigſtellung der Bahn 
hinterlegte Caution iſt beinahe ſchon faſt gänzlich der Geſellſchaft zurück⸗ 
gegeben und der mit der Deutſchen Reichs⸗ und Continental⸗Eiſenbahnbau⸗ 
Geſellſchaft geſchloſſene Generalvergleich iſt zur beiderſeitigen Zufriedenheit 


abgewickelt. Dieſer Bahn iſt eine gedeihliche Entwickelung nicht abzuſprechen. 
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) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. October. 


Vorträge und Vereine. 
d. Breslau, 28. Octbr. [M uſeums Verein.] 5 letzte 

Sitzung gab Director Dr. Luchs ei ne Ueberſicht über die 2 a 
ſeit 20 Jahren, d. h. ſeit der Gründung des Vereins am 12. Januar 185 

Wir entlehnen dem Vortrage folgende Mittheilungen: An vorgeſchichtlichen 
Alterthümern beſitzt das Muſeum 5026 Gegenſtände, die an 334 Orten in 
46 Kreiſen aufgefunden worden find (auf der eben erſchienenen vorgeſchicht⸗ 
lichen Karte von Zimmermann ſind gegen 750 Fundorte eingetragen) 
Von dieſen 5026 Gegenftänden find 3535 königliches Eigenthum 1400 ges 
hören dem Verein, 45 der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
und 37 der Commune Breslau. Ihr Material, aus dem ſie be⸗ 
ſtehen, iſt Thon, Stein, Brouce, Eiſen, Glas, Bernſtein, Gebeine ı- 
An lirchlichen Alterthümern ſind 810 Gegenſtände aufgeſammelt wor⸗ 
den; 53 derſelben ſtammen aus dem 12.—14. Jahrhundert, 308 
aus dem 15., 111 aus dem 16., 245 aus dem 17. und 71 aus dem 18. 
Jahrhundert. 24 Gegenſtände find ruſſiſcher Abſtammung. Ritterlich⸗mili⸗ 
äriſche Alterthümer ſind im Ganzen 694 vorhanden. Von dieſen ſind 33 
aus dem 12. bis 14. Jahrhundert, 66 aus dem 15., 197 aus dem 16... 
204 aus dem 17., 70 aus dem 18. und 124 aus dem 19. Jahrhundert. 
Von den kirchlichen Alterthümern find, 123 königlich, 359 gehören der Com⸗ 
mune Breslau, 313 dem Vereine (theils Geſchenke, theils Ankäufe), 15 an⸗ 
deren Eigenthümern. Von den ritterlich⸗militäriſchen Alterthümern ſind 178. 
königlich, 53 gehören der Commune Breslau, 420 dem Vereine (866 geſchenkt, 
54 angekauft), 43 ſonſtigen Eigenthümern. Die Sammlung häuslicher 
(bürgerlichen) Alterthümer enthält 1916 Gegenſtände. Von dieſen ſtammen 
10 aus dem 12. bis 13. Jahrh., 9 aus dem 14. Jahrh., 108 aus dem 15. Jahrh. 
254 aus dem 16. Jahrhundert, 539 aus dem 17. Jahrhundert, 77) aus 
dem 18. und 217 aus dem 19. Jahrhundert. Dem Beſitz. nach ſind 438. 
derſelben königlich, 191 gehören der Commune Breslau, 1666 dem Verein 
(590 angelauft, 1076 Race und 16 verſchiedenen Beſitzern. Architektur 
und architektoniſche Plaſtik it durch 85 Gegenſtände vertreten, und zwar 
ſind 57 derſelben aus dem 12. bis 15. ahrhundert, 20 aus dem 16. bis 
17. und 8 aus dem 18. Jahrhundert. Dapon find 16 Gegenſtände 15 
lich, 2 gehören der Commune Breslau, 67 dem Verein (Jangekauſt und 588 
eſchenkt). Siegel und Petſchafte ſind in derſtattlichen Anzahl von 6134 Stück vor⸗ 
anden und zwar 83 Hüritliche (vom 13. Jahrhundert ab), 187 kirchliche, 
132 ſtadtiſche, 74 private (meift adlige) und 5658 den i (Hierin iſt die. 
große Voßberg'ſche Sammlung, welche angekauft worden iſt, eingeſchloſſen.) 
Königlich ſind hiervon 6 Stück, 6105 gehören dem Verein (198 geſchenkt. 
5907 angekauft) und 18 der Stadt Breslau. An Portraits ſind 577 
vorhanden, vorwiegend geſchenkte Kupferſtiche, walche Schleſier dar⸗ 
Portraitſammlung 


J. A. Hoverden⸗ 
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5 Brieflaſten der Redaction. 

Abonnent hier: Les Phoites, die Phoites find ſehr beweg: 
welche in Berlin als Pariſer. 


Wäſte im Belle⸗Alliance⸗Theater auftraten. Der Name mag wohl 
ähnlich willkürlich ſein, wie bei den Cancan⸗Tänzern, die ſich Les 
lodoches, les Rigolboches x. nannten. 

Viele Muſikkenner. Das betreffende Inſerat, das ohne 
Kenntniß der Redaction aufgenommen worden war, iſt ein hämiſcher 
Angriff auf zwei hochangeſehene Künftler, der fi von ſelbſt richtet. 


Koſan Achmed, iſt hier eingetroffen. 
Alexandrien, 28. Octbr. 


Staat abgetretenen Guͤter garantirt werden 
niß der letzteren nicht ausreicht, ſoll die De 
Geſammteinnahmen Egyptens erfolgen. 


Die Nr. 43 des Wochenblattes: „Die ſociale Frage“ enthält Fol⸗ 
gendes: Die wahre Bekämpfung der Socialdemokratie (Schluß). — Volks⸗ 
wirthſchaftliche Betrachtungen. — Socialpolitiſche Rundſchau: Zur Situation. 


Konſtantiopel, 28. Oct. Der frühere Anführer der Inſurgenten, 
Ein Decret des Khedive ermächtigt 


Wilſon, wegen Aufnahme einer Anleſhe von 8,500,000 Pfd. Sterl. 
zu verhandeln, welche durch die von der Familie des Khedive an den 
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i g 1 Britenweizen ſtetig, träge. Fremde ſtetig, belebt. Angekommene Lad 
Die Verhandlungen des zweiten Deutſchen Arbeiter⸗Congreſſes. — Zur ; ? a * 9, h gekommene Ladungen 
Entwickelung der Socialdemokratie (Fortſetzungl. — Die Stellung der Berlin, 28 Oct. Geste Deper . A ür 8 Mn Feſt. Hue FE rg ef. Fremde Zufuhren: Weizen 46,459, Gerſte 23,705, 
Frauen in dem ſocialdemokratiſchen Zukunftsſtaat. — Praktiſche Maßnahmen. Counts vom 8 . Cours vom 28. Glasgow, 28. Octbr. Roheiſen 43,10. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 383 — 382 50 Wien ku 
Oeſterr. Staatsbahn. 433 500435 — ] Wien 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 


26. 
171 65 171 70 


onate 


Frankfurt a. M., 28. Oetbr., 6 Uhr 55 M. Abends. bendbörſe. 
(DOrig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 189, 37, Staalsbahn 215, 720 
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Berlin, 28. Oct. Ein Telegramm des „Berliner Tageblatt“ aus Sad Discontobant. 63 50| 64 50 Ruff Re 201 75 201 70 rente 60% - 1 Self Bab Schwach. j 
London meldet die heute auf der deutſchen Botſchaft erfolgte Unter: Bresl. Wechslerbank. 73 —| — — [44% preuß. Anleihe 104 20 104 50 81 . bel 55 ct., ei Bi: — Min. (Orig.⸗Depeſche der Brest. 
zeichnung des Contractes mit A. Leutner, betreffend die Hebung des] Laurahütte ER 2 75 8 50 2 % Staatsfhuld.- > Fr 15 = St) T Bean 195 75 Sede . dp eiae 
„Großen Kurfürsten.“ a 2 12 e eee 75] Berg.⸗Märkiſche —, Köln⸗Mindener —, —,; Neueſte Ruſſen 79%, Nord⸗ 


Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 32 — 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — 

Poſener Pfandbriefe. 94 60 94 30 

Oeſterr. Silberrente.. 53 30] 53 30 Abeini 


Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Bekanntmachungen, betreffend 
das Verbot des ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗Wahlvereins in Bochum, der 
Arbeiter⸗Wahlvereine in Hagen und Langerfeld, des ſocialdemokratiſchen 


32 — [77er Ruſſen 


n. 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111.40 111 40 
c 7 


79 25] 78 75 


Uhr? — Mi bee NY matter als Mittag. 
Actien 220, 70. 


107 75107 50 


Wien, 28. Oct., 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
1 Staatsbahn 251,50. Lombarden 64, 25. Galizier 229,75. 
Anglo⸗Auſtrian 96, 25. Napoleonsdor 9, 43. Renten 60, 30. Marknoten 


Wahlvereins in Dortmund, des allgemeinen dentſchen Töpfer-Vereins, Oeſterr⸗Goldrente .. 60 75 60 75] Bergiſch⸗Markiſche . 77 75 77 2558, 15. Goldrente 70, 90 ldrente 80, 70. Si — Al 
des Vereins für Sattler und Berufsgenoſſen, des deutſchen Stell-] Türk. 5 1865er Anl. 11 — 10 80 Köln⸗Mindener ... 102 750102 50 Geſchaftslos. Ungar. Go 70. Silberrente — —. 
macher⸗Vereins, des Bundes der Glasarbeiter Deutſchlands in Dres⸗ Poln. Lig. Pfandbr.“ 55 10, 34 75 Galizier ...... . . 99 7599 50 aris, 28. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Depeſche 
den, des Arbeiter⸗Bildungs⸗Vereins in Leipzig, des Pfälziſch⸗badiſchen Obers i ae ee 5 12 5 an u e a) resl. Jig) Matt. 
Preßvereins in Mannheim, Metallarbeiter⸗Gewerks⸗Genoſſenſchaft, des Breslau⸗Freiburger.. 61 50 62 — Reichsbank 153 90/153 60 Zproc. r 1285 75 12 2 Türken de 1398 ar 1007 10.90 
Vereinigten Klemptner⸗Verbandes und des ſocialdemokratiſchen Wahl: [|R-D--U.-St.-Actien 104 801105 — | Disconto-Commandit 129 601127 50 Amortiſirbare . . . 77 77 78 05lXürfen de 1869 .. 69 —| 70 — 
vereins in Braunſchweig. Ferner enthält der „Reichsanz.“ das von]. „(W. T. B) [Nachbörſe.] Creditactien 383, —. F 7 7 433, 50. Lomb. Hproc. Anl. v. 1872. 112 87] 113 —Türkiſche Looſe .. . 42 70 44 — 
der Kreishauptmannſchaft in Zwickau ergangene Verbot der Druck- 113, —. „Discontocommandit 129, 50. Laura 72, —. Heſterr. Goldrente] Ital. proc. Rente. . 73 95] 73 120Goldrente öſterr. . . 9% | 60% 
ſchrift Moſt's „Proletarier-Liederbuch“ endlich das Verbot einzelner 60, 90. Ungariſche Goldrente 69, 50. Ruſſ. Noten ult. 202, —. eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 541 25 542 501 do. ungar. .. 73% | 70% 

2 17 1 Erſchei 7 des in Leipzi in d „Trotz ungünſtiger Politik waren Spielwerthe, öſterreich. Renten, ruſſiſche] Lombard. Eiſenb.⸗Act. 150 — 148 75]1877er Ruſſen ... . 81% 82 — 
Nummern und das fernere rſcheinen es in Leipzig erſcheinen = Fonds und Valuta höher, Bahnen und Banken theilweiſe ſteigend. Montan⸗ London, 28. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
d n 5 eig Ab a a ee De Kaas Ne Dee Anlagen ſchwach, Liquidation vorausſichtlich glatt.] Depeſche Der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 5% pCt. Bank⸗Einzahlung 

attes“, in Roſtock erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift „Mecklen-Discon 5 j — Pf. Sterl. 

ur 92 5 ne Arbellerfreund“ 155 1 werkthätige „ Frank ürt a. M., 28. October, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs: Cours vom 28. 2g. Cours vom 28. 2%. 
SL . er al el tag = er 715 a et ande 7 — Seo er 94 05| 94 03 |6proc. Ver. St.⸗Anl. . 106 | 106 j 

— K er Looſe —, —. oldrente —, —. alizier 197, 25. Neueſte Ru tal. 5 > 1 71 ilberrente — —1 — — 
Nom, 27. Oct. Der bisherige diplomatische Agent Italiens in —, —. Matt. ie Bd er e:: , En 
Bukareſt, Fava, wird demnächſt fein Beglaubigungsſchreiben als Ge) Hamburg, 28. October, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.]] Sproc. Ruſſen de 1871 77% | 77% Berlin =... BE — 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter erhalten, Zanardelli iſt nach] Credit⸗Actien 188, 25. Franzoſen —, —. Sproc. nalen de 1872 77, | 77% Hamburg 3 Monat . — —| — — ) 
Brescia abgereiſt. — Der „Fanfulla“ verſichert, daß feit Rückkehr Wien, 28. 1 (W. 1 770 [Schluß⸗Courſ e], „Belt 1 1 5 Ruſſen de 1873 50% 202 8 a. M. E 
Haymerles nach Rom die Beziehungen Italiens zu Oeſterreich ſich e 112 — 111 50 e e 107 25 108 75 Türk. Anl. ve 1865 10% 10% Paris. oo 
sn herzlich ara und as e . ſeien. 1864er Looſe in = 10 20 Napoleonsvir.. 9 43 9 42 |öproc. Türken de 1869 — I — — Petersburg n 
raf Maffei verbleibt als Generalſecretär im Miniſterium der aus; Creditactien ... . 220 7 21 — arknoten .. 5817 | 58 10 
ä i Wi Anglo. 96 75 98 — IUngar.Goldrente 80 85 ] 81 10 2 
wärtigen Angelegenheiten. 8 (Wiederholt?) nſonbank . 64 5065 2 Paßpferrente . 60 40 60 57 Re enſchirme! Regenſchirme! 
Konſtantinopel, 27. October. Geſtern wurde unter dem Vor“ St. Eſb.⸗A.Cert. 251 — 251 50 Silberrente. . 62 — 02 15 Süßmann & Cohn, Neuſcheſtraße 50, zur „Gold⸗Inſel“, find. durch 
ſitze Kheredino Paſchas eine aus mehreren Bankiers und anderen Lomb. Eifenb... 64 75 65 50 London 117 60 117 60: f koloſſalen Umſatz in den Stand geſetzt, für wenig Geld einen dichten, dauer⸗ 
Perſönlichkeiten beſtehende Finanzeommiſſion gebildet, welche ſich mit] Galizien 230 75 Oeſt. Goldrente. 70 80 [ 70 95 [haften Regenſchirm abzugeben und iſt es für Jeden empfehlenswerth, bei 


der definitiven Regelung der Kaimesfrage beſchäftigen, das Budget 
vorbereiten und durchführbare Erſparungen in Vorſchlag bringen ſoll. 
Die von der Pforte aufgeforderten franzöſiſchen und engliſchen 


Italiener 71%. Lombarden 5, 15. 
Silber —, —. Ola 


Sgow —, —- 
Berlin, 28. Oct. (W. 


London, 28. Oct. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 03. 

Türken 10%. Ruſſen 1873er 80%. 
T) Schuß Berg 
8 Ve 


aufzuſuchen. 
Werkſtatt ſchnell und billig gefertigt. 


Bedarf die Firma; Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße, zur „Gold⸗Inſel“, 
Reparaturen werden daſelbſt angenommen 9d 841 ener 


Comite zahlten gütigft Beiträge 


Financiers würden an der Commiſſion theilnehmen. Es verlautet, * 28. ] 26. An das Weihnachts Unterſtützungs⸗Con { . 
die Zahlungen an die Zollämter würden zu drei Viertheilen in Weizen. an Rüböl. E Peg S. T. Herr Banquier A. S. 75 H. Juſtiz⸗Rath Friedensburg 20 M., 
| x : 9 3 172 172 50 Ö Fabrikbeſitzer J. Promnitz 20 M., London und Horwitz 15 M., Th. Poſer 
Silber, zu einem Viertheil in Kaimes zu leiſten ſein. (Wiederholt.) Oct.⸗Nov u... .- 2 — in 2 Det. 58 10 58 6015 M., Flatau Nachfolger 15 M., Banquier Ed. Oppenheim 10 M., S. C. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Nat 1 Be a 8 5 b e e 0 5 95 ig * * . 10 hr. 9e 1. n 0 5 8 rt 
2 17 N 8 f 1 77 u n 1 1 . F „ Fritz € 
Wien, 28. Dctbr. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Das Neueſte Ock.⸗Rov 121 a2 119 50 Spiritus. Sefter. Sande 15 I., 0b N Dei 8 9 Jade 10 1 5 
über die Entwickelung des bulgariſchen Aufſtandes in Macedonien iſt Anne: Ber be nie or — 123 50 8 2 7＋—7*» - 25 20 5 175 Moritz Sternberg 10 M., J. W. und E. Gallewsky 5 M., Kaufm. A. 3. 
beſorgnißerregend. Die Inſurection greift raſch um ſich. Es ſcheint |, 15 85 . 5 April Mar 24 81 80 25 B. M. Mark 30 M., Eichborn und Co. 30 M., S. L. Landsberger 
gelungen, den erſten Verſuchen zur gewaltſamen Unterdrückung dess Oct. 12 1 „% N91 Paal : 2 8 5 5 7 5 i c 50 W v. 5 
des wenigſtens an einigen Punkten erfolgreichen Widerſtand! April⸗Mai 122 — 123 50 Goldſchmidt 25 M., M. C. 15 8 30 Sohn 25 M., Em. 
Aufſtan gt 9 T Nat ſch g M., J. S. 30 M., M 
entgegenzuſezen. Die Infurgenten find im Vormarſch auf Seres be] Stettig 28. Detbr., , Uhr 15 Min. (W. eu 08 28. Fr Dee Walter 25 M, 
griffen, andererſeits wurden einzelne bulgariſche Banden geſchlagen. Weizen Get e RR Rüböl. Geſchaftel. 28. . 105 
Außerdem erhebt ſich allerwärts das mohamedaniſche Element zur Ock. Nov N 57 57 50 9 
Unterſtützung der Pforte. — Aus Salonichi werden namhafte Streit:| April⸗ Mai 180 179 —| April⸗ Mai 58 50] 58 50 Fr 
kräfte auf das Inſurgentengebiet dirigirt. Der unverkennbaren uf) sr M 
Tendenz des Aufſtandes iſt das bis an das ägäiſche Meer reichende Roger Feſt. 118 — 115 — 5 81 860 81 50 
Bulgarien des Friedens von San Stefano zu verwirklichen. April Mai.. 122 50121 — Oct. .... 51 30 51 f 
Rom, 28. October. Minghettl berührte in ſeiner Rede vor 5 er 49.801 49 70 9 Der enorme Bedarf” A 
Wählern von Legnano bie, orientalifche Frage und hob hervor, das] Petroleum. April⸗Mai 51 —] 50 90] macht es mir allein möglich, d. e es ‚jowseinfacheren 
hiſtoriſche Geſetz dränge die Türkei nach Aſien, die italieniſchen Tra⸗ ct. 94 b ee 9 50] 9 60 ER Möbel Spiegel und Polſterwaaren 


ditionen verwieſen Oeſterreich nach dem Orient. Italien habe im = u billiger als alle Auctionen und Ausverkäufe unter jeder Garante 
Orient keine . Intereſſen, es müſſe aber ſeinen Einfluß wahren. loco —, -—, per Nobhr. 17, 70, per 1 1 8, 10. Roggen loco —, 31, 50. zu_verlaufen. 30. 30. H. Wartenberger 30. 30. 
ö Inte „ N kl Novbr. 11, 90, per März 12, 45. Rüböl loco 31, 80, per October 31, 50. Nr. 30. Neue Taſchenſtraße 30 und Firma genau zu beacht 

Die italieniſchen Bevollmächtigten auf dem Berliner Congreſſe hätten] Hafer loco 14, —, per Nopbr. 12, 80. x { Eingang durchs Haus, Feine Laden hire 3 6705 

unmöglich Beſſeres leiſten können. Man müſſe dem befreundeten W. T. B.) Hamburg, 28. Octbr. EL ai er R 2 mt l 

— 3 eu 


Weizen ſeſt, per October = November 166, 


Nachbarſtaate gegenüber Klugheit und loyale Mäßigung bekunden. 
Alle Nationen hätten irredente Parteien, die Wünſche nach Grenz⸗ 
berechtigung ſeien legitim, aber nur beſonnenen Völkern böten ſich 
opportune Gelegenheiten. 


ruhig, loco 59%, per Detbr. 59½, per 


41%. Wetter: Wolkig. 


Weltausstellung 1878. 
1878 Pariser 
e 


9 
7 
N 


Manufacturing Company, 
empfing für die Vorzüͤglichkeit ihrer Nähmaſchinen 
n 


de ar 25 
— [I] 0 ä 
0 wer s Höchsten Preis ans bit. 1376 
und erhielt wiederum auf der Pariſer Weltausſtellung die 


Goldene Medaille. 


Die General-Agentur der ‚Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 
G. Neidlinger, Breslau, Ring 


[6825] 


Mein Lager 
in Porzellan, Glas, lier er und Luxus⸗ 
waaren aller Art 


Reichhaltigſte mit allen Neuheiten verſehen und mache auf eine große direct bezogene 
Collection italieniſcher Majoliken, von Künſtlern für mich gefertigt, 
ganz beſonders aufmerkſam. 6824] 
Preiſe zeitgemäß entſprechend billig. 


Fr. Zimmermann, Ning Nr. 31. 


unentgeltlich bei uns lagern. 


Gekaufte Möbel können drei Monate 


iſt auf das 


Roggen beſſer, per Oetbr. November 115, —, per April⸗Mai 1: 
9. loco 55%, per Becbr. 594, per Mai 60. Spiritus stil 


45, per October⸗Rovember 43, per December⸗Januar 41%, per April⸗Mai 


1 Brotſchneidemaſchine, 


anz neu, billig zu verkaufen Herren ⸗ die den 
Rate 20, 1. Hof rechts, 1 5 


[6842] 


Kaiſer⸗Regenſchirme 


von hochfeiner ſchwarzer Seide, find Einzig und allein am hieſigen 
nur bei Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 5 zur „Gold⸗Inſel“, zu 


Mat 180, —. 
123, —. Rüböl 
er Detbr. 


Pla 
b 


TELEGRA MM. 


Weltausstellung, Paris 1828. 
Wheeler & Wilson, Union Square, New-York, erhielten für ihre neuen Nähmaschinen mit 


grader Nadel Eimen der Hundert grossen Ehrenpreise, den einzigen 
derartigen Preis für Nähmaschinen, während fünf von ihren achtzig Mitbewerbern jedem nur eine 
der 2, 


Martin Dessauer & Co., Neuerwall 28, 


[1505] 


Hamburg. 


600 zu vertheilenden Gold-Medaillen zuerkannt wurde, 


Herrn C. Neumann, Breslau. 


be 


Herrschaf tl. Mobiliar-Verkauf. 


Von der uns zum baldigen Verkauf übergebenen Schloss- 
einrichtung kommen von heute ab 3, aus Eichenholz prachtvoll 
geschnitzte Salons nebst zugehörigen Teppichen, Portieren etc., 3 
grosse, 2 kleine Speisesaal- Einricht., Herrenzlmmer, sowle 2 
schw.-matte Damen- Salons mit Seiden- und Cachemir-Bezügen 
nebst Portiören, VUebergardinen, Polsterameublement mit den 
modernsten Phantaslestoff- und Plüsch-Bezügen, Trumeaux, Can- 


delaber, Chaiselongues, Divang ete.; 

ausser diesen; 
in Mahng. u. Nussb., 8 Fremdenzimmer, als 
Stühle, Wasch-, Nacht- und Sopha- 
Bücherschränke, Vertikows 


2 Speisesaal-Einricht. 
alle Arten Schränke, Tische, 
Tische, Bettstellen mit Matratzen, 
u. v. a. m. getheilt oder im Ganzen zum Verkauf. . 
Da sämmtliche Möbel äusserst wenig gebraucht, so e sich dieselben vor- 
züglich sowohl zu hoch herrschaftlichen als einfachen Ausstattungen. [6741] 


Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, 


Breslau, 11, Altbüsserstrasse 11. 


Chineſiſche 
nſchm 


nervöſen Ach 


reppe.] [4952] General⸗Depot, Ohlauer⸗Stadtgraben 


ahnſchmerzhül ſen 


erz ſofort beſeitigen find wieder vorräthig⸗ 10 


* 


eee Beilage zu Re. 505 der Reesfaner 


un 
Du 
. 


Statt jener besonderen Meldung. 
Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn Siegfried Bielschowsky in 
Breslau beehren wir uns hierdurch 
Verwandten und Freunden erge- 
benst anzuzeigen, [4941] 
Schweidnitz, im October 1878. 
Valentin Mühsam und Frau 
ertha, geborne Bielschowsky. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Mühsam, einzigen Tochter des 
Mün'°n-Besitzers Herrn Valentin 

ühsam in Schweidnitz, beehre ich 
eu hierdurch Verwandten und 

rounden ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im October 1878. 

Siegfried Bielschowsky. 


Joſeph Kügler, 

Marie Kügler, 

geborene en: 4989 
ermählte. 4909 


Fi s 
a die glückliche Geburt eines 
teren Mädchens wurden hoch⸗ 
4975 


erfreut 
Louis Wohl und F 
nn ohl und Frau. 
Breslau, den 27. October 1878. 


Heute Mor ET 
& argen wurde meine liebe 
en Emilie, geb. Teuber, von 
dun gefunden Knaben glücklich ent: 
unden. [4977 
Breslau, gen 27. October 1878. 


— 


Durch die Geburt ei 8 
Mädchens wurden r 
uf 


[1513] 
Kreisrichker, und 


Frau Hedwi 
Waldenburg, we; 28 Satob 58 


vater, Bruder, Schw 

der Verfertiger kinder und 

mente, 

Herr Caspar 

im 62. Lebensjahre. 
Breslau, den 27. October 1878 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 


r. 
Trauerhaus: Junkernſtraße 2. 


Heute ſtarb hier mein 
ann 


Dr, med. Wurlitzer, 
praktiſcher Arzt in Heidersdorf, Kreis 
Nimptſch, nach fünfwöchentlichem 
Krankenlager. 

Breslau, den 27. October 1878. 
Wanda Wurlitzer, 

i geb. Illing. 
RN. Desthiaung sans habt: Mitt⸗ 

„ 14 „ . 

Allerheiligen Hoſpiald DO 


geliebter 
4970] 


Heut Nacht 12% Uhr ftarb 
unſere theure, geliebte, hochver⸗ 
ehrte Schweſter, Schwägerin, 
Tante Fräulein [4942] 


Auguſte Reichhelm, 


nach Zwöchentlichem Kranken⸗ 
lager an Entkräftung im Alter 
von 71 Jahren und 10 Monaten. 
Breslau, New⸗Vork, St. Louis, 
den 28. October 1878. 
Auguſt Reichhelm, Apotheler, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Geſtern Nachmittag 6% Uhr ent⸗ 
ſchlief nach ſchweren Leiden unſere ver⸗ 
ehrte, innig geliebte Schweſter und 
Tante, die verw. 


Frau Rofalie Schletter, 
5 geb. Glücksberg, 
im Alter don 69 Jahren. Tiefbetrübt 
widmen dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 


Meldung ) 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. October 1878. 
Trauerhaus: Tauenzienſtraße 4. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 
2 Uhr. 6814] 
a DEE 


Heute Morgen 5% Uhr verſchied 


nach längerem ſchweren Leiden im 
49. Lebensjahre meine liebe Frau, 


unſere berzensguteinniggeliebte Mutter | i 


Am un Frünkel, 
b, eb. Leipziger 
was tiefbetrü 1 
Be 4 ſtatt befonderer Mel: 


. [4955] 

Die Si 551. 

Bst, den 3. Bel Dur 

erdigung: 5 N 3 
Nachmittag 9 Uhr. woch, den 30., 


Trauerhaus: Garveſtraße 14. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 26. Be verschied nach 
kurzem Krankenlager unſer hochgeehr⸗ 
ter Lehrer ' [4950] 

eh. 


Herr Theodor Ri 


Wir verlieren in dem Dahingeſchie⸗ 
denen ein Vorbild von ſeltener st 
treue, der feinen Beruf mit unbe: 
renzter Hingabe und Liebe übte und 
einen Schülern und Schülerinnen 
durch die höchſte Gewiſſenhaftigkeit 
und den größten Eifer der treueſte 
Lehrer war. Wir bellagen tief den 
herben 18 a 105 wird 
nie in unſeren Herzen erloͤſchen. 
Mehrere feiner Schülerinnen. 


Ein Fräulein bittet um 15 Thlr. 
51 pünktl. Abzahl. unter Nr. 40 


auptpoſtlagernd. [4947]. 


fliht: | 5 


wandten und Bekannten er ebenſt an 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Wilhelminehütte, Oppeln, Tarnowitz, 
den 28. October 1878. 


Todes⸗Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, den Superintendenten 
a. D. und Paſtor prim. an unſerer 
Friedenskirche, Ritter des Rothen Ad⸗ 
ler Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife 
und des Ritterkreuzesg des Hohen: 
zollern'ſchen Hausordens, Herrn 


Guſtav Adolph Haacke 
beute um 10% Uhr Vormittags nach 
kurzen Leiden in einem Alter von 
78 ½ Jahren heimzurufen. Der theure 
Entſchlafene hat faſt 53 Jahre an 
unſerer Kirche und Gemeinde als 
Verkündiger des Evangeliums und 
Seelſorger und in dieſer Zeit 38 
Jahre als Paſtor prim. mit aller 
Treue und Liebe, mit großer Umſicht 
und Weisheit gewirkt und ſich ein 
unpergänglich dankbares Ehren⸗Ge⸗ 
dächtniß bei uns geſetzt. Gott der 
Herr laſſe ſein Andenken bei uns in 
reichem Segen bleiben! [6840] 
Schweidnitz, den 27. October 1878. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath 
und die Gemeinde ⸗Vertretung. 
Die Berdigung findet Mittwoch, den 
30. October, Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Todes- Anzeige, 
Der Superintendent a. D. 
Paſtor prim. [6839] 


Guftav Adolph Haacke, 


bierjelbft, Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordens dritter Klaſſe mit der Schleife 
und des Ritterkreuzes des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens, iſt heute 
Vormittags 10% Uhr nach kurzem 
Leiden im Alter von 78% 7 
ſanft entſchlafen. Der Vollendete 
war 53 Jahre Mitglied unſerer Diö⸗ 
ceſe und 25 Jahre Ephorus derſelben. 
In dieſer langen Zeit iſt er uns durch 
ſeinen reichen Geiſt, ſein tiefes Ge⸗ 
müth, feine amtsbrüderliche Liebe und 
vielſeitige Erfahrung ſehr lieb und 
theuer geworden, und wir werden ihm 
ſtets ein treues und dankbares An⸗ 
denken bewahren. i 
Schweidnitz, den 27. October 1878. 
Die evangelifhe Geiſtlichkeit der 
Schweidnitz⸗Neichenbacher Dideeſe. 


Heute früh entſchlief ſanft zu einem 


beſſern Leben unſer 
Reviſor, Herr Superintendent a. 
[1523] 


und Paſtor prim. 


Haacke, 
Ritter ꝛc., in Schweidnitz. 
Der Verewigte hat 32 Jahre hin⸗ 
durch mit großer Hingebung an 


Alunferer Anſtalt gewirkt. Wir ver⸗ 


lieren in ihm einen wohlwollenden 


Vorgeſetzten und unſere Kinder einen 


wahren Vater. Wir werden ſtets in 


Liebe ſeiner gedenken. 


Reichenbach i. Schl., 27. Oct. 1878. 
Die Lehrer und die Erzieherin 


des J. f. Fraeger'ſchen Waifen- 


Inſtituts 


Die Beerdigung des Muſiklehrers 
Theodor Hiek findet Dinstag, 

den 29. d. Mts., Vormittag 10 Uhr, 

ſtatt. 71 


Trauerhaus: Neue Kirchſtr. Nr. 7. 
.. ͤ te Are T> 


Familien ⸗Na 
Verlobt: Lt. i 2 5 Inf. 
Regt. Nr. 21 Herr von und zur 
Muͤhlen in Bromberg mi t 
Mengen cen 
unden: 


Herrn, 


ath Becher in Berlin. 


Nur ein paar gute Herzen! 
können die langw. Leiden und Gram 
eines unbeſcholt., talentvollen Jüng⸗ 
lings lindern, durch welche er an 
ſeinem Fleiß verhindert iſt, u. werden 
milde Gaben in Empf. genommen b. 
Lac Apotheker Wachsmann, Alte 
b Ae Nine u. Er er 
enich, Neue Sandſtraße 
Nr. 3, 3 Tr. 1 A [4976] 
ür eine ehrenwerthe, einſt wobl— 
F N habende rau adliger Herkunft, 
welche durch die Schuld eines Ver⸗ 
wandten um alle Habe gekommen it 
und die Bir eine Enkelin zu ernähren 
hat, richte ich an edle Men 
eine herzliche und dringen 
milde Gaben. 6809 


Am 27. October entſchlief ſanft 
nach 7 monatlichem, ſchweren Kranken⸗ 
lager, in der 4. Morgenſtunde, unſer 
heißgeliebter Gatte, Vater, Schwager 
und Onkel, den penfionirte Steiger 

Ch. Müller, 
im 58. Lebensjahre. [1518] 

Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies hierdurch allen Ver⸗ 

Treblin, Senior zu Berubardin. 


hochverehrter 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 29. Oct. „Lohengrin.“ 
Romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 16838] 

Mittwoch, den 30. Octbr. Bei kleinen 
Preiſen. Z. 3. M.: Famil] 
Fourchambault.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von Emil Augier. 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Z. 11. M.: Seid 
n 


In Vorbereitung: ie Reife nach 
Operette in 3 Acten 


China.“ 
6837 


von Bazin. 


Thalia -Theater. % 


Dinstag, den 29. Oetbr. Gaſtſpiel der 
Familie Elliot, Miniatur⸗Velocipe⸗ 
diſten⸗Truppe. Hierzu: Ein 
kommene Frau.“ Luſtſpiel in Act 
von Görlitz. Zum Schluß: „Aus 
Liebe zur Kunſt.“ 
von Moſer. Muſik von Conradi. 

Mittwoch, den 30. Octbr. 
der Familie Elliot, Miniatur⸗Velo⸗ 
cipediſten⸗Truppe. Hierzu: „Schöne 


Helene.“ Schauſpiel in 4 Acten 5 


von Taube. [6836] 
4 U f 
Theater im Concerthaus. 
Dinstag, den 29. Oct. „Die Lieder 
des Muſikanten.“ Zum Schluß: 
Große Gratis⸗Verlooſung. Haupt⸗ 
gewinne: Eine gute Taſchenuhr. Ein 
goldener Ring und do. Ohrringe. 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten. 
Gaſtſpiel des berühmten Mr. 


Zum 2. Male: 


Die, Euthauptung 
mit Erklärung). 
Scater-Gesellschaft 


Albino, 

m Louiſe de Blanche. 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
(Auftreten des Mr. Frameois & 

de Blanche nach 9 Uhr.) & 
Anf. der Vorſtellung 7½ Uhr, 
Ende 10% Uhr. 16563] 


Vivat! 


Unſeren verehrten Freunden, 
dem Hüttenmeiſter Herrn Eduard 
Schmidt und Herrn Herrmann 

Artl zu Lipine 
zu ihrem 25jährigen Dienſtjubilaum 
bei der Schleſiſchen Actien⸗Geſell⸗ 


Mehrere Freunde. 


Sitzung der natur- 


wissenschaftllichen Section 
Mittwoch, den 30. October, 
Abends 6 Uhr. 6829] 


Ein Student wünſcht Stunden zu 
ertheilen. Off. unt. B. 36 an die 
Exped. d. Ztg. erb. [4945] 


I. Cen- 
tral- Ver- 

sandt-Bier- 
Depöt in- und 
ausländischer 


4 Biere x 
M. Karlunkelstein 
& Co., 
Hotlieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 


empfiehlt in vorzüglicher 
absolut: 
. Achter Qualität 
rein tzehalteng Biersorten dor 
bestrenommirten Brauereien 
frei in's Hans gelioſert für 
ark 


N 


2 1285 Sorte: 
ZF. Koppener Lagerbier 
20 Fl. Waldschtogsehem 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 El. Berliner Tivoli, 
12 Fl. Wiener Märzenbier, 
von A. Dreher inKl.-Schwechat ' 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 

12 Fl. 8 Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl engl. Ale, 

Pfandeinlagepr, Flasche 10.Pf. 
Sümmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauęreiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


igt. ; 
ICE": nge erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


„Die Familie 


Eine voll⸗. 5 


Poſſe in 1 Act 


Gaſtſpiel oa 


Francois de Blanche. ei 


ſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 4 
D.] betrieb daſelbſt unſeren aufrichtigſten is 
Glückwunſch für ihr ferneres Wohl⸗ 


EEE JJ 8 B 
a e Gefchäfts-Eröffunng. . ST 
. Etage. Etage. 


E Eeipzigers ! 
Dartie-Wanren- und Reſte-Handlung, 


“it 1 = x 
1. Etage, Nr. 16, Carlsſtraße Nr. 16, 1. Etage, 
vis-à-vis von Herren Caskel Frankenstein & Sohn, 
nächſt dem Königl. Palais, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum unter Zuſicherung reellſter Bedienung und ſtets 
nur zu enorm billigen Preiſen. > 
Gleichzeitig erlaube mir durch beſonders günftige Einkäufe folgende Poſten zu en 
6826 


und zwar: 

I Poſten Kleiderſtoffe, lange Elle von 25—60 Pf., 

1 Poſten Wollripſe u. ſchwarzen Cachemir, l. Ell. v. 55 —125 „ 
1 Poſten Alpaccas, lange Elle vorn 35—50 „ 

—2 1 Poſten Flanelle und Lamas, lange Elle von 30—80 „ 

Poſten ſchwarzen Moirde zu Röcken, l. Ell. v. 45—60 „ 


1 Poſten Teppiche und Läufer, ſowie Tiſchdecken 
bedeutend unter Fabrikpreis in verſchiedenen Größen und Längen. 
* Ferner alle Arten Handtücher, Tiſchgedecke, Gardinen, Bettdecken, Leinen und Weiß⸗ 
waaren, Cachemir, Sammet, Atlas und ſeidene Bandreſte in allen Farben, ſowie ſämmtliche 
Futterſachen verkaufe ebenfalls zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Auf meine Firma und Straßen Nummer bitte beſonders ganz genau zu achten. BG 


Leipziger's 


ee artie-Wnnren- und este Handlung, | suis. | 
15 1 Gg. | 9 Carlsſtraße Nr. 16, 1. Etage. f 1 tag. i 


A. Süssmann's 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
EEE 58 Nibrechtsſtraße 38 


(zweites Haus vom Ninge), 
parterre, erſte, zweite und dritte Etage, 
empfiehlt . 
kämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
en gros & en detail. 


n 


| (718 


77 


. 


h 
NER, 


957 


Einige Hundert Stucke feine 
Herrnhuter Leinen, 
zu Bezügen und Oberhemden ſehr geeignet, 


werden, ſo lange der Vorrath reicht, jedoch nur ſtückweiſe, bedeutend unter Werth abgegeben ; 


Blücherplatz 19 ii (68611 
bei S. Lenberg jr. 


Chocoldd an GntülteS Tacker, 
von Oswald Püschel in Breslau‘ 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


% Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à KI 1,60 u. 1 2 per ½ 

Eutöltes Caenopulver mit Garantiemarke à & 2,20 „ 2,40 u. 4 2,80 per ½ K 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Gonfeete (Speeialität) in Fondant, Chocolade 

; Marzipan u.Fruchtgelee, in Gute unübertroffen dastehend, à A 2, . 2,50 u. AJ per ½ K. 


d Detailve 


Fabrik un rkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


I 


[4854] ME” Schwertsirasse Sa, par terre. mg 
Am 1. November neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 


— 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗G 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Poſt. 


Gesundheits 
hemden, 


in der Waͤſche nicht ein⸗ 
lauſend, empfiehlt in, 
größter Auswahl billigſt 


Heinrich 


Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4 
(Rieguer’s Hötel). 


[5909] 


[5902 


n 


$ 5 j v 4 6852] 
Pilſener Bieres aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ſelbes vom 19. October 1878 
begonnen, in der Neftauration zum Tauentzien in Breslau aus⸗ 


geſchänkt wird. { N 
Bürgerliches Bräuhaus in Pilſen, 


gegründet 1842. 


Specialitäten in Puppen 


Großes Lager von deutſchen, franzöſiſchen 
i und amerikaniſchen Spielwaren 


en gros & en d 


Gebrüder Klemperer, 
Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüle. 


Ein 
Garderoben⸗Geſchäft 
in Ratibor, ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehend, iſt Umſtände halber unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres zu erfragen bei 


4949] Franz Scholich, Ratibor. 


clavier --Institut von Felix Scholz, 
il, 


Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 
re 


RL welcher die Vergan⸗[ 2 
i it, Gegenw £ 
genheit, Gegenwart und Zukunft 7 Nachmittags x 


e eee e || 
ik 5 ersität:] r . . e II. 
PEPE Yusikalien-Handlung und Leib- astiut, 8 
„ 1 1 * 20 
CONCERT |; „ srusum, „ 
von 


Pianoſorte-Magazin 


einzuladen. 6834] 


kaufen. 


Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmanniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere Uebungscurſe. 


Hillel. gr 5525] 
J. Hillel, "Srteseus. 

Tanz- und | 
Anstands „Lehre 0 


Giovannina Casati 
V. Lavezzaro, 


Althüsserstrasse 29. 
Der Tanz- Unterricht beginnt am 


Singakademie. 


Dinstag, 29. October, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse 16: 


Paradies u. Peri 


von Robert Schumann. 

Soli: Frau Schmitt-v. Czanyi (Peri), 
Fräulein Hainsch, Fräulein Köttlitz, 
‚die Herren Seidelmann u. Hildach. 

Billets à 3, 2 u. I Mark sind in 
der Leuckart’schen Sort.-Buch- und 
Musikalien-Handl. (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr, 13, zu haben, [6492] 


& Orchestrion 


pielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Boögel's Reſtauration, Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz’s site 


ment. 
Heute: [6827] 


Referate, Mittheilungen. 


Bank- & Wechselgeschäft | 


Sr W 
5 , 
. 


Ber vr W nur 5 — C c ³·ÜAA AA DEF TVEEEEET 


Carl Heymann's Verlag, Berlin, W., 
Mauerſtraße 63, 64, 65. 
Nechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlicher Verlag. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Reit 
keich 


Die Concursordnung für das deutſche 


vom 10. Februar 1877. 
Bearbeitet von 


Dr. von Sarwey, sis. 
2 Bogen 1—35. Preis broſchirt' M. 10. 

Der Verfaſſer, der ſ. Z. Vorſitzender der Concurs⸗Ordnungs⸗Commiſſion 
war, giebt in vorliegendem Commentar (gleichzeitig Bd. IV der „Juſtiz⸗ 
geſetzgebung von Dr. von Sarwey und Thilo“ ein nach allgemeinem Ur⸗ 

theile jo grundlegendes Werk, daß es ſowohl dem praktiſchen Juriſten, als 
auch dem wiſſenſchaftlichen Bearbeiter der einſchlägigen Rechts⸗Materie ein 
willkommenes Hilfsbuch ſein durfe. — Bogen 36 bis Schluß nebſt Titel, 
Inhaltsverzeichniß und umfangreichem Sachregiſter folgen in Kurzem nach. 


Lebensverſicherungspank für Deutſchland * 


Breslauer Handlungsdicher⸗Juſtitut. 
Mittwoch, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr: 
Debatten⸗Abend. 


Fragekaſten. — Anmeldungen zum ſtenogr. 
6856] 


Curſus (Gabelsberger). 
Donnerstag, den 31. d. M.: „Cycliſcher Vortrag.“ 


Mein 
befindet sich jetzt 
Carlsstrasse 43, par terre. 

ilhelm Steinfeld. 


P. P. 


16739] 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 182 


‚ 5 „ AIitt e j Unſeren geehrten Kunden theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß wir Stand am 1. October 10 
Gaſtvorſtellun Montag, AR 45 min och, ao 5 mit heutigem Tage unfer bisher gemeinſam betriebenes Deſtillations⸗Fabrik⸗ Sr En 
des Prof. der Magie Herrn 2 eee Geſchäſt nach gütlicher Uebereinkunft aufgelöſt haben. Jeder von uns hat Verſichert 52246 Perſonen mite . . 343,263,500 Mk. 
und Concert von Herrn Peplow. = 3 für eigene Rechnung ein gleiches Fabrik⸗Geſchaft unter eigener Firma er⸗ Dankfond s 82,350,000 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. H. Nieselt 8 richtet und zwar C. Herrmann unter der Firma: Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 ea. 110,800,000 


. 7 

Zanz: Unterrichts: 
Inftitut, 

Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 
An dem Donnerstag, den 31. d. M., 
beginnenden Cirkel können ſich bei 
baldiger Anmeldung noch Herren und 
Damen betheiligen. 6738] 

H. Nieſelt, Balletmeiſter. 

[5 

2 


2 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛe., 


elt⸗Garten. 
rosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 8 
Gaſtſpiel des Salon⸗Komikers F 
Herrn Otto v. Brandesky, des 
franzöſ. Inſtrumentaliſten Mr. 

Berleur, der W 5 
franz. Chanſonette Mlle. Eliſe 
Balagy, des Charakter⸗Komikers 
Herrn Fürſt, der Opernſängerin 
Frau Bertha Navene und der 
deutſchen Chanſonette Fräulein 


Zum 


H. Wiebe unter der Firma: 


Für das uns bisher bewieſene Vertrauen ſprechen wir unſeren Dank 
aus und bitten uns auch einzeln daſſelbe weiter zu bewahren. 


Fuhrmann, Kloſterſtr. Nr. 3, beſtellen laſſen. 
Breslau, am 26. October 1878. 


Carl Herrmann, 


Durchſchnitt der Dividenden der letzten 10 Jahre 
Kloſterſtraße Nr. 10, a 


Dividende im Jahre 18788. 
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen⸗ 
genommen und vermittelt. [6828] 
In Breslau: Dreſcher & Campe, Ring, Riemerzeile 22. 
= £ A. Reinhardt, General: Agent der Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Bank f. D. 


Deutsche Lebens-, Pensions- u. Renten- 
Versicherungs- Gesellschaft 
auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam. 


Garantie⸗Capital Mark 600,000. 


37,3 Procent. 

41 5 

Herrmann Wiebe, 
Kloſterſtraße Nr. 3, 


Liquidator haben wir unſeren bisherigen Buchhalter een a 
Hochachtungsvoll 


Herrmann & Wiebe. 
Geſchäfts⸗ Verlegung. rg 


Katz⸗Hermann. [6832] reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. a . n 
LAnfang 7% Uhr. Entree 50 Bi. In. 8-9, Nur 4—5. Privatwohnung Mit, dem heutigen Tage habe ich mein 80 Bezahlte Verſicherungsgelder von 1869 bis 1877 „ 784,570. 
7 a5 Cartentr, 832, Ode Neu f. Leinwand: und Jachnittwaaren Geſchüft eee n eee e, 37208,053. 

4 7 a enden] von der Brüderſtraße 52 nach Prämien⸗Reſerve Ende 1877ù”ʒ7 : 2,434,034. 
Vorm. Weberbauer's dirigirenber trage 52 nach der n 
2 r f Dr. Hönig, Arzt 5 7 Verſicherungs⸗Anträge vom 1. Januar bis Ende 
8 Brauerei. = Neuen Graupenſtraße Nr. September 18788 „„ 995375 
Verſicherungs⸗Beſtand Ende September 1878: 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—1 1 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


[6300] Nikolaiſtr. 44/45. 
Spebechuchufufsshickurfesfueshuefunheefesbehunt fake | ff 


Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 
Nur noch bis Sonn⸗ 


bewa 


a und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu 


0 W Zur 


Hochachtungsvoll 


Joseph Kupczyk, 


vorm. A. Ehrenwe 


ren. 32,060 Policen mit Capital.. „ 56,329,235. 
A „ Jahresrente. e 5,769. 

Jede Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt, auch werden neue Ver⸗ 
ſicherungsanträge vermittelt durch ſämmtliche Herren Agenten und 
durch die unterzeichnete Sub⸗Direction. [6851] 


trier} 8 


bevorſtehenden Saiſon empfehle 


. tag, den 3. Nopbr. ; Dr. dent. chirurg. ic Beeren ine es. 
; Frage Str. 2485, Erich Richter, mein gut aſſortirtes Lager in Blumen, echten Die Sub ⸗ Direction. 


1. Etage, der welt⸗ 
berühmte Apparat 
„CAGLIOSTRO“, 


in Amerika approbirter 


Zahnarzt. 


2 
Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. ; 


it 


zeigen kann, zu ſehen. Das Local 

iſt für Herren und Damen von Mor⸗ 

gens 10 bis 9 Uhr Abends geöffnet. 

en Entree 1 Mark. 
Br 


Neue Schweidnitzerstr. 1. 


I 


ark. 
Frau Alexandrine. 


Sonnabend, den 2. November 1878, 


ern. adt he “ 
Fräulein Aglaja Orgeni, vor 3 er 
Hof-Opernsängerin, 1 

Fräulein Bertha Ha fft, 

K. K. Hof-Violinistin, 
und Herrn 
Leonhard Emil Bach, 
Kgl. preuss. Hof-Pianist. 

Der Concert-Flügel ist aus dem 
von Theodor 

Lichtenberg. [6820] 
Billets für numerirte Sitze à 3 M. 


Tribüne 
mit 
und unnumerirte Plätze à 2 M. sind 


Berliner Wespen 


möchte ſich jetzt ſehr gern eine Häus⸗ 
lichkeit gründen und ſucht deshalb 
ein gebildetes und vor Allem ein 
braves Frauchen. Eltern oder Vor⸗ 
münder ſolcher j. Damen, die häus⸗ 
lich erzogen und nicht ganz ohne Ver⸗ 
mögen ſind, werden gebeten, etwa 
vorhandene Vorurtheile gleich mir zu 


rühſchoppen im Neuen Börſenkeller. 
Die B. B. Germania. 
J. A.: Hartwig Krone, * x * 


stud. phil. 


und unechten Straußfedern, 
beſätzen und 


billigen Preiſen. 


Ausſtellung künſtlieher Pflanzen 


(naturgetreu copirt) aufmerkſam zu machen. 


10 Bruno Lomnitz, Neſtehandlung, 


7. 


k 


Ad. E. Juliusburger, 


Tauentzien⸗Platz Nr. 1. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 


Freitag, den 8. November 1878, Vorm. 11 Uhr, im Abtpeilungs⸗ 
Bureau zu Altwaſſer, Submiſſion auf Herſtellung der erforderlichen Ein⸗ 
ſrigzzigeg g und e [6709] 

3 850 fd. Meter Spriegelzaun, 

2) 1780 lfd. Meter Drahtzaun und 

3) 21015 lfd. Meter Schutzſteine mit Drahtſeilverbindung. 

Bedingungen, Zeichnungen und ſpecificirtes Verzeichniß liegen im hieſigen 
Abtheilungs⸗Bureau zur Einſicht aus und werden auf Erfordern gegen 
1,5 Mark abgegeben. 

Vorgeſchriebene Offerten find koſtenfrei mit der Aufſchrift: 

l „Submiſſion auf Einfriedigungen“ 

an die Bau⸗Abtheilung in Altwaſſer einzureichen. 

Altwaſſer, den 24. October 1878. 

e 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
; 9 othe. 


5. 


Stettin⸗Sehleſiſeher Verband. 


Am 1. November d. J. tritt zum Verband⸗Güter⸗Tarif vom 1. December 
v. J. ein Nachtrag I in Kraft, welcher ermäßigte Ausnahmefrachtſätze für 
Eiſen und Stahl, fagonnirt, und für Eiſen⸗ und Stahl⸗Waaren in der 
Richtung nach Stettin, ſowie für gebrannten Kalk — bei Aufgabe in 


eder⸗ 
Fautaſie⸗ de ern 


Zugleich geſtatte ich mir, auf meine 


Leopold Lew, 
Blumen: und Federn⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


— 


Fr Fechtſchule. 


f 


Carls 7, im Hofe 
Zur Fechtſchule, „arterrk, 2. Tönt Lehe, 
iſt in Folge baarer Caſſa⸗Einkäufe in der angenehmen 
Lage, dem geehrten Publikum ſämmtliche Manufactur⸗, 
Weiß⸗ und Schnittwaaren⸗Artikel zu außergewöhnlich 


Alder ue handiang von Theodor billigen Preiſen offeriren zu können. Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilogr. pro Frachtbrief und Wagen — 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr, 30, N 8 Die beliebten und bereits H lb 2 Fl. ll 2 enthält und auf allen Verbandſtationen unentgeldlich in Empfang genommen 
zu haben. als Gratisbeilage. m obe ich f N N enn u en 2 er Tanz, FERNER: [6868] 
z habe ich für die bevorſtehende 8 ei Breslau, den 24. October 1878. 
Man abonnirt bei Qualitäten anfertigen laſſen und verkaufe Serie 1 die i i N 
allen Poſtanſtalten flange Elle 30 Pf. Serie II die lange Elle 25 Pf. 8 Kgl. Direction der Hberſchleſiſchen Eiſenbahn 
für; 5,50 Mark vierteljährlich, 2 beide Sorten in guter, gediegener Waare. — als geſchäftsführende Verwaltung. 
3,54 Mark für 2 Monate, =  Neinwollene Flanelle ſind in allen Breiten und © \ unge 
en men e F/ een Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
f 2 5 5 in einem beſonderen Local zum Ver⸗ 3 5 Wir Junger Nen each ff. Race Miihe oltre 9, en 31. d. = 
= An G ? R ab im Bureau der Ge haft, Kater Wilhelmſtraße 98, onnements⸗ 
f . ˙ —— —— 5 Cat . 1 Be een 1 een — karten zu un hehre ng 8 ſämmtlicher Linien der Breslauer Straßen⸗ 
Zu der Sonnabend, den 2. Nov., Heiraths eſuch! > Tuchen, allen Arten Leinwand, Vettdeden, Inletten, ° Cijenbahn zu nachfo fer J Zuber re [6833] 
auf der Kneipe ſtattſindenden Feier . 9 dag Züchen, weißen und bunten Parchenten, ſowie ſämmt⸗ ein alles ahr . 
ihres 7 Stiftungsfeſtes Ein j. Kaufmann, Yir., ſeit ca. lichen Futterſachen habe ſtets aſſortirtes großes Lager „ ein Viertel⸗Jahr „ 40. 
erlaubt ſich unterzeichnete Burſchen⸗]5 Jahren Inhaber eines Engros⸗ und verlaufe jeden Artikel auf den kleinſten Nutzen zu 7 einen Mond 18. 
ſchaft ihre alten Herren ergebenſt] Geſchaͤfts (Weißwaarenbranche), ganz feſten Preiſen. 


7 [73 > 
Desgleichen iſt ein Lehrer⸗Abonnement eingerichtet, welches 
für Mk. 4,50 pro Monat zu täglich 2 Fahrten 


A 7 * 7 Mane 
Die näheren Bedingungen liegen im Bureau der Geſellſchaft aus. 
Die Direction. 


Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 


Zur Fechtſchule. 


Der Eingang iſt von der Carlsſtraße und iſt das 
[6413] 


‚berechtigt. 


überwinden u. gütige Anträge unter 
Darlegung der näheren Verhältniſſe 


Corſet- und Woll⸗ 


| H= i mit ganzem Vertrauen unter O. W 
Wharen⸗ abrif, 533 90 De een ge 
7275 von Haaſenſtein K Vogler in Leipzig 

Louis Freudenthal, niederlegen zu wollen. 16850) 


Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 
Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Corſets u. Woll. 
| Fantafte - Artikeln 


zu außergewöhnlich bill. Preiſen. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, Anfang 30er Jahre, 
zu einem beſtehenden ſoliden Geſchäft 
mit 1800 Mark Einlage geſucht unter 
A. B. 34 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


3˙¹ Uebernahme eines alten Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchäfts wird ein 
Compagnon mit ca. 30,000 Maxk 
geſucht. Adr. werden unter A. E 40 
rr 


Ein frequentes Gaſthaus, auf's 
Beſte eingerichtet, iſt zu über⸗ 
geb 1497 


en. 
Cautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Adreſſen unter B. 29 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung ſenden. 


„Lin in beſter Lage der fünf größten 
Ern riſchaften pes Reichenbacher 
Kreiſes gelegene Neſtauration mit 
brillanter Kundſchaft iſt veränderungs⸗ 
alber preismäßig ſofort zu ver“ 
Näheres nur beim Conci⸗ 
pient Tſchirner in Peterswaldau. 


Delgemalde Austtellung 
in Hotel de S 


L. Douzette, Meyerheim, Hiller, Astudin, 
Prof. Beller mann, Sehnee, Rabe, Veit, Ben 35 


Ohlauerſtr. Nr. 73, J. P. Wenzlik, 3.Biertelv. Ringe, 
größte Auswabl Damen⸗ U. Kinderwe ten ſehr preismertb- 


M. Goldstein Velzwaaren⸗Handlung, 


N U 
jetzt Alte Graupenſtraße 6. 

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein reich aſſortirtes 
Lager aller Arten Herren» u. Damen ⸗ Pelze, ſowie Muffe, Kragen und 
alle anderen Pelzſachen in größter Auswahl. [4658 
Durch billige Einkäufe iſt es mir möglich, ebenfalls ſehr billige Preiſe 

u ſtellen und empfehle mich daher bei allen Beſtellungen in Kürſchner⸗ 
Arbeiten zu reellſter und ſchnellſter ein, 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


| Alte Graupenftrage Nr. 6, 
Thee 
an: 


und del 85 
lesie, 
Biſchofſtraße 4/5. 


Am Mittwoch, den 30., Donnerstag, den 31. Oetober, 
ſowie den 1. und 2. November, 
täglich von 10—4 Uhr, ſteht 


eine werthvolle Sammlung 
Original⸗OHelgemälde 


von Berliner Künſtlern, als: 


Pistor, Pflugradt u. A. J 


billig zum Verkauf. 


J. G. Heinrich’s Kunſthandlung aus Berlin. 


e rſte Zufuhr neuer Ernte 


votczugsweis ſchön, 16867 
Souchong 3, 1 I Mark, Petes u. a. 5 


A. Rohr, Importeur, Breslau, Königsstr. 2. 


Bekanntmachung Bekanntmachung. Wir beehren uns biermit die Metionäre unſerer Geſellſchaft zur I: erk 1 S. Geri liche . 
PR; 3000 Kemer Regie el Ga Ge | ſechsten ordentlichen General⸗Verſammlung | e aur. | chlliche Auction N u 
) h 6] inst 


f BER 1 2 i ii Gegen fofortige haare Zahlung a 8 
anne Kgl. Kreis⸗Gericht, I. örſterei Grudſchüg. ollen verſtei en 69257 9 
Confections⸗Bazar reslau, den 28. Oetober 1878, au Gönänbend. ben 28. Botenzer b. J. x nsfag, den 5. Novbr. c., el e 1, 
N Adolf Sachs Vormittags 10 Uhr. / Nachmittag 3 Uhr, X Vormisags von 1012 Uhr,] in Nr. 72 Kloſterſtraße au einen 
betreffend, folgender Vermerk: Ueber das Vermögen der Handels⸗ hierſelbſt in den Heinen Saal des Form'ſchen Hotels ganz ergebenſt ein- iollen in Fosm's Hotel in Oppeln] Nachlaſſe Betten, Kleider, »Wbel 
as uf die Race 1 ie Mehr = . 685] | zuladen. . Fur et, Ruhr und Sa eräthe; rn 
auf die Kaufleute Ludwig schner 0. und Brennhölzer au zum Cu Jam 5. Novbr. c., Vorm. : 
Varia und Zulius Greiffen- und über das Privatvermögen des Gegenſtand der Verhandlung ſind: ſchlag pro 1879 bejtiumten ZN im Stadt- Geeichts⸗Gebäube nt 


ſchiedenes Mobiliar, darunter 11 
Reſtaurations⸗Tiſche und 4 Dizd. 
Wiener Stühle, Kleidungsſtücke, 
1 Pelz, eine Partie Tapete! 
am 7. Novbr. c., Vorm. 9 uhr, 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebde. Klei⸗ 7 
dungsſtücke, Mahag.⸗ und Kirſch . 
baum⸗Möbel, 1 Flügel, 1 Billard: 
am 8. Novbr. e., hr, 


1) Entgegennahme. des Geſchäfts⸗Berichts, Genehmigung der Jahres- der Forſtbezirke: > f 
rechnung und Bilanz, ſowie die Gewinn⸗Vertheilung und die Erthei⸗] Kupferberg (Jagen 3, 54d, da mit 
lung der Entlaftung; ca. 400 Iſtmt. Nubboh), 

2) Wahl von zwei Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. I Natel (Jagen 21b, 37a, b mit ca. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur ſolche Actionäre 500 Fſtmt. Nutzholz , 

berechtigt, welche wenigſtens ſieben Tage vor der General⸗Verſammlung] Grafenort (Jagen 44b, 454, 47a, 
ihre Actien 51e mit ca. 1000 Fſtmt. Nutzholz), 


in Oppeln bei unſerer Kaſſe oder | Seer een, gel 


bagen, beide zu“ überge⸗ K 
' zu Breslau, überge⸗ Kaufmanns und Geſellſchafters Igna 
Ange n, und wird von denſelben] Aſchner in Beese ip br Ban 
er der Firma: niſche Concurs eröffnet und der Tag 
Confections⸗Bazar der Zahlung seinſtellung 

Adolf Sachs Nachfolger auf den 28. September 1878 

arschall & Greiffenhagen feſtgeſezt worden. 
ortgeführt, und in unſer Geſell⸗[al. Zum einſtweiligen Verwalter der 
ſcha Geier Nr. 1540 die Han: Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 

N 


dels⸗Geſellſchaft: hier, Friedrichſtraße 18, beſtellt. a I. Vorm. 
ft: er, Friedrich : fi 3 Maliuo (Jagen 82a, 87b, 88b, 1036] Weinſtraße 16 30 Tonnen Nuß⸗ 
Ans. Die Gläubiger der Gemeinſchuld ß . agen 52a, Seb, Sb, Wein en 2 
ens Bazar fen aer n dee in Breslau bei Herrn Jacob Landau 0 fin ei ele | 
If Sachs Na olger auf den 13. November 1878 hinterlegt hahen, welches wir unter Beifügung eines nach Nummern ge⸗ Derſchau (Jagen 424, 1253, 149 b, Vorm. 11. 1 1 Oelserſtraße 15 
Barschall & Greiffenhagen j 17 12 „ordneten, in duplo angefertigten und unterzeichneten Verzeichniſſes zu thun 155, 18564, 1624 mit ca. 900] eine Partie Rüftholz; 
und als deren Gejellihafter: Vormittags Uhr, bitten. — Das eine Verzeichniß wird dem Einreicher quittirt nebſt einer Fſtmt. Nutzholz) und 5 Mittags 12 Uhr in Schei 
1) der Kaufmann Ludwig Bad vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ auf den Namen des betreffenden Actionairs lautenden Legitimationskarte rudſchütz (Jagen 168b mit ca.] Virkenwäldchen, 45 eiſerne Garten⸗ 
3 richts⸗Rath Gomille, im Parteien: zurückgegeben, welche als Ausweis zum Eintritt in die General⸗Verſamm⸗ 100 Fſtmt. Nutzholz) ſtühle mit Holzbelag. 


2 der Kan Breslau, a Zimmer Nr. 2 des Kreis⸗Gerichts⸗Ge⸗ unter den borjährigen Bedingungen Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
a kaufm. Julius Greiffen- | bäudes anberaumten Termine ihre 8 b Piper. 5 


lung dient. 
auf dem Stamme zum Ausgebot 
bagen ebendaſelbſt Erklärungen und Vorihläge über die 


Oppeln, den 26. October 1878. Deu 19 0 eh Reit 
werde vor dem Termine von 

Der Muffichtsrath er auen Oberjre ent: 

= g egengen en und werden etwaige 

der Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken, |Sniise der aner be ve 
auszuhaltenden S ängen mög⸗ 

vorm. F. W. Grundmann. lacht Derüdhicpigung finden. Die be 

2 4 5 Förſter ſſind angewieſen, 

Damen- und Herrenpelze, Muffe, ae wee 
Kragen, Boas ꝛe. Der Köni liche Dberföriter, 


Jagd⸗Hüte, eine große Auswahl Mützen empfiehlt in guter Waare billigft osfeldt. 


riede, uten ble. 87. Holzverkauf. 


Beſtellungen werden fälti ll ausgeführt. [4973 % 
ſtellung ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. [4973] Zum Verlauf bes aber jährigen 


3 E } Breslau, den 8. October 1878. Holzbeſtandes if eher 15 Morgen 

uber daz url Bekanntmachung. Fidiwalden daben wir einen e 
Wilhelm Hoffmann Zur Verdingung der Lieferung von] min auf [6866 

bierfesft haben Die eben en deter Bibt und Fon zagau den Magazinen, Dinstag, den 12. Nov. e., 


denhof ſchen Erben zu 9 an den mit Königlichen Magazinen, : 
er 8 von 3150 Marl nach. bezw. eigenen Garniſon Bäckereien“ Vormittags 11 uhr, 
träglich angemeldet. nicht perſehenen Garniſon⸗Orten un⸗ in unſerem Sitzungs⸗Zimmer anbe⸗ 


beute eingetra Der Si 
der Geſellſchtagen worden. Der Sitz Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
Falten har it e ae die Beſtellung'eines anderen einſtwei⸗ 
en, an 2& Wobes inen me Tore Jenpüber abs 
reslau, den 25 October 1878 zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
Kgl. e 5 tungsrath zu beſtellen und welche 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. 1. Berlanen in zu Bremen find. 
II. Allen, welche von den Gemein: 
In „Vekanntmachung. „ ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
vel Nr ae beſelſchafts Register iſt oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Geſellſchaft etreſſend die Handels: | Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
Schneider & Schi [359] ſetwas verſchulden, wird 3 
folgender Bea chindler, nichts an dieſelben zu berab 
Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗Beſitz der Gegenſtände 


Aleſhen, und deren Firma bis zum 28. November 1878 


eute eingetragen w einſchließlich 
b 15 815 deer 9 1878 Naß sun oder Waun a les: 
Stadt⸗Geri 5 aſſe Anzeige zu machen und Alles, 
| a ericht. Abth. I. mit Worbepalt ihrer etwanigen Rechte, 
Bekanntmachun i ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


ufol tri 4 3 
Baer geb Verfügung iſt het denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


in unſer Firmen⸗Regi f 
293 die Firma: legiſter unter r. der Gemeinſchuldner haben von den 


*) Die zum 30. d. M. Neudorſſtr. = 
Nr. 54 und Ring Nr. 3 ange 5 
ſetzten Auctions⸗Termine fallen 
weg. * 


Auction. 


Mittwoch, den 30. Oetober e., 
früh von 9 Uhr ab, werden Lehm⸗ 
damm Nr. 48 nachſtehende Sachen 
gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert: 6855 

1 Tafeltiſch, 12 Stück Doppelrohr⸗ 

Stühle, div. Schreibpulte, eiſerner 

Geldschrank, Packkaſten, Tafel mit 

Copirpreſſe, Laternen, Wächter⸗ 

Mantel, Rouleaux, Gardinen, Sopha⸗ 

tiſch, Spiegel ꝛc. ꝛc. 


Specialarzt r. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


1677 in ihrem Beſitz befindlichen Pfand Der Termin zur Prüfung di ſeres Geſchäfts⸗Bereichs für das Jahr raumt. Der Taxwerth des Holzes und gründlich, ohne den Beruf und 5 
deren Ort 5 En 705 fingen nur Abtei in 1 Forderung iſt zur B 9 1879 haben wir nachstehende Sub⸗ beträgt 12,423 M. 36 Pf. Die Kaufe die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
vi en Reiten 2 Jabab roi III. Zugleich Ban ale . au ontag, 2 97 reſp. Licitations⸗Termine an⸗ denn DER in 90 Janpiung erfolgt ae den 11130 

8 :; der welche an die Maſſe Anſprüche als eraumt: Bureau eingeſehen oder gegen Ein⸗ F ungen der Medicin. 
Kaufmann Morit Posner daſelbſt Cantus läubiger machen wollen, hier: den 11. November 1878, am 2. November e. ſendung von 50 Pf. Briefmarken ab⸗ 


Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis» 
Dont 1970 0 8 0 uber 
Sonntag) 25—6 Nm. Pridatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Mun 


iſt, eingetragen worden. 
Grünberg i. Schl., d. 24. Det. 1878. 


ier min derelte echt hang ig fei Vormittags 11% Uhr, in Schweidni ſchriftlich bezogen werden. Zur Vor⸗ 
f 2 \ ngig fein 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. . Aich mit dem dafür ver Agen 


por dem unterzeichneten Commiſſar d Fourage für gi, enbac | zeigung der Beſtände an Kaufluſtige 
in deſſen Zimmer des Gerichts⸗Ge⸗ re i. S Be Kt der Stadtförſter Becker im Forſt⸗ 


bäudes anb t, wov ie Glan 23 a Er ofen. Ei 

Bekanntmachung. bis Jen 30. November 1878 biger, welche ihre Fee am 4. November c. in Grottkau: baus Der Magiſtrat Taſchenſtraßeſ. 8—10, 2—4. 4 
Zufolge Verfügung von geſtern ift einſchließlich gemeldet haben, in Kenniniß geſetzt. Brot für Grottlaun 1 Der gi + & Dr Karl w Z. be 
werben. 183) Jam 5. November e. in Militſch:] Gleiwitz, Oberſchleſien. | u eis I, 


beut in unſerem Firmen⸗Regiſter die bei Ich: 
ang eg ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter Nr. f. 14 — —— Firma anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
i Schin, fung der ſämmtlichen innerhalb der 
deren Inbaber der Kaufmann Hei- gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


Neurode, den 8. October 1878. Brot für Militſch und Sulau; 


1100 5 k 5 i Bekanntmachung. 
Königl. Kreis⸗Gericht. am 11. November c. in Oels Zufolge eingetretener Vacanz und 


Der Commiſſar des Concurſes : Prot und Fourage für Oels und beſchloſſener Vermehrung der Execu⸗ 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 


mann Laboſchin zu Bovadel biefigen | rungen, ſowie nach Befinde B Bernſtadt; i ji i iesſeiti iſſenhaft d d geheil 
H 77 “ pm 5 N 5 ’ \ Me F N e eheilt. Aus⸗ 
Kreiſes iſt, gelöſcht worden. [678] f ſtell dannen en eee Vena nah 12. November e. tid-Beamten find bei der diesſeitigen wiſſenhaft und banernd 9 he 
0j) % ĩ TT! |Ebene rn orte 
; . 


Sergeanten, und zwar erſtere ſofort, 
letztere zum 1. Januar 1879, ander⸗ 
weit reſp. neu zu beſetzen. — Das 
Einkommen des Amtsdieners beträgt 
825 M. jährliches Gehalt, Dienſt⸗ 
kleidung zu dem Etatsſatze von 93 M. 
und freie Wohnung oder 60 M. Ent⸗ 
ſchädigung, je nach der Beſtimmung 
des Polizei < Dirigenten. — Jede der 
Sergeantenſtellen iſt dotirt mit einem 
Einkommen von 990 M. Gehalt neben 
Gewährung der Dienſtkleidung zu dem 
Etatſatze von 98 M. Den Stellen⸗ 
inhabern iſt bei ausreichender Quali⸗ 
fication das Aufrücken in die höheren 
Gehaltsklaſſen, welche neben den 
leichen Emolumenten mit einem 
Jahresgehalte von 1340 Mabſchließen, 
in Ausſicht geftellt. Dem Amtsdiener 
iſt das Einrücken in eine Sergeanten⸗ 
ſtelle eröffnet, wie er denn auch die 
Qualification hierzu unbedingt be⸗ 
ſitzen muß. 1511] 
Militärauwärter, welche die für den 
Erecutivdienſt erforderliche körperliche 
Rüſtigkeit und geiſtige Befähigung be⸗ 
ſitzen, wollen ihre ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsgeſuche unter Beifügung 
des Verſorgungsſcheins, eines kurzen 
Lebenslaufs und der Führungszeug⸗ 
niſſe bis zum 1. December c. bei 
uns einreichen. 
Görlitz, den 23. October 1878. 
Der Magiſtrat. 


Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. auf den, 19, December 1878, 


Nothwendiger Vormittags 11 Uhr, 
Die be ar 2 cher] dor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
li exehelihten Buchſenmacher richts⸗Rath Gomille, im Parteien⸗ 
Aub ene ae geborenen Feſſer, Zimmer Nr. 2 des Kreis- Gerichts: 
kͤchterſtraße Fiore 1 Delete re HR zu erſcheinen. 8 
beſitzung Band Ir Blatt 190 des e e dieſes Termins wird 


Grundbuches von Ratibor mit einem Ader den Jah eee 


utheil an ungetrennten Hofräumen, er b N 5 
5 Auhungewerthe iii 1125 u Am ift noch eine zweite Friſt 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, |’ bis zu 22 
wird im Wege der nolhwendigen Sub-] bis zum 22. Januar 1879 
baſtation eeinſchließlich 

am 30. December 1878, f feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
von Vormittags 9 Uhr ab, innerhalb derſelben nach Ablauf der 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
im Appellalions⸗Gerichts⸗Gebaude ein Termin 
bierſelbſt verſteigert und das Urtheil auf den 6. Februar 1879, 
über Ertheilung des Auflagen Vormittags 11 uhr, 
am 31. December 1878, er Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
Vormittags 11 Uhr, giant gmikle, im Parteien: 
er Auen ee vn. Band Gebäudes n 
uszu ide: 7 „ 
Sanda delten Abſchritt des den Glenn dieſem Termine 
uchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ ; j 
gen und andere die Haus⸗Beſitzung einer der Fee erungen innerhalb 


Zur Verpachtung des Straßen⸗ 5 e für Namslau und S rechſtunden täglich von 8—10 = 

düngers und der Schobrerde, welche d 12 Fung g 2 Abr. eur I 

au, einem Via auf der fogenannten am 13. November e. in Gleiwitz: 

35 en ieſe vor dem Sand⸗ Brot und Fourage für Gleiwitz, Brot 
oe aehölagen. werden, für die für Beuthen OS. und Königebütte; 


eit vom 1. Januar 1879 bi i > : 
San 1882 9 5 e ee e ee ovember c. in Pleß: 


Donnerstag, den 31. October c., Brat und Fourage für Pleß und 
Vormittags von 1112 Uhr, Sobrau Sr 1676] 
in unſerem Bureau VI., Weidenſtraße am 16. November e. 
14 (Wehner⸗Kaſerne), einen neuen in Neuſtadt OS.: 
Termin anberaumt. Die Pachtbe⸗[Brot und Fonrage für Leobſchütz, 
dingungen liegen im bezeichneten Ziegenhals und Ober⸗ logau: 
Bureau während der Dienſtſtunden am 18. November c. in Oppeln: 
zur Einſicht aus. 673] [Brot und Fourage für Oppeln; 
Breslau, den 25. October 1878. am 19. November e. in Guhrau: 
h Der Magiſtrat Brot und Fourage für Guhrau und 
hieſiger Königl. Haupt: und Herruſtadt; 
Neſidenzſtadt. f am 20. November e. 
Wohlau: 


in 
8 N 
„ Welauntmachung, Bl nd Fonrage für Wohlau und 
Die Herſtellung der Umwährung ’ 
des Grundſtücks oder Willert chen am 21. November c. 
Stiftung in Herrnprotſch, Kr. Bres⸗ in Münfterberg: 
lau, veranſchlagt mit einem Geſammt⸗ Brot und Fourage für Muünſterberg. 
betrage von 6297,88 Mark, joll im] Lieferungs⸗Offerten zu dieſen Ter⸗ 
Wege der öffentlichen Submiſſion an] minen, können mit der Aufſchrift: 
den Mindeſtfordernden verdungen „Submiſſton für die Verpflegung 
werden. der Garniſon L betreffend“ 
Verfiegelte, mit entſprechender Auf- in Grottkau, Militſch, Oels, Namslau, 
chrift verſehene Offerten, denen eine | Pleß. Neuſtadt OS., Oppeln und 
letungscaution in Höhe von 300 Muünſterberg ; 
Mark beizufügen, ſind bis bis 10 Uhr Vormittags, 
Freitag, den 1. November c., in 1 1 und Wohlau 
N, werden au bis 11 


gefordert, dieſelben ö f ittags 12 Uhr 8 1 Uhr Vormittags 
ens im Wong der Präckuſſon pate, r e eee ee I, unſerer Sende denen de al zue in ba 8 Übe Mitt 8 
i “| geben. is 12 itta 
— [679 fehlt welchen es hier an Vekauntſchaft] Zeichnungen, Bedingungen und an unſeren et nt 
dr, den 18. October 1878. . N Sal un, Hientzſch Pau- Ing ag liegen im Bureen der werden. 

Der EA, Kreis-Gericht, aur gischer zu Saher bone fraß, F ene üfabeih | Sie Lermine werden indem Rat 

5 5 Nr. 14, II, Zimmer Nr. 47, [hauſe der qu. Städt ehalten, wo⸗ 
dation Richter. zur Einſicht aus. 666] Mi t auch de Leeſerungs⸗ Bedingungen 


u 


Geſchlechtskraukheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 7 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne Berufsſtorung, 
ebenſo . 149671 2 
Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, N. 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. ö 


Jeden weißen Fluß 
heilt rationell (496810 
Dehnel, Malergaſſe 26. 3 


* * 
Mein s. Wiener Cafe 
und Reſtaurant (200 bis. 250 
Mark Tagesloſung) mit ſchönem 
Garten, Veranda u. J Billards, 
letztere decken die Mieths, in 
reicher Provinzialſtadt mit 0000 
Einwohnern, ſolbunter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Gef. Offerten sub P. P. 2882 
befördert G. Müller Wanon- 
cen⸗Bureau in Görlitz. [1473]. 


3 Für Techniker 
und Maſchinenbauer. 


Eine Schloſſerei und Maſchinen⸗ 
fabrik mit Dampfbetrieb, in einer 
Provinzialſtadt, mit elegentem Grund⸗ 
ſtüd, feſter Kundſchaft, durch Fabri⸗ 


Alle Diejenigen, welche Cigentpum 5 ihrer Anlagen beizufügen. 


. 


ene Realrechte 2 zu machen 


inn 


Bekanntm Wachler. Breslau, den 20. October 1878. und Bedarfs⸗Quantitäten von jetzt ich solche, und zwar: / kation von Specialitäten immer vet 
In unſer Fg dees ir üb 1 Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. ab eingeſehen werden können. Auber⸗ 2 June enge Arbeit habend, gutem Nene a 
laufende Nr. 426 die Fier iſt su Bekanntmachung. = \ dem liegen die Lieferungs⸗Bedingun⸗ ganz nen, vorzüglicher Quaneſait ist zu verkaufen. Preis 14 Tauſend 
Paul Elsholtz Zu dem Concurfe über das Ver-] Höhere etatsmäßig angeſtellte gen auch in den Magiſtrats⸗Bureur] zu 30-5 ache gerichtlich | Tpaler bei 6 Tausend Thaler Anzabe 
zu Schweidnitz und als dere mögen des Kaufmanns 682] eamte Ferlergen Stade aus, fur deren; dan n 2300 M. ab Fabrit ß Adolf derten sub g. U. 9002 en, 
daber der Kaufmann Paul Elshel Wilnelm Chotzen Garnifonen der Bedarf ausgeboten] | desgleichen ohne Schwungrader, Rudolf Roſſe, Berlin SW., erbetem 
zu b Sb weis beut eingetragen c) Biegenhals Hader C. und Offiziere „a Bnigfiche Intendantur 5700 K. 60, We tarict) 1 S elter- abrik! 7 
. 80 2 C. { * 7 570 mit 250 ab Fabrik; . Bert 
Kal. Areik. Gericht. RE 5 Aue ordert von 2881037 Garten Diserchen pen r . e. Armer Cerdon wenig, gebrauchte MWand-|in sutem Auftante, wird zu Tanfem 
9 - Abth. I. 2) der Diaurermftr Müll.. (geber Darlehne mit Prolengation. Einen tüchtigen, der deutſchen und kraft, pfmaſchine zu 18.20 Pferde-] gefucht. Offerten an die Erpevitiom 
Bekanntmachung. ler zu Reiſſe eine For: S. Schiftan, Schweldniterſtr. 31. polnischen Sprache mächtigen a 3800 l. a 2000 der Bresl. Itg. sub 8. L. 35 erbeten. 
Inhalts des am 1. Mai 1878 er⸗ derung von 14, 482,29 Eine 2 Hypothek, Kataſter⸗ oder auch Görlitz, den 16. October 1878. 3 
+ 


n Teſtaments des am 14. April nachtragli angemeldet. i 
1878 zu Nauffe verſtorbenen Autiherg ][ Der Termin zur Prüfung dieſer 
f Gottfried Langner Auf ben iſt 

von Mauffe iſt der unberehelichten uf den 26. November 1878, 
Jobanne Eleonore Beier ein Legat Vormittags 11 Uhr, 


Der gerichtliche 
Verwalter der Maſſe. 


Wieruszowski. 


810 Mile The, 6 pet, innere] Feldmeſſer⸗ Gehilfen 
Stadt, ſollen hinter oe cedirt ſucht zum Pin 8 Antritt das Ka⸗ 


werden. Näh u. N. P. 295 poſtlagernd. taſter⸗Amt in Wreſchen. [1508] 


don 150 Mark vom Erblaſſer aus⸗[bor dem unt ar,]. Der mir gehörige Gaſthof „Zur Fi 1 —— ů i f ſtation Mrinowitz bei Natibor gelegen. 
JJVJ%½%%ĩwj f . 
Da die unverehelichte Johanne die Glaub > auberaun e, wavon] Hahnbof gelegen, mit Gaſt⸗, Billard: | befleckung u. geheimer Ausſchweifungen] krankheiten, Syphilis, Haut-, Nerven- Fran Bahn LER zu erfahren. 


ei 


Eleonore Beier ihrem Aufenthalte die Gläubiger, welche ihre, Forderun⸗ 

nach unbekannt iſt, 15 wird ihr dieſe desen e haben, b Kenntniß 

de Verordnung hiermit öffent: | gelen werden. 

lich bekannt gemacht. Neiſſe, den 20. Dckober 1878. 
Neumarkt, den 21. October 1878. Königl. Kreis- Hericht. 


Ag! Kreis-Gericht. II. Abth.] Der Commriflar des Coneurſes. 


u. Unterleibsleiden, ſowie Schwäche- 
zustände, auch die hartnäckigſten Fälle, 
heile ich brieflich nach langjähriger 
prakt. Erfahrung mit ſicherem Erfolg. 
Dr. Hlarmuth, h. nicht arprobe, 
Bexün, Kommandantenſtraße 30. 


d Fremdenzimmern, ſowie beden⸗ſiſt das berühmte Original⸗Meiſter⸗ 
tender Stallung, iſt vom 2. April 1879 werk: „Der Jugendſpiegel.“ Be⸗ 
ab anderweitig zu verpachten. [6685 ka es Jeder, der an Schwäche⸗Zu⸗ 

Ernsdorf b. Reichenbach in Schl.] ſtänden leidet bei W. Bernhardt, 


Aug. Burghardt. S 2 . Se in Erde, 1) 


* 
4 
7 


zrtes Kurz⸗ und Weiß⸗ ö 
Ebaneen⸗ Gefchaͤft, feinſſe Lage. 
iſt günſtig zu übernehmen. Tun 


ertheilt d. Siegel, Mitolaiſtt. 225 


WE Ti 
ee 


Knaben⸗ 
Kaiſer⸗ Mäntel 
und 
Herren⸗ 
Schlafröcke, 
ſowie alle in dieſes 
Fach ſchlagende 
Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände wie 
bekannt 
am billigſten und 
in größter Auswahl 
— bei [6591] 
M. L. Dresel. 


Nur Schmiedebrücke?8. 


Echte Sammel- und und Leberwurſt, 


ſowie täglich 
Jauerſche und friſt e Bratwurſt 


Seidenreſte 


in allen Farben und Qualitäten, auch 


N mpfiehlt 
pom Stück von 80 Pf. Berl. Elle an, | Oscar Pietsch, Ohlauerſtr. 53. 


Backzander 


Leinwandreſte, Flanelle, Taillentücher 
2 und Fichus, Gardinen, Teppiche, Läu⸗ 
fer c. 2c. empfiehlt ſpottbillig [6869] 
5 S. Wartenberger's 


en gros, en detail, 


Nruſcheſtraße 55, Pfauenecke. 


Durcch billige Caſſaeinläufe 

n bin ich im Stande, ca. 1000 Meter 
bochfeiner Winterſtoffe, Bukskins, ? 
Flocones ꝛc., theilw. engl. u. franz. 
Fabrikats zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen. 2 


Tuch⸗Ausſchnitt 


Julius Neumann, 
Carlsſtraße 49, 
nahe der Schweidnitzerſtraße. 
Ich beabſichtige, mein ſeit] 
über 40 Jahren geführtes 
Manufactur Geſchäſt aufzu⸗ 
Löſen. [4943] 


N 
\ 


ſehr günſtigen Bedingungen 
das Local und Lagerbeſtände 
zu übernehmen geneigt wären, 
wollen ſich direct an mich oder. 
an Herrn Louis Loewenthal 
in Breslau wenden. 
6 I. Loewenthal, 
Schmiegel, Provinz Poſen. 


Pianinos u. Flügel 


2 in vorzüglicher Güte und grosser 
5 Auswahl zu billigsten Preisen. 
Annahme und Verkauf 


gebrauchter Instrumente. 


| | F. Welzel. 


Ring 52. [6859] 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


. Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
15506] Riemerzeile 20/21. 


20 Zimmer 
hochelegante Möbel 


nd heute und folgende Tage billigſt 
pe 5 9604940 


SEE 


EURE 


Eine große Partie 
lüſche, zu Sophabe z ag. 
geeignet, die Elle 10 Sgr., empfiehlt 
die Reſtehandl. zur Pechhüͤtte, 


Täglich frische geräucherte polniſche 
Bratwärchſten, Straßburger und 
Schömberger Würſtchen empfiehlt 


Carl 


Weißfett à Pfd. 80 Pf. 


N N [4972] 
Pattiewaaren⸗Haudlung E. Huhndort, Pat“ 


Wiederverkäufer 


ſtets in großen Partien vor⸗ 
Ab 8 6865] 
in %, ½ und 
desgl. in Stücken 6, 7, 8 und fi 
14 auf 1 Pfund, à Pfd. 60 Pf., B 
von 10 Pfd. ab billiger. Wieder: | 
verkäufern beſondere Vorzüge. 


Toilette⸗Cocusſeifen, 


in den verſchiedenſten Formen, 
Neflectanten, welche unter ar und Gerüchen, ſowie in 

Riegeln und glatten Stücken in 
allen nur gewünſchten Größen; 
beſonders beliebt die ſogenannte: 


Ablerſeife, 


a Did. 90 Pf., 2,00 u. 2,50 M. 


8 Feine a 
X) 
Toilette-Seife, 
in Cartons à 6 St. (ſehr begehrt). 
Noſen⸗, Veilchen⸗, Mandel-, 
Feldblumen⸗, Bernſtein⸗, 
Lilien⸗ und König Seife, 


Wiederverkäufern 


Toilette⸗Seife 


in Riegeln à % u. ½ Pfund, 
& Pfd. 1,00 M., in gepreßten i 
Stücken à Carton von 3 und 
6 Stück 65 Pf., 1,25 und 2,50 
Mark. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗ u. Toilette⸗Seifen⸗ 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis 


eine Treppe. [6858] 


Dietrich, 


Oderſtraße 10. [4966] 


e 


/ 72 


empfiehlt 


Vortheilhaft 
für Familien und 


(ohne S 


g . 
bfallſeife, Prima Qual., 


/ı Pfd. ⸗Riegeln, 


2c., zum V 


Prima Qualität, 


vanillé extraſin 


reiner 


Breslau. 


Chocolat 


Ph. Suchard 


pro Pfd. Mk. 4,00, 


„Jeden Dinstag [4890] 5 ar Me 
friſche Blut⸗ j 1 nien au 
ante’ fin 2 5 


napolitain (72 Tafeln) 
pralinés avelines extrafin 


empfiehlt die Haupt⸗Niederlage 


A. Kadoch, 


Junkernſtraße 1, am Blücherplatz. 
Briefl.Auftr.werden beſtens ausgeführt. 


Hechte, Backzander 


16844] 


Hermann Kossack, 


a Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. I4a. 


Reine Milch, 6 Liter 15 Pf. 


ewonnen) 
vom Dominium Nanſern tägli 


Gold. Radegaſſe 27a 


früh von 7—11 Uhr. [6864] 


Zwei Schimmel⸗Hengſte 
arab. Abkunft, 9 u. 10 
fabelhaft fromm, elegant, 
geritten u. gefahren, ſtehen (auch ge⸗ 
trennt) nebſt div. 


offerirt billigst 


chlempefütt. 


erkauf. 


Nieren und 
Muſcheln, 


à Cartons 1,25 M. 


billiger. 


Glycerin: 


Transparent, 


Wiederverkäufern be 
deutend billiger. 


Fabrik u. Handlung, 


zu 5 8 zu 
Prei en in unſerer 
Höſchener 


Das Dominium Sowe 
Kreis Roſenberg, verkauft 
Schock gut abgewachſenen, 2 u. 
Zſömmrigen Leder⸗, Spiegel: u. 


Schuppenkarpfenſamen 


von 5—10 Zoll Länge. 


Jierſträucher 
aller Art verkaufen wir — in nur 
ſehr kräftigen Exemplaren = um Platz 
hr ermäßigten 
aumſchule am 
Wege — Eingang Bau⸗ 
hof der Breslauer Baubank. 


N 


u 


Horniman's 


* 
a 


[6822] 


Yin 


= 


6823] 
egnitz, 


[6847] 


schwarzer Thee, 


allseitig empfohlen, sehr kräftig, 
aromatisch und belebend. 
Zu haben bei 
Erich Schneider, 
u. Erich & Carl Sehneider, 


Wagen⸗Geſchirren 
1514 


Gefällige Anfragen erbitte sub J. 8. 
27 poſtlagernd Neumarkt i. Schl. 


Der Bockverkauf 
auf dem Dom. Scheppa⸗ 
llowitz, de Serrſchaft Fallen⸗ 
berg Oberſchleſ., eisenbahn 


tation Löwen, hat begonnen. 


Langenhof 


bei Bernstadt i. Schl. 
hat den 

Bock verkauf 
eröffnet. 

Das Gräflich von Oriola’sche 
Wirthschaftsamt. 


und ſtellt 
billiger. 


’ 


à 60 Pf. 


ſelben, empfehle 


erl⸗Ka 
ava⸗Kaffe 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, 
Oswald = 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Zum Schutz der Obſtbäume gegen 
den Froſtſpanner (Geometra bru⸗ 
mata), den gefährlichſten Feind der⸗ 


Raupenharz 
in Originalbüchſen nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung. Derſelbe iſt von gleicher 
Güte wie der bekannte Brumata⸗Leim 
ſich dabei um die Hälfte 

[6341] 


ffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
e . „ M. 1,30, 
empf. 


Iumensaat, 


Freyſtadt in Schleſien. 


ziefer verti 
folg in 15 


Wirkung, daß 


Paul Müller, Apotheker. 


Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
lat ſofort mein Pulver. 
ſünuten garantirt. Preis à 
Schtl. 60 Pf. bis! M. Spritzmaſchinen 
Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
Hrn. Kaufmann Anton Gonschior in 
Breslau. Unterzeichneter kaufte vor 
einigen Tagen eine Schachtel Dalm. 
Pulver für 60 Pf. von Ihnen und 
fand daſſelbe von fo außerordentliche 
es Jedem als das beſte 
empfohlen werden kann. Mehrere Fa⸗ 
milien, denen ich von dieſem ausge⸗ 
zeichneten Pulver erzählte, wünſchen 
daſſelbe und ich erſuche Sie, mir ge⸗ 
fälligſt umgehend a Schachteln zu⸗ 
zuſenden und den 


vorſchuß zu entnehmen. N 
Seifert I., Lehrer in Striegau. 


Stellen- Anerbieten 


dabee alt, 


eide firm 


Ei 


Ei 


und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Vacanzen-Liſte, 


überall bewährte Zeitun 
jetzt im 


19. Jahrgang 


meinende Pfle 
zu ſein. Off. er 


b. 


(Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch 
monatlich (Nrn.) 3 M. 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


ne gebildete Wittwe, Anfang 
30er Jahre, wünſcht einem alten, 
vornehmen Herrn die Häuslichkeit 
führen und demſelben eine wo 
rin u. Geſellſchafterin 
u. G. M. poſtl. Neiffe, 


n mit der dopp. 3 
Correſpondenz vertrauter 
mann, verheirathet, ſucht einen Poſten 


als Buchhalter: oder Kaſſi 


Off. unter A. H. 25 


Reiſender. 


1— 


Ei 


zu engagiren 
mit guter Hand 
ſchon bereiſt, erhalten den Vo 
find an Rudolf 
in Breslau unter R. 2650 einzuſenden. 


nen erfahrenen 

tüchtig in u 

ſofort zur Aushilfe, enventuell für 
[4948 


Offerten 


ür ein großes alt eingeführtes 
Geihäft wird ein ſolider, junger 
Mann, chriſtl. Religion, per bald oder 
1. Jan. als Reiſender u. Buchhalter 
eſucht. Reflectanten 
rift, die Schleſien 


gil 


r: 


etrag durch Poſt⸗ 


91906“ 


oſtanweiſung: 
„vierteljähr⸗ 


N 


auf: 


rer. 
Exped. d. Blattes. 


Noce 


ungen Mann, 
ranche, ſuchen 


Kaufleute all anchen, Oeko⸗ (Ii 

e "kr Eine meubl. Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör wird 
für die Wintermonate Schweidnitzer 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe im Stangen ſchen 
Annoncen⸗ Bureau, Carlsſtraße 28, 
erbeten. [6863] 


Geſuch 
eine Wohnung, Mitte der Stadt, 4 
bis 5 Zimmer, eine Treppe, zum Neu⸗ 
jahr beziehbar. Offerten unter H. 
23489 an Haaſenſtein & Vogler, 
hier. [6349] 


Junkernſtraße Nr. 4 


iſt der ganze erſte Stock per 1. April 
1879 oder auch ſchon früher zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [4964] 


Gartenſtraße 46d 


iſt eine vollſtändig neu eingerichtete 
Wohnung im 3. Stock von 5 Zimmern 
ſofort zu vermiethen. Näh. Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 29, II. [4960] 


— 
Ketzer berg 9,3 
Ecke Neue Gaſſe, ift eine Wohnung 


v. 2 Zimm. ꝛc., u. eine Wohnung von 
3 Zimm. ꝛc. z. verm. u. bald zu bez. 
ſucht eine Wohnung von 4—5 


Genn oßmumg pen 
Einen tücht. jungen Mann, der ee e 


die Manufgcturbranche kennt, ſuche Adreſſen mit Preis⸗Angabe erbeten 
ub E. W. 38 


nomen, Gärtner, Brauer, Förſter, 
Brenner, Techniker, Aufſeher ꝛc. 
placirt das 6490 
Bureau „Silesia“, 

Dresden, Kl. Ziegelſtraße 6. 
NB. Prinzipalen weiſen Perſonal 
un Branchen ſtets koſtenfrei 
nach. 


Ein gewandter Verkäufer 
und guter Decorateur findet per 
ſofort in meinem Modewaaren⸗ 
und Damen-Eonfections: Ge 
ſchäft lohnende Stellung. 


Liegnitz, 167101 
den 25. October 1870. 
S. Oliven jun. 
Für mein Tuch⸗ u. Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchaft ſuche ich zum ſefort z An⸗ 
tritt einen 1521] 


* 

flotten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſton. Gute Refe⸗ 

renzen nöthig. 
» Orzegow' 
in Lublinitz O.⸗Schl. 

Wir ſuchen für unſer Colonialw.⸗ 
Engros⸗Geſch. einen tücht. Commis 
und erbitten Off. unter A. B. 46 

poſtlagernd Hauptpoſt Stettin. 


zum bald. Autritt. Off. erb. unter 85 h 
P. D. 85 poftl. Hauptpost Potsdam.] ub. E. W. 38 Exped. d. Zeitung. 
ro eengenT Ein mit Gas und Waſſerleitung, 


Stelle Geſuch. ſowie allen Bequemlichkeiten aus⸗ 


Ehe das ; tattetes, comfortable eingerichtetes 
Ein tüchtiger, junger Mann, flotter | LE amfarte 3 
Verkäufer, der Golonial⸗ und Eiſen⸗ Wohnhaus in Breslau, enthaltend: 


77 0 1 Salon, Speiſe⸗, 7 Wohn⸗, Bade⸗ 
Branche kundig, ſucht per J. Jan. und Domeſtiken⸗Zimmer 2. 2c., mit 


k. J. oder ſpäter anderw. Stellung. Br a 

J Sei enutzung von Sommer u. Winter⸗ 
a Referenzen ſtehen zur Seite. Gate (Warm aug it unter günſti⸗ 
Gefällige Offerten unter K. 22 an n Bevingungen ſofort zu v günitie 


die Exped. d. Blattes erbeten. [1485] 


Er jüdiſcher jung. Mann, der feine 
Lehrzeit in einem Colonialwaaren⸗ 
geſchaft erſt jetzt beendigt und gut em: 
pfohlen ift, kann ſich zum baldigen An⸗ 
tritt oder auch per ſpäter bei mir 


Iden. 4965] 
mpslowitz. Joſeph Hausdorf. 


Ein ſeit 8 Jahren im Rechnungs⸗ 
fa thätiger junger Mann ſucht 
Vera Offerten sub A. D. 37 
an die Exp. der Bresl. Zig. erbeten. 


ür einen jungen Landwirth, der 

am 1. Octbr. c. feine 2jährige 
Lehrzeit beendet, und den ich als 
tüchtig und Er ee empfeblen 
kann, ſuche ich bald oder zum 2. 
anuar 1879 Stellung als Wirth- 
chafts⸗Aſſiſtent od. Hofverwalter. 
Gefällige Offerten bitte ich nach 
3 per Faulbrück zu richten. 


Wurtbſchafts⸗ ſpector. 
Der annoncirte Ziegelmeiſter · 


e 
N en; — auf Wunſch auch vollſtän⸗ 
Wfa ie 6560 

fferten: B. P. Nr. 96 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein Geſchäftslocal, 


in allerbeſter Lage, per Neujahr 1879 
preismäßig zu vermiethen. Offerten 
unter II. 88 an Haaſenſtein & 
Vogler hier. [6848] 


ee 


Ein Laden 


mit Schaufenſter, bell u. hoch, ca. 33 
Quadr.⸗Meter groß, iſt m. anſtoßender 
ca. 33 Quadr.⸗Meter großer Stube, 
in ſchönſter Lage am Ringe einer 
Prod.» Stadt mit Garniſon, zu ver⸗ 
miethen. Adr. werden unter W. O. 
39 in den Briefk. dieſer Ztg. erbeten. 


fr Kaufleute verſchiedener Branchen 
O find in meinem Hauſe am Ringe 
in Königshütte Läden durch Unter⸗ 


poſten iſt vergeben, [1522] |,,;; fort; en 
Das Wirtbfeaftö-Amt ef e m vermieten. 
Sczepanowitz. Zu vermiethen [6703] 

ein Laden 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


oſenthale 4 iſt der halbe 2te 
R Sig alle zu verm. 4962 
3 gr. Stuben, 2 Cab., 


+ e 1 D „ ite⸗ 
1 Eiage⸗ at Entree, Breite 


Schmiedebrücke Nr. 50, 2. Viertel 
vom Ringe. Näh. daf. im Comptoir. 


Ei Geſchäftslocal, geeignet für 
Cigarren⸗,Papier⸗ od. Garderoben⸗ 
Handlung, da noch keine im Orte iſt, 
ſofort zu vermiethen. [1496] 
S. Knopf, Hotelbeſitzer, 


zu vermiethen 8 dem Stadttheater. Wiederverkäufer werden beſonders | länger 8 
5 er 84 lenſtraße 53. a ee N 6860 _Preuss & Schneider. . Nah. 1. Ct. Nr. 43. * Anutonienhütte. 
70 2 i i i m * Oetober 
Bi, lauer Telegraphiſche Witterungsberichte vo 3 
Breslauer Börse vom 28. October 1878. Sn e ee ee, 
I inländische Fonds, [ Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
. Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Ef - 
rene Haar: B e eee — = 2 8285 82 8 
. TER . Anl. ‚25 . Arb. 2,25 a STS SE ih, 
. bons. A 4 9500 8 Obschl. AE. 2 12800 ba re Ne alt 4324 F en: | Westen | Bemaninign 
# do. Anleihe..|4 | 96,50 etbz do. B. 34 Rumün. St.-Act. 4 33,50 à 25 à 50 b — 323388 
J 8t.-Schuldsch. . 3% 92,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 105,00 B do. St. Prior. 8 Be J var | ——— erer Geeruble 
5 f 5 2 do. St. Prior. 5 111,75 B 3 0 Aberdeen 745,5 ‚ - fill. heiter. e ruhig. 
5 Prss. Prüm.-Anl. 3% ’ Warsch.-W.St A |4 =; — 10,0 WSW. | L 
15 Bresl. Stdt.-Obl. 4 I Br.-Warsch. do. 5 * do. Prior 5 — — Swan 75 72 SO lech De 
i do. do. 44% 101,00 B = = 1 — — ockholm „ ! i ’ 
R . Be nn - gerne [7408| ar eee, Ir 
‚3 0. Lit. A.. . 18% | — gationen. Krak.- Oberschl. = — etersbur - Ö 
440 e 1 96506 Freiburger... 4% 900 5 0 05 1 n ＋ Mostau 7617| 104 [S. ft. bedeckt 1 
$ N at / 148 re ährisch - Schl, 760,7 8,9 NW. mäßig. halb bedeckt. Seegang leicht. 
e 1 ° Cork , „ mäßig 8 10 
A ei ho E> C e i |Casanı In, 
1 { AT do. Lit. K. 5 elder 1 zaleicht. 18. 
Ra. t en 4 . 1010 8 Bank -Actien, Sylt 4205 94 nn er 8 
Je. d. 4 . 5480 0 Oberschl. Lit E. 37 | 86,00 B Brsl.Discontob, }4 | 65,00 @ — Swinemünde | 7503| 76 WSW. hm woll. erh 
a (Rusiien) Fa ah 40 18 7 9200 5 F = Nane waffe 7514| 86 Bu ftill. en. 
(Rustica ee f cen 2, ichsbank 4 — — « 21 4 
485 do. 8 4 105 0 G 86: =. N 16 100,15 B Sch. Bankverein : 8625 B 2 Meme 750,8 9,3 S. ſchwach. bedeckt. Seegang maß. 
ö n 3 Blauen 0. Bodenerd. ' 79 aris 760,6 8,9 WNW. leicht. halb bedeckt. 
7 . 1 > a 85 bz. er De =. 42 5 Sean e — ne ee 753,9 nr er ige 5 Wen 
4a. Posener 4 — do. 1869.....15 101,50 B a I Carlsrube 2755, , . 100 eiter. N 5 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,25 B do. Neisse-Brg. 4½ — Nars. Zwg. — — I Wiesbaden 754,5 = 1 5 80 Point ckt Nebel, Then : 
Seni de 45 [10140 B do. Wüh.-B. . 5, 103,15 6 Industrie- Actien, Munchen 756 , S ihm . % 
. an er 14 2 bs R.-Oder-Ufer. |414 | 100,20 B Bresl. gr, ; Leipzig 753,6 8,4 SSW. leicht. bedeckt. Geſtern Regen. 
65 Goth. Pr.-Pfdbr. 5 4 Wechsel-Course vom 28. Octbr. do 505 11. 4 = 15 Berlin 12855 170 S. ſtill. bedeckt. 
Sachs. Rente 3 — Amsterd. 100 fl. 4 |kS. 109,20 ba F 2 ien 1 i 
ir: 4 do. do. 4 |2M. 16790 6 „ = IR Breslau „ „6 [WN W. leicht. bedeckt. 
— 5 Bl. Pl. 10 Fre 3% . 3 4 — 2 Ueberſicht der Witterung: 
N; Ausländische Fonds, do. do. 3½ . — do!’Haubank: a Fi — Canal iſt das Barometer ſtark geſtiegen, dort wie in Irland wehen 
1 Amerikaner. 6 — London 1L.Strl. 6 ks. 20,51 bz Donnersmarckh 4 — =; friſche nordweſtliche Winde, und wechſelt Sonnenſchein mit Regenſchauer⸗ 
Mi Italien. Rente .|5 — do. do. 6 [Zu. 20,255 B Laurahütte..... 4 72,00 B ult. 72,00 B m übrigen Europa ift bei wenig bewegter Atmoſphäre die Witterung vor⸗ 
. . 4½ 51,60 bz Paris 100 Frs. 3 kS. 81,00 bz Moritzhütte . 4 Pu: is wiegend trübe, ſtellenweiſe feucht, neblig oder wic Die Temperatur 
* do. Silb.-Rent. 4%½ 53,25 B do. do. 3 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | — — iſt größtentbeils für die Jahreszeit boch, nur in Lappland und an der Oſt⸗ 
I: do. Goldrente|4 | 60,75 B Warsch. 1008.R.16 |8T. [201,75 @ Oppeln. Cement 4 — — küſte Großbritanniens dem Gefrierpunkt nahe. 
N do. Loose 186045 — Wien 100 Fl... E k8. 172 bz Ischl. Feuerrers. 4 — — N Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
5 do. do. 1 — — N do. do. [4% 21. 170,25 0 do. Immobilien 44 — — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſüdlich 
IN: Poln. Liqu.-Pfd. |4 54,90 à 75 bz = | do. Leinenind. 4 — = dieſer Küftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
* do. Pfandbr..|4 | — Fremde Valuten. do. Zinkh.-A. 4 — — nach Oſt eingehalten. 
1 do. do. 5 | 6150 B Ducaten ..... En — do, do. St.-Pr. 4% | — — 
do. Bod.-Ord./5 — 20 Frs.-Stücke| — ee Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 | 79,15 G est. W. 100 fl. 172,4 bz ult. 172,00 & | Ver. Oeclfabrik.|4 | — — 
i Russ. Bankbill, ü 1,50 bz | Vorwärtshütte. 4 n| ar — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslan. 
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